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Polzin, Nachtwächter und Schneidermeiſter. 
Julie, ſeine Frau. 

Der alte Schmück, Gaſtwirth. 

Peter Paul Tornier, ein junger Beſitzer. 
Jungfer Stawernack. 


Ein oſtdeutſches Dorf. 


Erſter Aufzug. 


Die Handlung ſpielt in der Schneiderwerkſtatt Polzins, welche 
zugleich als Wohnraum dient. Links in der Mitte führt eine 
Thür zur Schlafkammer. Ganz vorn links bildet eine zweite 
Thür den Nebenausgang durchs Gärtchen. Der Hauptausgang 
über den Flur auf die Dorfſtraße iſt rechts in der Mitte. 
Zwei niedrige breite Fenſter in der Hinterwand gehen auf die 
Dorfſtraße. Vor den beiden Fenſtern ſteht der lange Arbeits— 
tiſch, welcher mit Stoffreſten, Scheeren, Ellenmaß, Bügeleiſen 
und ſonſtigen Schneidergeräthen bedeckt iſt. Am Tiſch befindet 
ſich ein Schemel. Die Ausſtattung des niedrigen Zimmers 
iſt beſcheiden, aber ſauber und nicht ohne Koketterie. Weiße 
Tüllgardinen und gleichfarbige Rouleaux vor den Fenſtern. 
Blumentöpfe auf den beiden Fenſterköpfen. An der Zwiſchen— 
wand ein ovaler Spiegel mit eingeſteckten Glückwunſchkarten. 
Gemachte Blumen ſchauen über den Spiegel hervor. Ein 
altmodiſches Sopha mit einfachem viereckigen Tiſch und Stühlen 
nimmt den hintern Theil der linken Wand ein. Ueber der 
geſchweiften Sophalehne hängen ovale und viereckige Rahmen 
mit verblaßten Photographien. In der Ecke daneben paradirt 
auf einem Eckbrettchen eine gläſerne Zuckerdoſe, dahinter eine 
Vaſe mit einem verdorrten Brautbouquet in mächtiger Papier— 
manſchette. Zwiſchen den beiden Thüren ſchwillt aus der 
linken Wand ein breiter graugeſtrichener Mauerofen. Eine 
Ofenbank läuft herum. Dem Ofen gegenüber, an der rechten 
Wand, ſteht ein großer Schrank, der bis zur Decke reicht. 
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Den hinteren Theil der rechten Wand, jenſeits der Thüre, 
beſetzt eine alterthümlich meſſingbeſchlagene Kommode, gekrönt 
von einem gläſernen Schrankaufſatz. Taſſen, Gläſer und 
ſonſtiges Geſchirr in beſcheidener Anzahl blinken hinter den 
geſchloſſenen Thüren des Aufſatzes. Gleich rechts neben der 
Thür tickt eine Schwarzwälderuhr, flankirt von einer großen 
Nachtwächterknarre und einem rieſigen Feuertuthorn. An den 
blaugeſtrichnen Wänden des Raumes hängen Modellmuſter. 
Es iſt ein Abend zu Anfang Januar. Die Lampe brennt 
auf dem Tiſch. Draußen herrſcht ſtrenger Froſt. Manchmal 
knarren vor den Fenſtern Fußtritte über den hartgefrorenen 
Schnee. Julie und Jungfer Stawernack ſitzen auf der Ofen— 
bank am warmen Ofen. Die Kukuksuhr ruft ſoeben acht aus. 


Julie 

(ſpringt auf, läuft zur Thür, horcht, kommt wieder zurüd). 
Je ſo ein Mann, ſo ein lahmer, tauber! 

So ein richtiger Kiſten- und Kaſtenklauber! 

Wo ſteckt er jetzt! Der Kukuk ruft acht. 
Verſäumt noch Nacht und Nachtwächterwacht! 
Jungfer, ich ſag Ihr mit ſolchem Mann .. .! 
Man iſt doch rein zu ſchlimm daran. 


Jungfer Stawernack. 
Drum pred'ge ich immer, wer ledig bleibt, 
Es noch einmal ſo lange treibt! 
Ich konnte wahrhaftig Zwanzig haben, 
Sollen mich lieber als Jungfer begraben. 
Die Männer ſind alle Tyrannen und Mördrer, 
Erſt Augenverdreher mit Schwur und Kuß, 
Werden nachher zum Henker Befördrer! ... 
Hör' Julchen, was ich Dir ſagen muß. 
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Julie 
(auf und ab, mit blitzenden Augen). 
Nein, in der Stadt das flotte Leben! 
Jungfer, mein' Seel' drum thät ich geben, 
Möcht's noch einmal ſo wieder kommen, 
Kopfüber im Strudel noch einmal geſchwommen. 
(Sie tanzt trällernd in der Stube umher.) 


Jungfer Stawernack 
(immer mit zuſammengefalteten Händen am Ofen). 
Wie doch das wilde junge Blut 
Noch immer der Haber ſtechen thut, 
Als wär' es ledig und los von Banden, 
Hätte nicht längſt am Altar geſtanden! 
Julie 
(ohne auf ſie zu hören). 
Müßt' wieder als Mädchen wiſchen und ſcheuern, 
Sonntags dafür zum Tanzboden ſteuern. 
Und gab's mit der Gnädigen auch manchen Strauß, 
Hier kam's herein und hier heraus. 
(Sie hat ſich ſtramm hingeſtellt, wie zum Honneurmachen, 
lacht und trällert wieder.) 
Jungfer Stawernack (borchend). 
Pſt, draußen, Julchen! Lahmt nicht wer? 
Julie lebenfalls horchend). 
Ei, Jungfer, der ſtappſt anders her! 
Jungfer Stawernack (noch horchend). 
Horch, wie der Schnee unter den Sohlen knarrt! 
Erbarm ſich Gott! Der Winter macht hart! 
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Julie. 
Ja, hart der Winter und ſcharf der Froſt! 
Hat bald kein Holz, kein' Kohlen am Roſt! 
Ißt trocken Brod ſtatt Fleiſch und Schmalz, 
Und Zank und Noth als täglich Salz! 
Und Eiferſüchten ſitzen zu Gaſt . .. 
Das nenn' ich eine fette Maſt! 
Wär' mir ſowas bei der Herrſchaft paſſirt, 
Längſt hätt' ich mein Bündel zuſammengeſchnürt! 
So aber heißt's: Halt aus und bleib! 


Jungfer Stawernack. 
Sucht ſich doch ſein Zeitvertreib! 


Julie. 
Amüſirt ſich auf die eigne Fauſt ... 


Jungfer Stawernack (kopfnickend). 
Und wacker ſeinen Mann belauſt! 
Julie 
(mit plötzlicher Heftigkeit). 
Was weiß Sie, Jungfer, von meinen Sachen! 
Kümmer' ſich nicht, was Andre machen! 
(Geht auf und ab.) 


Jungfer Stawernad (ſalbungsvoll). 
Ich ſag' Dir, Kind, es iſt Schand' und Sünd', 
Was für Geſchichten im Munde ſind! 


Julie (vor ihr). 
So ſprech' Sie doch! So ſag' Sie doch! 
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Sungfer Stawernad. 
Man klatſcht jo manches Andre noch, 
Aber von Allem das ſchlimmſte Stück . .. 
Julie (ſich abwendend). 
Geht's wieder auf den alten Schmück? 
Möcht' ſich wohl ſelber an ihm laben? 
Kann lieber ihn heut' wie morgen haben! 
Kann ſich den Alten ſauer braten! 
Jungfer Stawernack. 
Wer wird denn gleich in Wuth gerathen! 
Julie 
(mit dem Fuß aufſtampfend). 
Pfeif Euch auf Neid und Klatſch und Schwatz! 
Jungfer Stawernack. 
Wüßt' aber doch einen beſſern Erſatz . . . 
Julie leigenſinnig). 
So? Jetzt grade zum Schabernack! 
Den alten Schmück nicht laſſen mag! 
Jungfer Stawernack (fteht auf). 
Hätte doch gern Deinen Mann befragt, 
Was er zu all' dem Gethue ſagt . . .? 
Nur fort ſo! Immer fort ſo! Schön! 
Es muß der Krug zu Waſſer gehn’... 
Julie Guſtig). 
So lange, bis er bricht zu Scherben. 
J Gott! Wir müſſen ja Alle verderben. 
Der Eine früh, der andere ſpät, 
Wer weiß, wer eher in Scherben geht! 
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Jungfer Stawernad (aufgebracht). 
Na, Du verflucht'ges Sündenmaul! 
Du Racker mit Deinem Uhlengegraul. 


Julie 
(trällernd, hin und her). 
Luſtig gelebt und luſtig geſtorben, 
Heiß' ich dem Teufel die Rechnung verdorben. 


Jungfer Stawernack (geheimnißvoll wichtig). 
Julchen! Kennſt ſchon den jungen Tornier? 
Wohnt zu Beſuch beim Onkel hier... 

Sitzt wie angegoſſen am Pferd! ... 


Julie. 
I, wer mich den Junker kennen lehrt! 


Jungfer Stawernack 
(Julie umfaſſend und halb flüſternd). 
Bleibt an die ſechs oder ſieben Wochen ... 


Julie (pitz). 
Hat wohl der Jungfer in's Aug' geſtochen? 


Jungfer Stawernack 
(dicht bei Julie, ſehr vertraulich). 
Hör' Julchen, laß' mir den alten Schmück, 
Machſt mit dem jungen Herrn Dein Glück. 


Julie 
(im ſalbungsvollen Ton der Jungfer). 


Die Eh’ bringt doch nichts, wie Noth und Pein ... 
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Sungfer Stawernad 
(hat ſich wieder auf die Ofenbank geſetzt, ergebungsvoll). 
Will aber auch getragen ſein. 
Der Alte kann Einen im Herzen dauern, 
Kein Weib, kein Nichts! Das muß ja verſauern! 
Julie (wieder nachmachend). 
Wie war's doch, Tyrannen und Mördrer all . . . 
Jungfer Stawernack (eifrig). 
Thät's auch dem Armen bloß zu Gefall! 
Julie 
(ſteht an den Schneidertiſch gelehnt, lauernd). 
Und wenn er von Allem nichts wiſſen will? 
Jungfer Stawernack (uverſichtlich). 
Hab' ich den Alten nur erſt im Drill... 
Julie 
(mit plötzlichem Ausbruch auf ſie zuſtürzend). 
Gehörte mir Leben und Ehr' genommen, 
Wird ihn bei meiner Seel' nicht bekommen! 
Jungfer Stawernack 
(ſteht auf, ihre Augen funkeln grünlich). 
Iſt das Dein letztes Wort? 
Julie 
(hält ihren Blick keck aus). 
Das letzt! 
Weiß ſchon, wer meinen Mann verhetzt! 
Was Fehr’ ich mich an ſein Gekeif', 
Schenk' ihm zurück ſo Wort wie Reif! 
Hat mich beſchwindelt und betrogen, 
Von Geld und Gut mir vorgelogen, 


Steck bis über den Hals im Patſch, 
Was mach' ich mir aus Eurem Klatſch! 
Will Sie nicht ſtracks hinlaufen und pätzen? 


Jungfer Stawernack 
(hat nach draußen gehorcht). 
Thut ſchon den Fuß über die Schwelle ſetzen. 


(Man hört von rechts her einen ſchweren Schritt.) 


Julie 
(geht zum Schneidertiſch, lehnt ſich erwartungsvoll mit dem 
Rücken daran). 
Steh' ruhig hier am Tiſch und wart' . .. 


Jungfer Stawernack 
(ſchlingt ihr Tuch feſter um den Kopf, macht ſich zum 
Gehen bereit). 
Laß Jeder es treiben nach ſeiner Art! 
Wird ſich ſchon zeigen, daß nur zum Uebel 
Dir das Geſchwänz bekommt und Geliebel. 


(Die Thür öffnet ſich langſam.) 


Polzin ö 
(kommt rechts hereingehinkt. Er hat ſeinen alten Filzhut über 
die Ohren gezogen und trägt einen braun verwaſchenen dicken 
Rock, um den Hals ein wollnes Tuch. Wie er im Zimmer 
iſt, ſieht er ſich ſorgfältig um, hinkt dann näher). 
Abend, Jungfer Stavernacken! 


Jungfer Stawernack 
(ſehr liebenswürdig und laut). 
Ei will mich juſt von hinnen packen. 
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Polzin 
(ſieht ſich wieder um, dreht ſein Ohr gegen Julie, hält die 
Hand dran). 
Wie? Lauter! 
Julie 
(am Tiſch, laut). 
Hab' Dir noch nichts geſagt! 
Jungfer Stawernack 
(reiſefertig, mit ſüßlichem Lächeln). 
Der Meiſter gleich nach dem Frauchen fragt. 
Das nenn' ich mir einen Ehemann! 
Polzin 
(hat ſein Tuch abgewickelt, horcht vergebens hin, ſchüttelt 
den Kopf). 
Heut' nicht recht verſtehen kann. 
Julie 
(ärgerlich hin und her, ziemlich laut). 
Bloß heut' nicht recht, Du Tropf? So heut', 
Wie alle Tage! Thut ſich noch breit! 
Jungfer Stawernack 
(augenzwinkernd, ziemlich laut). 
Las Julchen eben die Leviten, 
Sollt' ſich vor ſchlechtem Umgang hüten. 
Polzin 
(legt ſeinen Ueberrock ab, ſetzt ſich auf die Dfenbant). 
Liegt in der Luft ſo dick und ſchwer! 
Hab' ſonſten doch ein gut Gehör! 
Julie 
(troniſch, indem fie ſich am Schrank Polzin gegenüber aufſtellt). 
Hörſt alle Naslang d'rum verquer! 


Jungfer Stawernack (neugierig). 
Kommt, Meiſter, wohl vom Schulzen her? 


Polzin (eerſtändnißinnig nickend). 
Ja, meint Ihr auch, giebt wieder Schnee? 


Jungfer Stawernack 
(ſchreit ihm in's Ohr). 
Will machen, daß ich weiter geh', 
Zu Nachbar Tablacks auf ein Weilchen. 


Polzin 
(hat ihr wieder zugenickt, zu Julie). 


Haſt, Julchen, noch Kartoffelkeilchen? 


Jungfer Stawernack. 

Lebt, Meiſter, wohl und gute Nacht! 
(Julie die Hand reichend.) 
Sei Alles wieder grad' gemacht! 
Ich bin ein bischen frei heraus ... 
Julie 
(mit Pantomime, indem ſie zum Ofen geht). 

Hier fährt's herein und hier hinaus. 


Jungfer Stawernack 
(mit nochmaliger Wendung). 
Und allſeits guten Appetit! 
(Geht rechts hinaus.) 
Julie 
(macht eine Naſe hinter ihr). 


Iſt Zeit, daß ſie nach Hauſe zieht! 


Polzin 
(iſt durch Juliens Geberde argwöhniſch geworden, ſteht lang— 
ſam auf, hinkt im Zimmer umher, als ſuche er etwas, guckt 
in alle Ecken). 


Sonſt noch Jemand auf Beſuch? 
Julie 
hat ihn von der Seite beobachtet, indeß ſie einen Topf mit 
Eſſen aus der Ofenröhre zieht). 
War's an der Jungfer nicht genug? 
Nur zu mit Stappſen und Gehinkel, 
Vielleicht ſteckt wer in einem Winkel? 
Auch in der Kammer da vielleicht? 


Polzin 
(plötzlich auf die Kammer zu, mit ſpähenden Ohren). 

Iſt grad’ als wenn's auf Socken ſchleicht . .. 
(Er öffnet die Thür links und tritt halb über die Schwelle.) 
Julie 
(leiſe hinter ihm, ſchiebt ihn plötzlich ganz hinein und ſchließt 
mit einem Ruck die Thür, laut jubelnd). 

Gefangen der Herr Schneidermeiſter, 
Sitzt wie die Flieg' im Topf mit Kleiſter. 
Wie ſchmeckt das Speck, meine ſüße Maus? 

Polzin (von innen). 
Laß auf der Stelle mich heraus! 

Julie 

(die Thür zuhaltend). 
Sollſt mir ein bischen ſchrei'n und zappeln, 
An Schloß und Klinke tüchtig rappeln. 

(Wie zu ienem Dritten, ſehr laut.) 
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Heda, Peter! Flink aus dem Schrank! 
Die Mütze von der Ofenbank! 

Schnell durch die Thür, vorbei am Ortchen! 
Links dann! Und rechts durch's Hinterpfortchen! 
Polzin 

(hat fortwährend an der verſchloſſenen Thür gerüttelt, ſchreiend). 

Aufmachen! . . . Kerl, wenn ich Dich faß'! 

Julie 
(wieder wie zu einem Dritten, ſchreiend). 
Flink, eh' er Dich mißt mit dem Ellenmaß! 
(Schließt leiſe die Thür auf, ſpringt zurück.) 
Polzin 
(reißt die Thür auf, hinkt wüthend herein, greift nach der Elle). 

War Jemand hier? 
Julie 

(auf der Ofenbank, will ſich ausſchütten vor Lachen). 

So ſuch' ihn doch! 

Verkroch ſich vielleicht im Mauſeloch! 

Verſchwand wie der Schatten an der Wand. 
Polzin 

(unſchlüſſig, mitten in der Stube). 
Bekomm' ich den in meine Hand! 
(Plötzlich auf die Thüre links vorn.) 

Ließt ihn zur Hinterthüre durch! 
Julie. 

Nur tapfer nach und ohne Furcht! 
Polzin 

(hat die Thür links vorn geöffnet, ſchreit hinaus). 
Wer iſt da draußen? Komm her, Du Spitzbub! 
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Julie. 
Suchſt ihn vielleicht noch in der Miſtgrub? 
Polzin 


(immer an der Thür hinausſchreiend, ohne ſich vorzuwagen). 
Laß Dich noch einmal hier betappen, 
Soll's rechts und links um die Ohren ſchwappen! 
Hab' Dich ſchon lange auf dem Kick! 
(Zu Julie gewandt.) 
Julchen . . . War's der alte Schmück? 
Julie 
(auf der Dfenbanf). 
Geh, hab' Dich nicht dammlich! Iß Deine Keilchen! 
Polzin 
(wieder zur Thür hinausrufend). 
Du kriegſt noch mal Dein Theilchen! 
(Er hinkt wieder zurück mit ſtolz erhobenem Kopf.) 
Mal ordentlich ihm geſagt die Wahrheit. 
Julie. 
Man ſchämt ſich bald für Deine Narrheit! 
Hier ſetz' Dich hin und nimm den Löffel! 
Polzin 
(ſetzt ſich neben ſie auf die Ofenbank. Der Eßtopf ſteht zwiſchen 
ihnen. Er betrachtet fie. Nach einem Augenblich). 
Julchen, was haſt Du von dem Söffel? 
(Er fängt an, aus dem Topf zu eſſen.) 
Julie 
(ſteht auf, geht in der Stube hin und her, trällert). 
Und wenn der Schneider reiten will, 
Und hat kein Pferd, 
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Dann ſetzt er ſich auf den Ziegenbock 
Und reit' verkehrt. 
(Sie ſtellt ſich vor Polzin auf.) 
Warum hab' ich Dich, Dich zum Mann? 
Polzin 
(ſieht vom Topf auf, nickt). 
Ja, war eben beim Schulzen ran. 
Julie 
(wendet ſich ärgerlich ab, geht umher, macht Polzins Sprech- 
weiſe nach). 
Mein Liebchen, zweihundert Thaler Vermögen, 
Können ein bischen die Flügel regen. 
„Zweihundert Thaler Vermögen“, mein Liebchen ... 
Polzin 
(ſieht vom Eſſen auf, lehnt ſich behaglich an den Ofen). 
Nichts geht doch über ein warmes Stübchen. 
Mir gruſelt ſchon vor der kalten Nacht. 
Julie 
(ärgerlich vor ihm). 
Und wer hat Alles in's Haus gebracht, 
Die Möbel, Betten, Sach' und Kleider? 
Und wer hat nichts, Du Hungerleider? 
Du Lahmfuß, Schwindler, Affenſchwanz! 
Du Haſenherz! Du Nachtpopanz! 
Wo ſind die ſechshundert Mark Vermögen? 
Meinſt wohl, nahm Dich der Schönheit wegen? 
Polzin 
(hat ſo lange weiter gegeſſen, legt den Löffel bei Seite, nickt 
mit dem Kopf, wirft ſich in die Bruſt). 
Ja, Julchen, weit rum der beſte Schneider! 
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Julie 
(aufgebracht hin und her). 
Nur immer ohne Kundſchaft leider. 
Thätſt lieber flicken, bügeln, nähen, 
Statt ewig Deine Frau beſpähen. 
Polzin. 
Jetzt bald zu Ende und vorbei 
Mit Schulzendienſt, Nachtwächterei, 
Mit Tuten, Knarren, Rundentrott, 
Mit Gruſeln, Froſt. Gelobt ſei Gott! 
Bald Tag und Nächten bei Dir bleib’ . .. 
Julie 
(ſchreiend, faſt außer ſich). 
Was?! Mer?! 
Polzin 
(mit verliebtem Blick). 
Bei Dir, mein einziges Weib! 
So Tag wie Nächten, Nacht wie Tag ... 
Julie 
(wüthend vor ihm). 
Daß Einer lang zu Boden ſchlag'! 
Polzin 
Fritz Faltin kriegt den Nachtwächterpoſten, 
Thut funfzehn Thaler weniger koſten. 
Die Herren Beſitzer wollen ſparen. 
Macht hundertfunfzig in zehn Jahren. 
Julie (verzweifelt). 
Und ich arm Weib? Was wird aus mir? 
Lebt man nicht ſo ſchon wie ein Thier? 
2 * 
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Stopft ſich mit Brod und Pellkartoffel, 
Du Lügner, Schwindler, Eheſtoffel! 
Polzin 
(mit gefalteten Händen). 
Nur nicht die Nächte weg von Haus! . 
Julie 
(aufgebracht, durch die Stube). 
Da fahr' doch gleich der Donner raus! 
Will mich jetzt auch bei Nacht belauern! 
O Gott! Thu ich Dich noch nicht dauern? 
Polzin 
(hat ausnahmsweiſe verſtanden). 
Nicht fluchen, Julchen! Der Herrgott hört! 
Fulie⸗ 
Mit Wetter und Blitz in die Bude fährt, 
Wenn leider nicht eben Winter wär'! 
(Bricht in Thränen aus.) 
O Gott! Laß mich nicht leben mehr! 
(Sie wirft ſich auf die Ofenbank.) 
Polzin (ſe liebkoſend.) 
Mein Stern! Mein Mauschen! Meine Schnute! 
Julie 
(ſtößt ihn zurück). 
Ich bin nicht Deine dumme Pute! 
Polzin 
(mit plötzlicher Energie aufſtehend). 
Ich ſag' Dir, ich geh' nach Amerika! ... 
Julie. 
Wärſt meinethalben längſt ſchon da! 
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Polzin 
(hat nicht verſtanden, hält die Hand an die Ohren). 
Wie war's? 
Julie 
(am Schrank ſtehend). 
Du nach Amerika? Du? 
Wer glaubt Dir noch Dein Großgethu! 
Biſt mit dem Maul ein tapf'rer Zahler! 
(Streckt die offne Hand hin.) 
Nur hergezählt die zweihundert Thaler! 
Ja, vor der Hochzeit groß Aufgetrumpf! 
Wo ſteckt denn jetzt der Thalerſtrumpf? 
So zeig' doch die ſechshundert Mark! 
Was ſcheert mich all Dein Schneiderquark! 
Baar Geld! Baar Geld, Du Kirchenmaus! 


Polzin 
(wieder auf der Ofenbank, ſchüttelt den Kopf). 
Nur nicht die Nächte fort von Haus! 


Julie 
(hat nach den Fenſtern gehorcht). 
Kommt ſtraßab wer geritten Galopp ... 
Horch! . . . Jetzt vor der Hausthür .. halt und ſtopp! 
Herrgott, das .. 


Polzin 


(iſt durch Juliens Horchen argwöhniſch geworden, ſteht auf, 


hinkt in der Stube umher, ſieht ſich um). 
Iſt Jemand hier? 


Julie 
(ſtürzt zur Ofenbank, ſtellt den Topf bei Seite). 
Nein, draußen! 
Geritten wer! Horch! . . . Klopft's nicht außen? 
Herein! 
Polzin 
(ſehr aufgeregt, ohne zu verſtehen). 
Iſt was paſſirt? 
(Er will nach irgend etwas greifen, wie um ſich zu 
vertheidigen.) 
Julie 
(erwartungsvoll am Werktiſch). 
Herein! 
(Halblaut zu Polzin, der wieder die Elle ergriffen hat und 
nach der Nebenthür links vorn ſpäht, als erwarte er dort 
Jemand.) 


Kannſt Du denn nie vernünftig ſein? 


Peter Paul Tornier 
(iſt von rechts eingetreten, im enganliegenden Reitanzug, Mütze 
ſchief auf dem Kopf, Reitpeitſche in der Rechten, während er 
mit der Linken ſeine Handſchuhe auf dem Hintertheil ſchlenkert). 


in Abend! . . . Potz Meiſter, mit wem die Menjur? 
Bravo! . . . Riskirt Ihr mit mir eine Tour? 


(Er ſtellt ſich mit ſeiner Reitpeitſche gegen ihn, kokettirt dabei 
mit Julie.) 5 
Julie 
(die ſeine Blicke erwidert, iſt von hinten zu ihrem Mann 
getreten). 
So ſei doch . . .! Siehſt doch den jungen Herrn! 
Thut uns mit ſeinem Beſuch beehr'n. 


a 


Polzin 
(hat ſich verblüfft umgedreht). 


Wünſch' guten Abend dem Herrn Tornier. 


Peter Paul Tornier 

(ihn komiſch betrachtend). 
Wetter! Habt mich verängſtigt ſchier! 
Hat Eure Frau Euch aufgeputſcht? 
Mal ſeh'n, wie's mit der Nadel flutſcht! 


Julie (immer kokettirend). 
Hat der junge Herr ſich Schaden . . .? 


Peter Paul Tornier 

(hat ſeine Linke mit den Handſchuhen krampfhaft hinten 

gehalten). 

Fatal! 

Beim ſcharfen Ritt . . . Mit einem Mal 
Aufbäumt mein Gaul. Knacks! Ritz! 
Bumms mitten entzwei der Hoſenſitz! 
Fatal, ich ſag' Euch, ſchöne Frau! 

(Leiſer.) 
Schwärmt' grad' von Eurem Augenblau. 

(Er ſteht dicht bei ihr und ſieht ſie zwinkernd an.) 


Julie 
(wird etwas roth, ſenkt den Kopf). 
Ach, geh der Herr! .. 


Peter Paul Tornier (wie vorher). 
Bei meiner Ehr'! 
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Polzin 
(hat ſeine Elle auf den Werktiſch niedergelegt, iſt wieder näher 
gekommen, betrachtet mißtrauiſch die Veiden, bemüht ſich ver— 
geblich zu verſtehen, Hand an den Ohren). 
Wie? Lauter! 


Peter Paul Tornier 
(ſehr laut, mit halber Wendung zu ihm). 
Am Hoſenboden Malheur! 
Fixirt mal, Meiſter, mein Hintertheil! 
(Er kehrt Polzin ſeine Hinterfeite zu und beugt ſich gegen 
Julie vor, gedämpft). 
Charmir' mit der ſchönen Frau derweil. 
(Er ſucht ihre Hand zu faſſen). 
Julie 
(ängſtlich, indem ſie ihm einen Augenblick ihre Hand überläßt). 
Nicht doch! 
Peter Paul Tornier 
(nach rückwärts ſprechend, während er Juliens Hand drückt 
und küßt). 
Wie ſteht's? 
Polzin 
(eifrig bei der Unterſuchungh. 
Ein großer Krach! 


Peter Paul Tornier 
(wieder nach rückwärts). 


Kam grad' noch her mit Weh und Ach! 
Julie 
(indeß fie ihre Hand loszumachen ſucht). 
Sie Unart, Sie!. 
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Peter Paul Tornier 
(ihre Backen kneifend). 
Gleich einzubeißen! 
Julie. 

Ei, wenn er ſieht? . . . Thut mich zerreißen! 
(Sie tritt einen halben Schritt zurück, wodurch Tornier für 
einen Moment das Gleichgewicht verliert und nach vorn 
ſchwankz). 


Polzin 

(ſieht mißtrauiſch auf). 

Wie? Was? 
Peter Paul Tornier 
(wieder mit halber Kopfwendungh. 
Unreparirbar? 
Polzin (aufgerichtet, unruhig). 
Sprach wer? 


Peter Paul Tornier (wie vorher). 
Geht's nicht? 
Polzin 
(hinkt um die Beiden herum). 
Bin heut nicht gut bei Gehör'! 
Julchen, dem Herrn im Wege ſtehſt. 
(Er ſucht ſie wegzuſchieben.) 
Julie 
(ärgerlich, ſehr laut). 
Die Ohren auf! Ob Du's vernähft?! 


Peter Paul Tornier (ungeduldig). 
Ja, wird's bald, Meiſter? 
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Julie (soch lauter). 
Ob gleich? Ob ſpäter? 
Polzin 
(aufgebracht zu Julie). 
Machſt mich noch taub mit dem Gezeter! 
Braucht kein Geſchrei! Ich höre ſchon, 
Hör' laut und deutlich Ton für Ton! 
Peter Paul Tornier 
(mit der Reitpeitſche fuchtelnd). 
Zum Donner und mein Hoſenſitz?! 
Polzin 
(hinkt zum Arbeitstiſch, brummt). 
Man it nicht taub, man ... 
Peter Paul Tornier 
(immer mit der Linken am Hintertheil, um es zu verdecken). 
Potz Daus und Blitz! 
Ich ſteh' hier nicht zum Wortgeklaub . .. 
Polzin 
(kramt auf dem Arbeitstiſch, brummt weiter). 
Man hört genau. Man iſt nicht taub. 
Peter Paul Tornier 
(ärgerlich mit der Reitpeitſche auf die Ofenbank ſchlagend). 
Zum Henker, Meiſter, bin ja verratzt! 
Man fühlt ja ſchon, wie's weiter platzt! 
In Herrgotts- und Dreiteufelsnamen, 
Steckt's wenigſtens mit Nadeln zuſammen. 
Julie 
(hat an der Ofenbank geſtanden, kommt näher.) 
Thät ich den Herren nicht geniren ... 
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Peter Paul Tornier 
(in fortwährender Drehung, um ſein Hintertheil zu decken.) 
Um Gotteswillen, nicht dran rühren, 
Da hinten, wie heißt's doch, Nacht und Grauen! 
Mir, bitte, nicht nach hinten ſchauen! 
Polzin 
(vom Tiſch zurück mit Nadel und Zwirn, fängt an zu nähen, 
paßt dabei auf feine Frau auf). 
Läßt ſich für's erſte nur verheften. 
Peter Paul Tornier 
(über die Schulter nach rückwärts). 
Geht's, Meiſter, flott mit den Geſchäften? 
(Zu Julie, die wieder vor ihm ſteht.) 
Für einen Kuß die halbe Welt! 
(Wieder nach rückwärts.) 
Wenn's nur bis Haus zuſammenhält! 
(Zu Julie.) 
Seh’ ſchon geſpitzt das ſüße Maulchen . . . 
Polzin 
(aufſehend zu Julie). 
Wie? 
Julie (unbefangen). 
Nichts. 
Polzin. 
Reich' mir vom Tiſch das Knaulchen. 
Peter Paul Tornier (ungeduldig). 
Noch fertig nicht? 
Polzin (nähend). 
Ja, heute kalt! 
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Sulie 
(vom Tiſch zurück, giebt ihm Zwirn, ziemlich laut, mit Blick 
zu Tornier). 


Zur Wache, Deine Zeit kommt bald. 


Peter Paul Tornier 
(gedämpft zu Julie). 
Wär's heute Abend mir vergönnt? 
(Fährt plötzlich mit der Hand nach dem Hintertheil.) 
Au! Meiſter! Au! Potz Element! 
Das war mein Allerwertheſter! 
Gebt beſſer Acht, Verehrteſter! 
Ihr näht ja wie auf Tod und Leben! 
(Sich reibend.) 

Iſt auch nicht grad' von Pappe eben. 


Polzin (aufſehend). 
War's gepieft? | 


Peter Paul Tornier (ärgerlich). 
Ja, war's gepiekt?! 
Und vor Vergnügen losgequiekt! 
Das zog bis auf's lebendige Leder ... 


Julie Gu Polzin). 
Aufpaſſen, ungeſchickter Peter! 
Nähſt ja dem Herrn die Seele feſt . .. 


Peter Paul Tornier (aut). 
Wenn er mir nur das Leder läßt! 
(Gedämpft zu Julie, mit Pantomime.) 
Das hier kam ja ſchon abhanden. 
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Julie 
(mit verliebtem Augenaufſchlag). 
Ach Sie! 
Polzin (aufſtehend). 
So fertig! 
Peter Paul Tornier 
(gedämpft zu Julie). 
Liegt feſt in Banden! 
(Aufſehend.) 
Ah fertig! 
Polzin 
(ſein Werk muſternd). 
Für heut das Gröbſte nur. 
Peter Paul Tornier. 
Und morgen die radikale Kur! 
'n Abend, Meiſter! Flotte Wacht! 
Hübſch munter auf der Spitzbubenjagd! 
(Zu Julie, indem er ihr die Hand reicht). 
Schlich gern mich ein als Herzensdieb, 
Geb' Kopf und Kragen Dir zu Lieb'! 
Ein Druck als Zeichen! 
Polzin 
(hat ſich prüfend an Torniers Rock zu ſchaffen gemacht, horcht, 
ohne zu verſtehen). 
Ein ſchönes Stoffchen! 
Wohl theuer? 
Peter Paul Tornier. 
Na rathet! 
(Gedämpft.) 
Darf man hoffen? 
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Polzin (borchend). 
Von Hoffmann? 


Peter Paul Tornier Gerftreut). 
Ja, zwölf Thaler. 


Polzin (sborchend). 
Zwölf? 
Peter Paul Tornier. 


Zwölf! 
Polzin. 


Mit Machen? 
Julie 
(haſtig zu Tornier). 
Zwiſchen zehn und elf. 


Polzin (immer horchend). 
Was ſagſt Du? Zehn? Wie? 


Peter Paul Tornier (ſehr laut). 
Zwölf mit Lohn! 
(Giebt Polzin die Hand). 
Addio! Mein Gaul ſcharrt draußen ſchon. 


Julie 
(mit ſchnellem Händedruckh. 
Ein Viertelſtundchen, Sie böſer, höchſtens! 


Peter Paul Tornier 
(nickt, dann im Abgehen zu Polzin). 
Und ſchlauer auf der Diebsjagd nächſtens! 
(Rechts ab.) 


Bolzin 
(in der Mitte der Stube). 
Wie war's? Was jagt er? 
Julie 
(auf ihn zu, ſehr laut). 
Die Faxen laſſen! 
Nicht immer Deine Frau bepaſſen! 
Lägſt lieber auf der Spitzbubenjagd! 
Polzin (kopfnidend). 
Spitzbuben, ja! 
Julie. 
Bald ganz um's Brod gebracht! 
Kriegt rein aus Gnad' den Nachtwächterpoſten, 
Und hat ſich ſteif wie ein Mauerpfoſten. 
Polzin 
(zur Ofenbank hinkend). 
Ja, Spitzbuben! 
Julie 
(vor ihm mit verſchränkten Armen). 
Wie war's denn mit den Drei 
Auf Pred'ger's Aepfeln? Gingſt dicht vorbei, 
Ein Griff und hieltſt ſie in der Hand . .. 
Polzin 
(aus feinen Gedanken auffahrend, wüthend). 
Spitzbuben alle miteinand'! 
Julie 
(hin und her, halbbeluftigt). 
Und was biſt Du, Du Tapps? Nachtwächter 
Bei Tag', und Nächtens Diebsgelächter! 
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Wärſt Du ein bischen flink und hell, 
Thät'ſt nie verlieren Deine Stell', 

Hättſt Fleiſch für Deine Frau und Brod, 
Bliebſt Nachtwächter bis zum ſeligen Tod! 


(Halb für ſich.) 


Bleibſt' ſo wie ſo! 
Polzin 

(hat mit ſich gekämpft, ſteht auf, wirft ſich in die Bruſt). 
Hör', Julchen! 


Julie (neugierig, näher). 
Was giebt's? 


Polzin (freichelt fie). 
Julchen! Mein Goldchen! 
Julie 
(entzieht ſich ihm lachend). 
Thut wieder verliebt's! 
Polzin 
(in Poſitur, wie zu einer That). 
Weißt ja, trag' lange ſchon den Plan, 
Wandern mitſamm nach Amerikan! 


Julie (lachend). 
Das alte Lied! So mach doch Ernſt, 
Wär' Zeit, daß Du Dich ſacht entfernſt, 
Nur los und gieb Dich auf die Sohlen! 
Thuſt mir den großen Goldſchatz holen. 
(Trällernd hin und her.) 


Mein Goldſchatz! Mein Goldſchatz! 


Bolzin 
(ärgerlich auf ſie los). 
Wer iſt der Fratz? 
Julie (trällernd). 
Peter Paul heißt mein goldener Schatz ... 
Polzin 
(wüthend, kann nicht recht verſtehen). 
Wie heißt er? Wie heißt er? 
Julie 
(nachmachend, ſehr vergnügt). 
Wie heißt er? Wie heißt er? 
(Mit Baßſtimme.) 
Polzin, Nachtwächter und Schneidermeiſter! 
(Hin und her, dann in plötzlichem Umſchlag, mit Heftigkeit.) 
Noch nicht gereiſt? Was ſtehſt noch da? 
Polzin (eopfſchüttelnd). 
Sag', Julchen, nichts auf Amerika! 
Giebt Arbeit für ſolide Schneider . .. 
Julie 
(ſetzt ſich an den Ofen). 
Sind nicht genug ſchon Ellenreiter? 
Polzin (eifrig). 
Das Geld ſoll liegen rein auf der Straß'! . . . 
Julie. 
Um Gott! Vergiß nicht das Scheffelmaß! 
Polzin. 
Man hat ſein Brod . .. 
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Julie. 
Auch Schinken drauf? 


Polzin. 
Der beſte Mann kommt hier nicht auf... 
Ich ſchaff' doch mit Jedem um die Wett... 
Julie. 
Ja, mit Geſäg' und Geſchnarch' im Bett! ... 
Polzin 
(hinkt erregt durch die Stube). 
Komm immer nicht auf grünen Zweig! 
Da über'm Waſſer wird Jeder reich. 
Wie viel vom Dorf ſind nicht gegangen, 
Haben mit garnichts angefangen, 
Thun jetzt Geld um Gelder ſchicken. 
Kann uns ſo gut wie Andern glücken. 


Julie (ſich aufrichtend). 
Wem, uns? 
Polzin. 
Hab's lange überlegt... 
Julie. 
Und Dich doch nie vom Platz bewegt. 


(Fährt ihm mit der Hand übers Geſicht.) 


O Du Nachtwächter! 
Polzin (verniffen). 


Iſt mir ſchon längſt zu bunt! 


Laß' mir nicht kommen wie einem Hund... 
Thun bloß den Kopf verdrehen Dir. ... 
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Sulie 
(entzieht ſich ihm). 
Dank für den Spaß! Bleib’ ſchönſtens hier. 
Polzin (ihr nachhinkend). 
Wollen Dich rein zum Narren halten... 
Julie (ärgerlich). 
Selbſt Narr! 
Polzin 
(nicht ohne Selbſtbewußtſein). 
Man iſt doch noch keiner der Alten. 
Gehts wohl ein bischen ſchwer auf dem Linken, 
Lieber auf Erden, als oben hinken. 
Julie 
(ihn komiſch betrachtend). 
Du Schönheit! 
Polzin 
(bemüht ſich, möglichſt grade zu gehen). 
Thut' auch nicht grad' ſo ſchlimm! 
Julie (komiſch). 


Polzin 
(gravitätiſch einherhinkend). 
Höchſtens die Schritte kürzer nimm’... 
Könnt' ſonſtens ganz erträglich ſcheinen! 
Julie 
(die Hände zuſammenſchlagend). 
Renommirt mit den Hühnerbeinen! 
Polzin (verigämt). 
Julchen? ; 


Nein! 
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Julie Gurückweichend). 
Geh' fort! Du biſt mir gräulich! 
Polzin 
(verſchämt hinter ihr). 
Julchen? Man iſt doch nicht rein abſcheulich. 
Julie. 
Du? Du?! 
Polzin 
(ſucht ihre Hand zu faſſen). 
Hätt' ſo manche haben gekönnt! 
Julie Gum Himmel). 
O Gott! Warum ihn mir gegönnt? 
Polzin. 
Bin doch Dein Mann! 
Julie (gegen ihn). 
Ja, leider zum Ekel! 
Polzin. 
Aeugelſt mit jedem dummen Räkel! 
Iſt man zu ſchlecht, warum nahmſt mich zum Mann? 
Julie 
(mit eingeſtemmten Armen). 
Ich Dich? Warum? Wie das fragen kann! 
Warum zum Mann? Das iſt zu ſtark! 
(Sehr laut.) 
Du Schwindler, denkſt an die ſechshundert Mark? 
Denkſt an den Tag, wie Du mich beſchwatzt, 
Von Deinem Geld mir vorgebatzt?! 


Zweihundert Thaler Summa Summarum! 
Weißt jetzt, warum, Du? Darum! Darum? 


Polzin (e ſtreichelnd). 
Julchen, ſei gut und trags nicht nach! 
War rein vor Lieb’ verrückt und ſchwach. . . . 
Julie. 
Ei Du! Was trag's nicht nach und Lieb'! 
Mir meine Jungfernſchaft wiedergieb! 
Polzin (üliebkoſend). 
Hab's gut gemeint! 
Julie (pitirt). 
So?! Ungelogen? 
Polzin 
(ſetzt ſich auf die Ofenbank). 
Hätt's mir gern aus den Fingern geſogen! 
Julie (wie vorher). 
Was? Wen? Zum Schaden noch den Spott?! 
Biſt ja der reine Hottentot! 
Ei! Losgeſogen! 
Polzin 
(nach der Uhr ſehend). 
Wird Zeit zur Wacht! 
Julie 
(mit dem Fuß aufſtampfend). 
Erſt mir ein X ſtatts U gemacht . . .! 
Polzin (kopfnidend). 
Ja, reich die Schnarre mir und Horn. 


ae 


Julie 
(geht Schnarre und Horn von der Wand holen). 
Hab' rein für nichts mein Sach verlor'n! 
Zur Straf ſagſt's nach: Hab Dich elend beſtohlen! 


Polzin. 
Willſt auch den alten Pelz mir holen? 


Julie 
(bringt alles zur Ofenbank, ſchlägt ihm auf den Mund). 
Ach, mach, daß Du fortkommſt, dummer Peter! 


Polzin 
(geduldig, indem er den Pelz anzieht). 
Julchen, mein Knüppel! 


Julie 
(holt ihn aus der Ecke). 
Ziehſt doch nicht vom Leder! 
Gehört mal tüchtig der Puckel vergerbt, 
All' Deine Lügen in's Fell gekerbt, 
Zernarbt wie molſche Weidenrinde! 
Polzin 
(ſteht in ſeinem alten Schuppenpelz, das Feuertuthorn um die 
Schulter. Seine Rechte hält den Knüppel. Mit der Linken 
ſchwingt er die Schnarre). 
Ade, mein Lieb! 
(Faßt ihr unters Kinn.) 
Julie 
(entzieht ſich ihm). 
Verſchwinde! Verſchwinde! 
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Polzin 
(plötzlich argwöhniſch, ſieht ſich nach allen Seiten um). 
Kam Jemand her? He? Will's Keinem rathen! 
Verſalz ihm doppelt und dreifach den Braten! 
Julie (ihn hinausſchiebend). 
Mach nur! Iſt höchſte Zeit! Halb Zehn! 
Polzin 
(ſchüttelt den Knüppel nach allen Seiten). 
Wagt Einer, ſich's zu unterſtehn?! 
Julie (muß lachen). 
Du Ziegenbock, Du! 
Polzin (im Hinausgehen). 
Scheint Niemand da... 
(Wie er in der Thür iſt, beginnt er heftig zu ſchnarren). 
Julie 
(ſieht ihm kopfſchüttelnd nach, ſchließt die Thür hinter ihm). 
Und ſo was will nach Amerika. 
(Man hört Polzin draußen an den Fenſtern vorbei hinken 
und ſchnarren. Das Geräuſch entfernt ſich langſam, doch fo, 
daß das Schnarren auch fern aus dem Dorf hörbar bleibt.) 
Julie 
(kommt von der Thür zurück, ſieht ſich im Zimmer um, räumt 
ein bischen auf, gähnt, ſetzt ſich auf die Ofenbank. Plötzlich 
horcht ſie nach dem Nebenausgang. Gleich darauf öffnet ſich 
leiſe die Thür vorn links). 
Schmück 
(ſteckt forſchend ſeinen Kopf durch die Spalte. Dann ſchiebt 
er ſich froſtzitternd, händereibend, ſchmunzelnd, in die Stube). 
Ei, mit Verlaub? Der Froſt iſt hart! . . . 
Der werthe Mann ſchon abgeſchnarrt . . . 
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Julie 
(iſt erſchrocken aufgeſprungen). 


Um Gott! Wenn er Euch treffen thät'! 
Schmück 


(näherkommend, immer mit dem ſterotypen Schmunzeln und 
Händereiben). 

Doch mit der Schnarre durchs Dorf erſt geht! 
(Draußen die Schnarre ſchon etwas weiter, und während des 
Folgenden in Zwiſchenräumen immer ferner aus dem Dorf.) 

Julie. 
Iſt wieder ganz wie von Rand und Band... 
Wünſcht' ihn am liebſten ins Pfefferland! 
Schmück 
(tätſchelt ihr ſchmunzelnd die Backen). 
Hm! Hm! Ins Pfefferland! Du Schalk! 


Julie 
(entzieht ſich ihm, ſetzt eine gefährliche Miene auf). 
Träumt nur noch von Prügel und Durchgewalk'! 


Schmück 
(immer dicht bei ihr). 
Doch wohl auf eignen werthen Rücken ... 
Julie 
(mit bedenklichen Stirnfalten). 
Könnt' leicht Euch ſelber mit beglücken! 


Schmück 
(ſeinen Pelz lüftend). 
Er wird doch nicht! Braucht immer zwei . . . 
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Julie. 
Sein einzig Wort heißt Bolzerei! 
(Plötzlich umſchlagend.) 
Habt Ihr was mitgebracht mir Armen? 
(Sie faßt ihm halb komiſch in die Pelztaſche.) 
Sch mück 
(vorſichtig, indem er ſich an ſie herandrückt.) 
Möcht' erſt ein Bischen mich erwarmen . . . 
(Er legt den Arm um ihre Taille.) 
Julie (meugierig.) 
Thu unterdeß in den Taſchen ſuchen .. . 


Schmück (schmunzelnd). 
Beliebts Konfekt oder Apfelkuchen? 
Julie 
(klatſcht in die Hände und ſucht eifrig). 
Ei! Apfelkuchen und Konfekt! 
Schmück 
(ſchmunzelnd, indem er die Gelegenheit ihrer Nähe ausnutzt). 
Hm! Wenn man nur wüßte, was beſſer ſchmeckt! 
Julie (ungeduldig). 
Mir alles Beides gleich gefällt! 
Wo ſteckt es denn in aller Welt?! 
Schmück (sverſchmitzt). 
Thät gern ein Küßchen mir erobern! 
Julie 


(ſich ihm entziehend). 
Wo ſoll man denn noch weiter ſchnobern? 


3 


Schmück (tätſchelnd). 
Wie ſich das Maulchen ſchon beleckt! 
Julie 
(giebt ihm einen kleinen Stoß). 
Doch nicht nach Euch! Nach dem Konfekt! 
Schmück 
(ſchmunzelnd, wie überraſcht). 
Nach dem Konfekt?! Da wär's heraus! 
Konfekt! Ei! Ei! 
Julie (ärgerlich). 
Was denn, potz Daus!! 
Schmück 
(mit ehrſamer Miene). 
Thätſt lieber mit Konfekt Dich ſtärken? 
Will für die Fahrt zur Stadt mir's merken.... 
Julie 
(mit ſehr langem Geſicht). 
Was merken? Und heut? 
Schmück 
(ihre Wangen ſtreichelnd). 
Will's treulich buchen. 
Julie (aufgebracht). 
Und heut nicht Konfekt, nicht Apfelkuchen?! 
Schmück (behaglich ſchmunzelnd). 
Ei, Herzchen, kam doch nicht zur Stadt! 
Julie 
(mit geballten Fäuſten). 
Mich frechlich angelogen hat?! 
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Schmück (Händereibend). 
Wenn übermorgen in's Städtchen komm! . . . 
Julie 
(macht ihm einen pikirten Knix). 
Bleibt mir mit übermorgen gewogen! 
Schmück 
(ſich wieder nähernd). 
Hab' nichts im Laden wie Bruſtbommbomm. . . . 
Julie 
(haſtig zurücktretend). 
Mit Bruſtbommbomm noch aufgezogen?! 
(Sie kehrt ihm den Rücken). 
Schmück 
(immer hinter ihr). 
Ei, ei! Hm, hm! Gleich ſo pikirt! 
Julie 
(ſich plötzlich wieder umdrehend). 
Was hat Euch denn in's Haus geführt! 
Muß rein vor Scham mich ja verſtecken! 
Wünſcht' nur, er käm' Euch mal entdecken. 
Schmück 
(horcht ſchmunzelnd nach außen, wo das Schnarren ganz weit 
verhallen will). 
Ti! Ti! Ti! Noch weit im Feld mit Schnarren. 
Könnt' eben beim Schulzen vorüberknarren. 
Beim Schulzen . .. Ja . . . Das Neuſte bekannt? 


Julie (neugierig). 
Was denn? 
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Schmück. 
Fritz Faltin iſt ernannt, 
Hab's grad' gehört bei mir im Laden, 
Wird Nachtwächter von Gottes Gnaden. 
Julie (verzweifelt). 
Ich Aermſte nein... 
Wer hat's geſagt? 
Schmück (wichtig). 
Den werthen Schulzen ſelbſt befragt. 
Thun heut' bei mir im Kruge ſitzen, 
Mit Politik die Köpf' erhitzen, 
Weiß nicht, ſind's fünfe oder vier... 
a (Aufzählend.) 
Der alte Stobbe, Mey, Tornier . .. 
Julie 
(auffahrend und auf ihn zu). 
Wer jagt Ihr? Wer? Der Herr Tornier?! 
Schmück (ſchmunzelnd). 
Wer wer? 
Julie (aufgeregt). 
Was ſucht Ihr eigentlich hier? 
Schmück. 
Wer ſucht? 
Julie (dringend). 
Ging wohl ſchon fort vom Krug? 
Schmück 
(mit lauerndem Schmunzeln). 


Ja, ja. Hätt' reichlich bald genug. 
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Julie 
(zur Uhr hin). 
Um Gott! Gleich an die zehen Uhr! 
Soll Euch mein Mann denn auf die Spur?! 
Was ſteht Ihr noch? Nur weg! Nur fort! 
(Aufgeregt.) 
Wie kommt Ihr? .. 


Schmück (vergnügt). 
Komm durch die Thüre dort, 
Mein Schatzchen .. 
(Drängt ſich wieder an.) 


Julie (ihn wegſchiebend). 
Was Schatzchen? Wer iſt hier Schatzchen? 
Schmück (pfiffig). 

Stand draußen am bekannten Platzchen, 
Im Gartchen hinten beim Schweinetrog, 
Um's Haar geſtolpert in's Brunnenloch, 
Koppskegel gekugelt fünf Klafter auf's Eis, 
Im Wuppdich befördert auf die Himmelsreis .. . 
Heidi! Ein gottverdammter Spaß! 


Julie 


(etwas unruhig und zerſtreut, öfters nach draußen horchend). 


Was ſteckt Ihr in fremde Töpfe die Naſ'! 
Ei, unterſteht Euch noch ein Mal! 
(Sie geht gegen die Fenſter hin.) 
Schmück 
(ſetzt ſich ſchmunzelnd auf die Ofenbank). 
That ſpät ſich heut' mit dem Signal... 


Sulie 
(dreht ſich erſtaunt um). 
Womit? 
Schmück. 
Mit dem Signal! 


Julie (halb abweſend). 
Signal? 


Schmück 
(mit überlegenem Schmunzeln, nach draußen weiſend, wo 
grade wieder die Schnarre des Schneiders, jetzt etwas näher, 
hörbar wird). 
Rrrrrr . . . macht doch genug Skandal. 
Julie. 
Pfui, ſchämt Euch. 
(Sie geht mehrmals durch die Stube.) 
Schmück (Händereibend). 
Nichts geht doch über den Ton! 
Man horcht im Gartchen: Schnarrt er ſchon? 
Ach, ſäß' man drin an ſeiner Stell! 
(Draußen Schnarren.) 
Horch, jetzt! Ritſch! Ratſch! Und Hundegebell ... 
Der Eine geht, der Andre kommt, 
Das nenn' ich mir Bedienung prompt! 
(Er iſt unterdeß aufgeſtanden und ſucht ſich mit kleinen Lieb— 
koſungen zu infinuiren). 
Julie. 
Und prompt Bezahlung hinterher! 
(Sie giebt ihm einen Stoß vor den Bauch, daß er zurückprallt.) 
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Schmück 
(mit ſaurem Schmunzeln). 

Thät' nichts, wenn weniger prompt ſie wär'! 

(Er nähert ſich wieder, legt ſeinen Arm um ihre Taille und 
verſucht ſie zur Ofenbank zu ziehen.) 
Ei, ei, heißt man das hier Courant? 
(Geheimnißvoll.) 
Hätt' leicht noch Wechſel in Hinterhand .. . 


Julie (Hals nachgebend). 

Seh' Einer den geſcheiten Kopf! 
Schmück 

(ſchmunzelnd und tätſchelnd). 
Man hält ſich gern beim Eſſenstopf, 
Sehnt ſich mal auch nach warmer Koſt. 
Stand lang genug in Schnee und Froſt. 
Hui, pfeift der Wind durch kahle Aeſte . . . 
Sitzt molliger ſich beim Schatz im Neſte. 


Julie (ihn zurückſtoßend). 
Pfui, Ihr mit Eurem Geſchleck und Gepuſt'! 


Schmück. 
Wie voll der Arm . . . hm, hm. . . die Bruſt! 
(Er ſitzt auf der Ofenbank und will fie auf ſein Knie nieder— 
drücken.) 
Julie 
(entreißt ſich ihm plötzlich). 
Bald aus dem Halſe ſich erbricht! 
Ich mag nicht! Hört Ihr, ich mag Euch nicht! 
(Sie retirirt zum Schrank.) 
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Schmück 
(auf ſie zuwatſchelnd, händereibend, ſchmunzelnd). 
Ei, ei, das Taubchen ſträubt die Federn! 
Wüßt' mir ſchon was, den Schalk zu ködern .. 


Julie Gurückweichend). 
Mit ſechzig Jahr noch ſolch ein Bock! 


Schmück (ſchmunzelnd). 
Und hält ſich ſteif doch wie ein Pflock, 
Auch, Herzchen, Irrung zu verhüten, 
Erſt ſechsundfunfzig, muß ich bitten! 
Hat ſich erträglich conſervirt, 
Warum? Weil man ſich mäßig geführt... 
Sich's aufgeſpart in jungen Jahren ... 


Julie. 
Und jetzt ein Sünder bei grauen Haaren! 
(Horchend.) 
Um Gott, ſchon näher und näher das Knarren! 
(Schreiend.) 
Er kommt ja! 
(Sie wiſcht ihm zwiſchen den Fingern durch und ſtellt ſich an 
die Thür rechts.) 
Schmück. 
Nur aus der Haut nicht fahren! 
(Horchend.) 
Still jetzt! Kein Ton! Wird gleich ſich erneuen. 
Julie 
(mit gefährlicher Pantomime nach draußen). 
Kommt Euch mit Fauſt und Knüppel verbläuen! 


Schmück 
(horchend, mit vergnügtem Schmunzeln). 
Ritſch! Ratſch! Bei der Dorfskath' . . . Noch weit 
ö vom Schuß! 
Wie wär's jetzt mit beſagtem Kuß? 
(Er kommt auf ſie zu, händereibend, ſchmunzelnd.) 
Julie 
(läuft hinter den Arbeitstiſch). 
Laßt mich zufrieden! .. Ich ſchrei'! Ich ſchrei'! 
(Schreiend.) 
Mein einziger Mann! Komm blos herbei! 
Sch mück 
(ſucht ſie zu haſchen). 
Ich komm' ja ſchon, meine werthe Frau... 


Julie 
(um den Tiſch herum, ſtreckt die Arme wie hülfeſuchend zum 
Fenſter). 
Ihm alle Koddern vom Leibe hau’! 
(Wieder ſchreiend.) 
Mein gutſtes Mannchen! Biſt doch der Wahre! 
Einziger, Beſter, dazwiſchenfahre! 


Schmück 
(auf der andern Seite des Tiſches, muß ſich verſchnaufen, 
ſchmunzelt athemlos). 
Fi! Ja! . . Bringt ordentlich mich in Hitze! 
Julie 
(wie außer ſich). 


Wo bleibſt Du?! 
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Schmück 
(mit Pantomime nach draußen). 
Rrrrr! 
Julie (exaltirt). 
Mein Troſt und Stütze! 
Hilf Deinem Weib! 
Schmück 
(ſchmunzelnd nach draußen). 
Rrrrrr! 
(Will ihr wieder nach.) 
Julie (ſchreiend). 
Schnell! 
Schmück 
(kramt in ſeiner Bruſttaſche). 
Stappſt langſam weiter von der Stell'! .. 
Ja, apropos mit dem Pfefſerland . .. 
Julie lerſtaunt). 
Was iſt? 
Schmück 
(gemüthlich zum Ofen watſchelnd). 
Hm. . . hm. . . Wohl falſch verſtand? 
Julie 
(kommt neugierig vom Sopha näher). 
Was meint Ihr? 
Schmück 
(hat aus ſeiner Taſche einen Schein genommen). 
Hätt' hier jo einen Wii... 
(Scheinbar erſtaunt.) 
Ich denk', man ſteht noch hinter'm Tiſch? 


ne 


Julie 
(ſucht ihm von hinten hinein zu gucken). 
So zeigt doch! 
Schmück 
(vorſichtig ausweichend und ſchmunzelnd). 
Ei, ſchon gepackt beim Rock? 
Zu viel der Ehr' dem alten Bock! 
Julie 
(ſchmeichelnd, dicht bei ihm). 
Ein Blickchen! 


Schmück (sverbindlich abwehrend). 
Neiein..! 
Sulie 
(giebt ihm einen leichten Schlag auf die Hand). 
Ach, ſeid kein Narr! 
Schmück 
(mit komiſcher Geberde nach draußen). 

Rrrrrr! Beim Steg ſchon das Geſchnarr! 
Julie 

(ſucht ihm das Papier, abzuringen, mit erhitztem Geſicht). 

Ach laß! Was iſt's denn? Ein Blickchen von nah! 


Sch mück 
(ſtreckt das Papier in die Höhe, ſodaß fie es nicht reichen 
kann, ſchmunzelt). 
Ein Fahrſchein nach Amerika! 
Julie 
(einen Augenblick ſtarr). 


Was . . . Was jagt Ihr? Wer will? Ihr wollt? 


ee 


Schmück 
(das Papier immer vorſichtig behütend). 
Mir lieber ſonſt was thuen ſollt! 
Julie 
(ſtreichelt ihm die Backen, ſehr liebenswürdig). 
Ja? Ich darf? Ja? Ein ganz klein bischen? 
(Sie will ihm das Papier wegnehmen.) | 
Schmück (öbändereibend). 
Hm, Herzchen ... wie wär's jetzt mit dem Küßchen? 
Julie 
(geärgert, aber ohne daß ihre Augen von dem Papier 
loskommen). 


Ach, Ihr ſeid ſchlecht! 


Schmück (eçaltblütig). 
Ei, nach Belieben! 
Julie. 
Sehr ſchlecht! 
(Sie drängt ſich an ihn heran.) 
Schmück 
(ausweichend, will das Papier in die Taſche ſtecken). 
Will ſacht nach Haufe ſchieben. 
Julie 
(faßt ſeine Hand). 
So gebt doch! 
Schmück 
Epſt 2 
Julie (verzweifelt). 
In Gottes Namen! 
(Sie überläßt ſich ihm.) 


Schmück 
(ſchmunzelnd, während er ſie in ſeine Arme faßt). 
Vorſicht heißt's bei werthen Damen! 
(Er küßt ſie.) 
Julie 
(hält einen Augenblick ſtill, plötzlich). 
Pfui, Ihr beleckt mich ja! Pfui Ihr! 
(Sie entreißt ſich ihm.) 
Weg iſt der Kuß! Jetzt das Papier! 
Schmück 
(übergiebt ihr ſchmunzelnd den Schein). 
Ergebenſt verehrt dem werthen Mann. 
Gleich nächſte Woche reiſen kann. 
Julie (eifrig ſtudirend). 
Wahrhaftig! Da ſteht's! Auf Zwiſchendeck! 


Schmück (eerbindlich). 
Für Alles geſorgt. Kann ſchnellſtens weg! 
(Händereibend.) 
Macht vierzig Thalerchen rund und nett . . . 
Julie 
(in kindiſcher Freude an dem Schein). 
Ei nach Amerika ein Billet! 
Schmück (ſüßſäuerlich). 
Ja, vierzig baare Thalerchen! 
Julie 
(puſchelt ihm die Backen). 
Mein allerliebſtes Zahlerchen! 
(Wieder außer ſich.) 
Nein ſowas! Wer hätt' ſich das gedacht! 
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Schmück 

(mit ſchlauem Schmunzeln). 
Hat oft genug was vorgemacht, 
Im Krug uns vollgeklagt die Ohren, 
Sich auf Amerika verſchworen. 
Ei nun! So ſei's! Man hat ein Herz 
Und ſchiebt ihn ab amerikawärts. 
Des Menſchen Wille ſein Himmelreich, 
Geſegnet ihn und uns zugleich. 


(Tätſchelnd.) 


Seh' mir das Herzchen ſchon aufgethaut, 
Fühlt ſich mal ſicher in ihrer Haut, 
Nicht mehr nach draußen horcht und horcht . .. 
Julie Guſammenfahrend). 
(Man hört draußen die Schnarre ziemlich heftig und nah.) 
Schmück (mit Pantomime). 
Rrrrr! Jetzt kommt er angeſtorcht! 
Ei, werther Freund, das geht heut' kräftig! 
Wir hören ſchon! Nur nicht zu heftig! 
Julie. 
Schnell! Schnell! 
(Sie ſchiebt ihn zur Nebenthür vorn links.) 
Schmück 
(eilig watſchelnd mit geducktem Kopf und ſaurem Schmunzeln). 
Heißt marſch ſo allemal! 
(Zum Fenſter gedreht.) 
Na beſten Dank für das Signal! 
(Wie er an der Thür vorn links iſt und Julie noch einmal 
unters Kinn faſſen will, klopft es eilig an eben dieſer Thüre). 
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Julie 
lentſetzt zurückweichend, mit Flüſterſtimme). 
Herrgott! Was iſt?! 
(Sie ſieht ſich hilflos um.) 
Schmück 
(zuſammengeduckt, als ob er in ſeinem Pelz verſinken will). 
O Semine! 
(Mit Pantomime nach rechts.) 
Und dorther den werthen Mann ſchon ſeh! 

(Er retirirt ſich rathlos etwas nach hinten, während draußen 
das Schnarren bedrohlich näher und näher tönt. Gleichzeitig 
öffnet ſich die Thür vorn links.) 

Jungfer Stawernack 
(tritt ein, im Umſchlagetuch wie vorher, weiß bereift. Sie 
bemerkt Schmück zuerſt nicht, da ſie durch das Lampenlicht 
geblendet iſt, und wendet ſich zu Julie, die an der Ofenbank 
regungslos, faſt betäubt daſteht). 

Komm' gleich durch's Gartchen hereingeſchneit. 

Das Pfortchen ſteht auf ſperrangelweit. 
Schmück (balblaut brummend). 
Ei gottverdammt! 
(Er ſieht ſich ungeduldig nach einem Ausweg um.) 


Jungfer Stawernack (umherſchnüffeind). 
Horch, ſprach nicht wer? 
(Prüfend vor Julie.) 
War doch, als wenn ich Dich reden hör'? .. 
Ei je, ſo roth? Erhitzte Mienen? 
Julie 
(hat ſich von ihrem Schreck erholt, ſtemmt die Arme in die Seite). 
Womit kann man der Jungfer dienen? 


Jungfer Stawernack 
(mit ſüßem Lächeln). 
I, Kind, ich ſucht' nach meinem Taſchchen ... 
Schmück 
(hat wie auf Kohlen geſtanden, drückt ſich ſachte vorwärts 
und ſchmunzelt verlegen). 
Wär's das vielleicht da bei dem Flaſchchen? 
(Er deutet auf den Werktiſch, ſchmunzelt dabei wieder und 
reibt die Hände.) 
Jungfer Stawernack 
(auf's höchſte verblüfft, puterroth im Geſicht). 
Ja, wirklich?! Herr Schmück?! Nein ſeh ich richtig? 
Hör', Julchen, bald werd' ich eiferſüchtig! 
(Ihre Augen fahren ſtechend hin und her. Sie droht Julie 
wie im Scherz mit dem Finger.) 
Schmück 
(ſüßſäuerlich ſchmunzelnd, ſucht ihr auszuweichen). 
Hem, hem . . . Ergebenſt zu Dank verbunden! 
Von ungefähr fo eingefunden ... 
(Sich beſinnend.) 
Das Pfortchen, ja wahrhaftig, blieb offen! 
Ei gottverdammt! 
(Er räuspert ſich und kratzt ſich hinter den Ohren.) 
Jungfer Stawernack 
(dicht vor ihm, ſehr liebenswürdig und verbindlich). 
Hab's glücklich getroffen! 
(Das Schnarren verſtummt plötzlich.) 
Schmück 
(ſehr unruhig, dabei immer in allerdevoteſter Haltung). 
Ja, gottverdankt! So von ungefähr! . .. 
Grad' im Moment gegangen wär! 


An 


Sungfer Stawernad. 
Herrje, das paßt ſich prächtig! 


Schmück 
(don auf dem Sprunge). 
Verzeiht! 


Sehr verbindlich.) 


Jungfer Stawernack 
(faſt zerſchmelzend). 
Iſt man auch ſicher in Eurem Geleit? 


Schmück 
(hat ſeinen Pelzkragen über die Ohren gezogen, duckt ſich 
zuſammen). 


Ja, ja... Es geht ein bischen plötzlich ... 


Jungfer Stawernack 
(mit geſpitztem Mund). 
O gern! Ihr bleibt ja ſtets ergötzlich . .. 


Schmück 
(iſt eiligſt zur Thür vorn links gewatſchelt, dreht ſich noch 
einmal um). 
Gute Nacht den Damen alleſammt! 
(Dann im Abgehen brummt er und wippt mit der Hand.) 
Das Pfortchen auf! Ei gottverdammt! 
(Ab.) 


Jungfer Stawernack 
(einen Augenblick verdutzt. Wie die Thür ſich ſchließen will, 
kommt fie zu ſich und ſtürzt hinterher). 
J je, ſo ſchnell! Herr Schmück! Herr Schmück! 


Be 


Sulie 
(hat an der Ofenbank geſtanden und der ganzen Scene 
ſchweigend zugehört, manchmal nach draußen horchend, halb 
unruhig, halb beluſtigt. Jetzt hält fie die Jungfer beim Tuch⸗ 
zipfel feſt, ſchreit ihr nach). 
Läßt ja das Taſchchen noch zurück! 


Jungfer Stawernad 
(hat nicht verſtanden, in höchſter Eile). 
Was, Kindchen? 
Julie 
(zum Tiſch deutend). 


Da auf dem Tiſch beim Flaſchchen! 


Jungfer Stawernack (fi losreißend). 
I, laß bis morgen doch das Taſchchen! 
(Sie ſtürzt hinaus.) 
Julie 
(mit Geberde hinter ihr, halblaut). 
Haſtſienichtgeſehen! Weg! 
(Sie läuft zur Mittelthür rechts und horcht. Draußen iſt jetzt 
Alles ſtill. Plötzlich öffnet ſich die Thür vorn links. Polzin 
hinkt herein, dick bereift, Schnarre in der Hand, Tuthorn um 
die Schultern. Er ſieht ſich wüthend um und ſtößt ſeinen 
Knüppel auf den Boden.) 
Julie 
(iſt zuſammengefahren, dreht ſich um, in höchſtem Erſtaunen). 
Nanu! Von wo kommt Er? Mein Schreck! 
Wer kann den Herrn von da erwarten? 


Polzin lin höchſter Wuth.) 
Heraus! Wer war der Kerl im Garten?! 
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Julie 
(kommt näher, ſetzt ein komiſch erſtauntes Geſicht auf). 
Ein Kerl im Gartchen?! Gerechter Himmel! 
Im Gartchen ein Kerl! Na ſo ein Lümmel! 
Polzin 
(zur offengebliebenen Thür gewandt, ſchüttelt den Knüppel). 
Ich ſchlag' ihn todt den Kerl im Pelz! 
Julie lernſthaft verbeſſernd). 
Den Kerl im Gartchen! 
Polzin 
(in drohender Haltung gegen die Thür). 
Dem Hund vergelt's! 
Julie 
(höchſt ernſthaft mit emporgezogenen Braunen.) 
Wem? Was? Geht Alles in die Rund'! 
Ein Kerl im Gartchen . . . Im Pelz ein Hund . .. 
Vielleicht ein Pelz im Garten . . . Wer weiß! 


Polzin. 
Das Herz ihm aus dem Leibe reiß! 
Julie 
(wie ein Mühlenrad). 
Dem Pelz? Dem Kerl? Dem Hund? . . . So mach! 
Was ſtehſt noch da? Was ſetz'ſt nicht nach! 
Nur forſch! Die Beine in die Hand! 
(Sie will ihn hinausſchieben.) 
Polzin 
(ohne ſich von Platz bringen zu lajjen). 
Möcht' wiſſen, wo der Kerl verſchwand. 


ze 


Sulie. 
Nur raus in's Gartchen und flott geſucht! 
Nicht immer hintennach geflucht! 


n Polzin 
ſchüttelt ſeinen Kopf, ſtößt den Knüppel auf den Boden). 
Den Kerl bei einem Haar gepackt . .. 


Julie (komiſch). 
Bei einem Haar?. 


Polzin (ſchwelgend). 

Verſohlt im Takt! 
Julie 
i (mit Handbewegung zur Thür). 
Aport! 
Polzin 

(ſchüttelt wehmüthig den Kopf). 

Im Duſtern nicht zu finden ... 


Julie. Bi 
Vielleicht noch Laternen beim Mondſchein anzünden? 
(Sie will ihn wieder hinausſchieben.) 


Polzin 
(wehrt ſie ärgerlich ab). a 
Was ſchuppſt mich immer? Längſt ausgerifjen! 
So was hat's eilig mit den Füßen! 
(Er geht zur Thür, ſchließt ſie und hinkt zurück. Plötzlich in 
neuer Wuth.) 
Wer war der Kerl?! 
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Julie 
(achſelzuckend hin und her). 
Sahſt wohl Geſpenſter! 
Das kommt davon, mein Allerſchönſter! 
Was krauchſt durch's Gartchen? Warum nicht 
von vorn? 
Polzin 
(hat ſich auf die Ofenbank geſetzt, ohne ſeinen Pelz abzulegen, 
ſimulirt hin und her). 
Den alten Schmück hab' auf dem Korn . 
Ich ſeh' ihn noch! . . . Fühl' was wie Pelz .. 
Bei einem Haar! 


Julie (mitleidig komiſch). 
Du Schneiderſtelz! 


Polzin. 
War was wie Pelz oder wollnes Tuch . . . 
(In neuer Wuth ſich erhebend.) 
Und wenn ich ihn gleich jetzt noch ſuch'! 
(Will zur Thür). 
Julie 
(ſtellt ſich vor ihm auf und klatſcht in die Hände). 
Ein Tuch?! Ha, ha! Ein Tuch? Von Wolle? 
Die Stawernacken war's, die Olle! 
Polzin 
(beſinnt ſich an der Thür, kehrt wieder um, ſchüttelt reſignirt 
den Kopf). 
Hilft nichts! Iſt doch ſchon fort! Zu ſpät! 
So was auf's Laufen ſich verſteht! 
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Sulie 
(außer ſich, herumtanzend). 
Die alte Jungfer angefallen! 
Die Stawernacken in ſeinen Krallen! 
Polzin 
(ballt die Fauſt gegen die Thür). 
Du Kerl! Bliebſt ſtehn, hätt'ſt Du Courage! 
Julie. 
Die alte Jungfer! Na, die Blamage. 
Polzin 
(immer gegen die Thür). 
Nimmſt auch Reißaus, will's Dir ſchon weiſen. 
Thun Euch allen aus dem Wege reiſen. 
Julie. 
Ei je, ſchon heut'? Doch noch bis morgen? 
Polzin 
(wieder auf der Ofenbank, um ſich zu wärmen). 
Wär nichts wie ſich Billet beſorgen .. 
Julie 
(ſehr laut, indeß fie ihren Schein aus der Taſche zieht und 
ihn Polzin hinreicht). 
Hat's garnicht nöthig! Schon Alles da! 
Wünſch' glückliche Reiſ' nach Amerika. 
Polzin 
(guckt verblüfft den Schein an). 
Billet? ... Für uns? 
Julie (ſehr laut). 


Nein bloß für Dich! 


Polzin 
(ſtarrt noch immer in das Papier. Sein Geſicht iſt ſehr 
lang geworden). 
Für uns Billet. 


Julie (ärgerlich). 

Lies ordentlich! 
Sollſt erſt allein übers Waſſer gehen! 

Polzin 

(betrachtet kopfſchüttelnd das Papier). 

Hab' nie ſo ein Billet geſehen. 

Julie 

(ſchreit ihm in's Ohr). 

Zuerſt allein, Du Schwerenöther! 
Hör . . . doch! Dein Frauchen kommt ſchon ſpäter. 


Polzin 
(nickt zuſtimmend mit dem Kopf). 
Ja, ſpäter! Später 


Julie. 
Was? Willſt nicht fort? 
Jetzt, Beſter, halt' ich Dich beim Wort! 
(Sie ſteht vor ihm und zupft ihn am Ohr.) 


Polzin 
(wieder in Betrachtung des Scheines verſunken). 
So ſieht das aus . . . Wer das gedacht! 


(Kopfſchüttelnd.) 
Damit über's große Waſſer gemacht? 
Solch Stück Papier und ſo weit fahren! 
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Sulie 
(hat ſich neben ihn geſetzt, legt den Arm um ihn). 
Thuſt tüchtig was für Dein Weibchen ſparen. 
Bedenk, die Thaler blank auf der Straß’... 
Polzin 
(hat wieder das Billet betrachtet, ſieht plötzlich auf). 
Hör' Julchen! Was ich zu fragen vergaß... 
Julie 
(hält ihm mit der Hand den Mund zu, macht ſeinen Ton nach). 
Da drüben für Schneider noch goldene Zeit... 
Polzin 
(erhebt ſich plötzlich, droht wieder gegen die Thür). 
Ich ſag' Euch bloß, es kommt noch ſo weit! 
(Nach einem Augenblick wendet er ſich heftig gegen Julie.) 
Wer war der Kerl? Von wem das Papier? 
Julie 
(mit verſtelltem Schluchzen). 
Ich Aermſte! Das der Dank dafür! 
Hat ſich's vom Munde abgeklaubt, 
Ihm recht was Gut's zu thun geglaubt... 
(Ihre Stimme erſtickt vor Rührung.) 


Polzin. 
Wer war der Kerl? 
Julie (cchluchzend). 
Doch ſonnenklar! 
Polzin 
(wuthzitternd vor ihr). 
Der Kerl im Pelz?! 


Julie (einfalend). 
Die Jungfer war! 
Hätt'ſt beſſer die Augen aufgeriſſen, 
Dir nicht vor Angſt in die Hoſen . .. 
Polzin 
(Hand an den Ohren). 
Wer war? 
f Julie 
(ſchreit ihm in die Ohren). 
Der Paſtor nicht zweimal predigt! 
Hab' mit der Jungfer Alles erledigt, 
Gefragt, geſchrieben, her und hin, 
Bracht eben den Brief mir von Berlin... 


Polzin (kopfſchüttelnd). 
Kein Kerl? Mir war doch ganz wie Pelz . .. 


Julie (mit Thränenausbruch). 
Selbſt Pelz! Und Stein dazu und Fels! 
Du Undank! Wollt' recht Dich überraſchen, 
Ausgelegt aus eigner Taſchen. 
Funfzig Thalerchen! . . . Kränkſt mich jo tief! 
(Neuer Thränenſchwall.) 
Polzin 
(ſie liebkoſend, horcht nach der Uhr, die eben Zehn ausruft). 
Julchen, mir ſcheint, der Kukuk rief . . . 
Julie. 
Kannſt die Jungfer ſelber befragen . . . 


Der Ameritkafahrer. 5 


3668 


Polzin 
(macht ſich reiſefertig, nickt). 
Ja, muß mich wieder mit Schnarren plagen. 
(Stöhnend.) 
Schon über zehn! Hat niemals Ruh'! 
(Er liebkoſt ſie.) 


Julie (ihn muſternd). 
Und mach' den Pelz Dir ordentlich zu! 
(Sie hilft ihm den Pelz zumachen.) 


Polzin (fie ſtreichelnd). 
Du biſt ſo gut! 
Julie 
(giebt ihm einen Klapps). 
Jetzt abgeſchnarrt! 


Polzin. 
Die Nacht wird wieder gruſelig hart! 

(Er hinkt ſtöhnend zur Thür, öffnet ſie und beginnt zu 
ſchnarren. Man hört, wie er ſich langſam entfernt.) 
Julie 
(ſteht einen Augenblick in der Thür, ſieht hinaus, ſchüttelt . 

Brrrr! Draußen Alles in Schnee und Reif .. 
(Sie will zurücktreten. Plötzlich ſchrickt ſie ausn 


Tornier 
(ſpringt aus dem Dunkel des Hausflurs vor und umfaßt Julie). 


Die Trautſte gleich auf der Schwelle greif! 


Julie (Halb wiederſtrebend). 
O je, mein Heiland! Der Herr Tornier! 


Tornier 
(zieht ſie herein und ſchließt die Thür). 
Schon lang' auf Poſten vor der Thür'! 
Julie 
(entwindet ſich ihm). 
Nein! .. Nein! .. Mein Mann kommt gleich zurück! 


Tornier 
(will wieder auf fie zu). 
Derweil faßt man beim Schopf das Glück! 
(Draußen hört man Polzin ſchnarren. Doch bleibt er dies— 
mal näher und ſetzt länger aus.) 
Julie 
(läuft hinter den Werktiſch, deutet nach draußen). 
Hört nicht der junge Herr das Schnarren? 
Tornier 
(ſchwankt etwas und lacht). 
Hält Einen . .. die kleine Frau zum Narren! 
(Nach draußen.) 
Das Schneiderchen?!.. Buckel. Buckel lang rutſchen! 


Julie 
(läßt ſich faſſen, ſträubt ſich ſcheinbar). 
Pfui! 
Tornier 
(ſie haltend, mit ſtrafendem Ton). 
Sum... Immer aus den Fingern wutſchen? 
(Küßt ſie.) 
Julie 
(reißt ſich nach einem Augenblick los). 
Pfui, Sie ſind ſchlecht! Nicht auf den Mund! 
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Tornier (trällernd). 
Und wer ihn küßt, wird gleich geſund ... 
Julie 
(in der Mitte des Zimmers, ironiſch). 
Der junge Herr ſaß wohl im Krug? 
Tornier 
(nähert ſich ihr wieder). 
Mein Herz .. . auf Wort, wie ein Pferdshuf ſchlug ... 
Konnt's nicht erwarten . . . ſaß wie auf Kohlen, 
Mein Deputat vom Schönchen zu Holen... 
Julie 
(ihm geſchickt ausweichend). 
Hat man denn abgedient ſein Zeit 
Voll Demuth und Ergebenheit? 
Verlangt ſchon Deputat und Lohn? 
Spricht mit der Frau in ſolchem Ton? 
Was ſind denn das für neue Sitten? 
(Sie ſteht an der Ofenbank, hat die Arme in die Hüften ge⸗ 
ſtemmt und den Kopf herausfordernd auf die Seite geneigt.) 


Tornier (muß lachen). 
Dann möcht' ich doch . . . mein Miethsgeld bitten. 
(Er will ſie umarmen.) 
Julie 
(wie in plötzlichem Schreck den Finger erhebend). 
Horch! Da! 
Tornier 
(läßt unwillkürlich ſeinen Arm ſinken, horcht). 
Wo denn? 


i 


Julie 
(mit Pantomime des Schnarrens). 
Horch! Ritſch! Ratſch! Rätſch! 
Tornier 
(ungeduldig horchend, da Alles ſtill iſt). 
Wo denn? 
Julie (xnachſpottend). 
Wo denn? Im Mond! Aetſch! Aetſch! 
(Sie entſpringt ihm und ſtellt ſich am Schrank auf. Mit 
komiſcher Muſterung.) 
Was hat der Herr eine feine Taille! 
Tornier 
(in komiſchem Aerger auf fie zu). 
Na wart! Noch ſpotten, Du kleine Kanaille?! 
(Draußen läßt ſich das Schnarren auf einmal ſehr nahe hören.) 
Julie 
(halb erſchreckt, mit Bewegung nach draußen). 
Schnarrrr! Bei Stobbes Kathe! Jetzt raſch! 
Tornier 
(erhitzt und aufgeſtachelt). 
Käm' gleich der Leibhaftige, ich biet ihm Paſch! 
Julie 
(flüchtet ſich wieder zum Werktiſch, verſchanzt ſich hinter dem 
Schemel, deutet aufgeregt nach draußen). 
Raus doch! Kommt gleich ja angeſetzt! 
Tornier 
(ſucht fie hinter dem Schemel zu faſſen). 
Revanche! Die Schlappe wird ausgewetzt! 
Ein End' jetzt mit dem Gefopp' und Getrödel! 
(Er will den Schemel feſthalten.) 


Bye 


Sulie 
(entreißt ihm den Schemel und ſchwingt ihn hoch). 
Holla! Zurück! Sonſt kracht der Schädel! 
Die Schnarre tönt plötzlich vor den Fenſtern. Ein eiliges 
9 
Hinken iſt zu hören.) 
Tornier 
(prallt einen Augenblick zurück, verſchlingt das Weib mit 
den Augen). 
Julie 
(immer mit hochgeſchwungenem Schemel). 


Zurück, ſag' ich! Es kracht auf den Deetz! 


Tornier (außer ſich). 
Ei, Donnerſchock! An's Leben geht's! 
(Er unterläuft den Schemel, der hinter ihm niederſauſt, und 
umfaßt Julie. Die Thür öffnet ſich.) 
Julie 
(ſucht ihn mit aller Kraft zurückzuſtoßen). 
Los- laſſen! 
Tornier 
(preßt ſie mit Gewalt an ſich). 
Hab' ich Dich fe—ſt! Jetzt wehr' Dich! 


Polzin 
(iſt rechts durch die Thür getreten und wie erſtarrt ſtehen 
geblieben. Plötzlich ſtößt er den Knüppel auf den Boden und 
ſchreit, ohne ſich vom Platz zu rühren). 
Sul— chen! 


Julie (ich losringend). 
Schrei' man nicht ſo! Ich hör' Dich! 
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Bolzin 
(in komiſcher Verzweiflung, immer auf demſelben Platz). 
Julchen! Dein Mann! 
Julie 
(geht zur Thür, ſchließt fie, ſtellt ſich vor Polzin auf). 
So zeig' Dich mal muthig! 
(Auf Tornier deutend.) 
Hier ſteht der Herr! . . . Jetzt giebt's ihm blutig! 
Hat Dir Dein Weibchen abgeküßt . . . 


Tornier 
(der ſich einen Augenblick zurückgehalten hat, tritt jetzt vor, 
geht auf Juliens Ton ein, nimmt eine herausfordernde Miene 
gegen Polzin an). 
Wenn's Euch nach Satisfaction gelüſt . . . 


Julie 
(mit lauter Entrüftung). 


So einzufallen bei Nacht und Nebel! 


Tornier (großartig). 
Piſtolen gefällig? Krumme Säbel? 
Polzin 
(Hand an den Ohren, ohne ſich zu rühren). 
Wie? Lauter! 


Tornier. 
Steh' Euch zu jedem Gang! 
Polzin 
(hinkt langſam zur Ofenbank, dreht ſich plötzlich zu Julie um). 
Julchen! Die Pulswärmer aus dem Schrank! 
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Sulie 
(einen Augenblick verblüfft, ſehr laut). 
Die Puls wärmer? 
Polzin 
(kehrt ihnen den Rücken, nickt über die Schulter). 
Pulswärmer! 


Tornier 
(dreht ſich auf dem Abſatz um). 
Auf Pulswärmer ſich ſchlagen! 
Polzin 
(zu Julie, belehrend). 
Dir ein für alle Mal das ſagen: 
Bei ſolcher Kälte, künftigenfalls, 
Die Pulswärmer, merk' Dir, und was um den Hals! 


Tornier 
(wie in Auslage gegen Polzin). 
Auf Pulswärmer! Los und angefangen! 
Polzin 
(in plötzlicher Wuth auf Tornier zu). 
Der junge Herr noch nicht gegangen? 


Tornier (verblüfft zurücktretend). 
Oho! 
Polzin 
(iſt zwei Schritt vor Tornier ſtehen geblieben, zittert). 
Das hier iſt meine Stube... 
Julchen! Bringſt mich noch in die Grube! 
(Mit geballten Fäuſten, aber immer in vorſichtiger Deckung.) 
Ich ſag' bloß, wär's ein Andrer! 
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Julie 
(hat die Pulswärmer aus dem Schrank geholt, tritt zwiſchen 
die Beiden, mit lauter Stimme). 
Schon gut! 
Der junge Herr ja Spaß machen thut! 
Tornier 
(klopft Polzin auf die Schulter). 
Selbſtredend, Meiſter, Alles Spaß! 
Hörten Euch lang' ſchon auf der Straß! 
Mal ſehen gewollt, wie Ihr Euch ſtellt! 
Bravo! Habt Euch geführt als Held! 
(Seine Mütze ſchwenkend.) 
In dieſem Sinne . . .! 
(Halblaut zu Julie, drohend.) 
Wir machen's noch wett! 
(Er geht ohne ſich umzuſehen rechts hinaus.) 
Polzin 
(ihm nachſehend, ſchüttelt den Kopf, wendet ſich langſam zu 
Julie, wie mit einem Entſchluß ringend). 


Julchen! . . . Wo haft Du das Billet? 


Julie 
(ſtemmt die Arme in die Hüften, muſtert ihn von oben bis 
unten, ſchweigt mit lachendem Geſicht). 
Polzin 
(hinkt einen Schritt näher, kämpft mit ſeiner Rührung, bricht 
plötzlich aus). 
Wirſt noch nach Deinem Mann Dich ſehnen! 
Wirſt noch mich ſuchen mit heißen Thränen! 
Geſtraft wirſt ſein! 


— Er 


Julie (lacht beluſtigt). 
Geſtraft? Haha! 
Polzin 
(mit wachſender Rührung). 
Wirſt nochmal beten: Ach, wär' er da! 
Julie 
(neigt den Kopf auf die Seite, droht ihn mit dem Finger). 
Nanu, was träumt denn dem Großpapa? 
Polzin 
(ohne auf fie zu hören, ſchüttelt die Fauſt und ſchluchzt heraus). 
Euch Allen zur Straf' nach Amerika! 


(Vorhang.) 


+ 
Zweiter Aufzug. 
(Vier Wochen ſpäter. Anfang Februar. Die Schneiderwerkſtatt 
Polzin's wie vorher. Es iſt früh am Vormittag. Trübgraues 
Licht dämmert in dem breiten, niedrigen Raum. Draußen 
klatſcht der Regen gegen die Fenſter. Der Sturm brauſt. 
Hinter den verwaſchenen kleinen Scheiben iſt undeutlich ein 
Stück der verregneten Dorfſtraße ſichtbar. Ein Bettſack und 
ein großer alter Reiſekorb ſtehen mitten in der Stube. Die 
Schrankthüren ſtehen weit auf. Die Kommodenſchubladen find 
weit aufgezogen. Die Mittelthür links zur Schlafkammer iſt 
geöffnet. Polzin und Julie ſind mit Packen beſchäftigt. Beide 
ſind feiertäglich angezogen. Er holt die Sachen zuſammen. 
Sie legt ſie in den Korb, unterſucht ſie aber vorher erſt genau.) 


Polzin 
(hat ein paar alte Hoſen aus dem Schrank genommen, hinkt 
damit zum Arbeitstiſch, der faſt abgeräumt iſt. Seine Haltung 
iſt gedrückt. Seine Stimme klingt noch melancholiſcher als fonit). 
Schnell ein bischen zuſammenſteppen. 
(Er deutet auf einige Riſſe in den Hoſen.) 
Julie 
(aufſehend, mit Geberde zum Schrank.) 
Willst gleich nicht das Spind über's Waſſer ſchleppen? 
Polzin 
(betrachtet wehmüthig die Hojen). 
Die Hoſen jo manches Mal getragen . 
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Sulie 
(ſieht zur Uhr, erhebt ſich vom Korb). 5 
Weißt auch, mein Lieber, gleich neun wird's ſchlagen. 
Ein bischen dalli! Um eins der Zug! 
Haft bald den Korb nicht voll genug?. 


Polzin. 


Julchen? 
(Er hat immer noch die durchlöcherten Hoſen in der Hand.) 


Julie (ungeduldig). 
Was denn? 


Polzin (gerührt). 
Julchen?! 
Julie 
(an den Tiſch gelehnt, ſehr laut). 
Was? 
Polzin 
(ſchluchzend in Rührung). 
Werden Dir gar nicht die Augen naß? 
Julie. 
Die Augen naß? J freilich! Natürlich! 
(Sie zieht ein Taſchentuch vor und ſchnäuzt ſich.) 


Polzin. 
Julchen! Mir iſt ſo weinverſpürlich! 
(Er wiſcht ſich mit der Hand die Augen.) 
Julie 
(ihm nachmachend, mit halblautem Seufzer). 
Mir... auch! 
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Polzin. 
Sag', wirſt auch an mich denken? 
Julie 
(mit melancholiſchem Blick zu Kommode und Spind). 
Ja, oft genug bei den leeren Schränken! 
Hat ordentlich den Korb ſich vollgeſtopft! 
Polzin 
(dicht bei ihr, legt den Arm um ſie). 
Fühlſt, Julchen, wie das Herz mir klopft? 
Julie ſ(ſich ſchnäuzend). 
Sollſt treulich mir im Gedächtniß bleiben. 
Polzin 
(ſie umfaßt haltend). 
Will Brief über Brief an's Frauchen ſchreiben. 
Julie 
(ſtreichelt ihm zärtlich die Backen). 
Vergiß doch nicht, was einzulegen, 
Ein Scheinchen vielleicht, der Neugier wegen. 
Iſt's auch nicht viel, man doch ſich freut. 
Ein Spargroſchen für die ſchlimme Zeit! 
(In Schluchzen ausbrechend.) 
Ja, ja, ich Aermſte, jetzt ganz verlaſſen! 
Ausgebeutelt Spind und Kaſſen! 
Polzin 
(zum Fenſter horchend, mit gefalteten Händen). 
Bei Wetter und Braus über's Waſſer rüber! 
Julie 
(ihn komiſch muſternd). 
Beſaugſt wohl Hungerpoten lieber? 


Polzin 
(hinkt wieder auf ſie zu). 
Julchen, ich laß .. Dich nicht im Stich! 
Julie 
(mit pathetiſcher Geberde). 
Gott iſt mein Zeuge! Dir opfre ich mich! 
(Auf ihn zu.) 
Was ſuchſt am Spind? Noch was beliebt? 


Polzin 
(iſt in plötzlichem Einfall zum Schrank hin, ſucht nach etwas, 
ſieht auf). 
Julchen? Ob's drüben auch Pulswärmer giebt? 
Nur nichts vergeſſen! Wer weiß wie's geht! 
Sitzt man erſt drüben, dann iſt's zu ſpät. 
(Er hat die Pulswärmer gefunden und bringt ſie zum Korb, 
ſchüttelt den Kopf.) 


Julie 
(auf ein paar Strümpfe am Boden deutend, während ſie 
einpackt). 
Die Socken vom Boden! Kein langes Gefackel! 
Polzin 


(reicht ihr die Strümpfe, ſchüttelt ſich zähneklappernd). 
Julchen, ich fühl' ſchon das Schiffsgewackel! 
Julie 
(lacht, macht die Geberde des Schaukelns). 
Schlaf, Kindchen, ſchlaf! . . . 


Polzin (bibbernd). 
Mir dreht's rundum! 


ea 


Julie (wieder einpadend). 
Reich' mir die Hemden und hab' Dich nicht dumm! 
Wirſt mir wahrhaftig den Zug verpaſſen! 
Polzin 
(umarmt ſie ſchluchzend). 
Mein Herz, mein . . . Ich kann Dich ja nicht laſſen! 
Julie. 
Ich auch nicht! Ich auch nicht, mein einziger Mann! 
Ich komm' hübſch nach! Reiſ' nur voran! 
Ich Dich um Dein Glück belungern? 
Lieber im Elend darben und hungern! 
Lieber verkommen auf offener Gaſſe! 
(Sie fängt wieder an zu packen.) 
Polzin 
(mit plötzlichem Schreck auf das Glasſpind deutend). 
Julchen, die Geburtstagstaſſe! 
Julie. 
Setzt auf der Reiſe Puff und Stoß! 
Laß lieber hier, zerſchlägſt ſie bloß! 
Polzin 
(ohne auf ſie zu hören, hinkt zur Kommode). 
Werd' immer denken an Dich beim Trinken! 
Julie 
(vom Packen aufſehend). 
Was haſt ſchon wieder zum Spindchen zu hinken? 
(Sie ſpringt auf und läuft ihm nach, ſehr bedenklich.) 
Pack' Dir den Koffer nicht zu ſchwer! 
Weißt ja, geht über's tiefe Meer, 
Viel tiefer als unſre Gänſeblänke . .. 
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Polzin 
(die Hände faltend, jämmerlich). 
Daß bloß nicht der Herr uns mit Sturm beſchenke! 
Wär's nicht für Dich, ich blieb zu Haus! 
Julie 
(leitet ihn ſacht von der Kommode wieder zum Korb). 
So'n Schiff hält allzuviel nicht aus. 
Der ſchwere Koffer! Das thut nicht gut! 
Ich ſag' Dir bloß, ſei auf der Hut! 
Ei, wenn's mit Eins zuſammenkracht? 


Polzin 
(nach draußen horchend, wo der Sturm immer wilder rüttelt). 
Du gnädiger Himmel, wär's erſt vollbracht! 
So horch doch bloß! Horch bloß, mein Kindchen! 
Julie 
(ſtreichelt ihm die Backen, deutet nach dem Glasſpind). 
Nicht wahr, das Taßchen bleibt im Spindchen? 


Polzin 
(wieder etwas aufgerichtet). 
Julchen, verſprich mir . . . in einem Jahr. .. 


Julie (fi ſchnäuzend). 
Läßt mir ſchon nichts zurück in Baar, 

Thuſt mich ſo grauſam verrathen und kränken, 
Doch wenigſtens die Sachen zum Angedenken! 
Polzin 
(ſie am Aermel zupfend). 

Julchen, im Jahr kommſt nachgereiſt? 
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Julie 
(wehrt ihn ärgerlich ab). 
Mir meinen Aermel noch zerreißt! 
Siehſt ja, muß packen Hals über Kopf. 
(Sie hat ein Hemde auseinander gebreitet und ſteckt die Naſe 
durch ein großes Loch.) 


Baaah! . . . Fix da das Loch zuſammenſtopf'! 


Polzin (immer bittend). 

Julchen, im Jahr! Mußt mir verſprechen! 
Julie 

Nur ſowas über's Knie nicht brechen! 
Mich nicht zu früh über's Waſſer holen, 
Nicht wieder von Geld und Gut mir ſohlen. 
Man kennt Dich ja, Du Lügenmaler! 
Du weißt doch noch, die zweihundert Thaler! 
Erſt halt' Dich dran! Verdien' mir Moos! . . . 
Was ſtierſt mich an? Mit Stopfen los! 

(Sie packt ihn beim Kragen und ſchiebt ihn zum Arbeitstiſch, 
wirft ihm das zerriſſene Hemde über und läßt ihn ſtehen.) 
Polzin 
(unter dem Hemde, das er im Augenblick nicht entwirren kann). 

Julchen, wo biſt Du? 

Julie 

(ſich vor Lachen ſchüttelnd). 
Kukuk! Kukuk! 

Ach Gott, man lacht ſich bald den Schluckuk! 

Polzin 

Gappelt noch immer unter dem Hemde). 

Julchen! ... Hilf mir!... 


Der Amerikafahrer. 6 


4 


N 


Julie 
(platzt von Neuem los, wie er plötzlich ſeinen Kopf durch das 
Hemde ſtreckt). 
Du Unfchuldsengel! 
Im weißen Hemdchen, Du Lilienſtengel! { 
Du Nachtgeſpenſt um Uhre zwölber! 5 
Biſt gar noch der Erzengel Gabriel ſelber? 
Polzin 
(ſchielt ſcheu nach ſeinem Hemde, melancholiſch). 
Lach' mich nur aus: Ich ſterb' in der Fremde! 
Ich ſag' Dir, das iſt mein Totenhemde! . . . 
Lach' nicht, Julchen! 
Julie 
(plötzlich auf ihn zu). 
Stopf! Stopf! Stopf! Stopf! 
Und ſteh' nicht da wie ein Sauertopf! 
(Sie läßt ihn ſtehen und geht wieder zum Korb.) 
Polzin 
(hockt auf den Schemel nieder und ſtützt den Kopf in die Hände). 
Bald in dem Hemde mich begrabt! 
Hab' all mein Lebtag nichts gehabt, 
Von jung an nichts wie Noth und Plag'! 
Hunger und Prügel alle Tag'! 
Ach, wär's doch erſt am letzten End' 
Und einmal Ruhe mir vergönnt! 
(Er ſeufzt tief auf.) 
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Sulie 
(hört wieder mit Packen auf und geht zu ihm, faßt ſeinen 
Kopf und giebt ihn einen Schmatz auf den Mund). 
Komm' her! Da halt! . . . Biſt jetzt zufrieden? 
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Polzin 
(mit feiner Rührung fämpfend). 
Vielleicht für ewig iſt's hienieden. 
Julie 
(bei ſeinem Anblick wieder losplatzend). 
Pfui, ſchämſt Dich nicht ſo auszuſehen, 
Bei hellem Tag im Hemd zu ſtehen? 
(Ihn muſternd.) 
Wie's grad ihm paßt! Ganz ökonomiſch! 
Ich lach' mich todt! Du biſt doch zu komiſch! 
Polzin 
(verſchämt an ſich niederſehend). 
Jul chen . . . Verſprich mir Eines bloß! 
Julie 
(packt ihn beim Hemdenzipfel und will mit ihm herumtanzen). 
Hottehüh! Meck! Meck! Beim Hemdenſchoß! 
Polzin 
(ſucht ſie abzuwehren, kann ſich nicht helfen). 
Julchen, was zupfſt mich? Mir iſt nicht nach Tanzen! 
Julie 
(hat ihn umgefaßt und ſchwenkt ihn einmal herum). 
Hopp Hei! Mit fliegenden Hemdenfranzen! 
Noch einmal zum Abſchied! Hurrah . . . Schrumm! 
Polzin (verzweifelt). 
Julchen! Erbarm' Dich! Mir dreht's rundum! 
Julie 
(hat ihn losgelaſſen, ſteht lachend mit erhitztem Geſicht da). 
Mußt Dich bei Zeit an's Schaukeln gewöhnen, 
Wirſt auf dem Schiff noch manchmal ſtöhnen. 
Geſchieht Alles rein zu Deinem Beſten! 
6 * 
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Polzin 
(mit Stoßſeufzer, indeß er ſich langſam erholt). 
Säß' man erſt wieder auf dem Feſten! 
Ich ſag' Dir Julchen, das wird mein Tod! 
Polzin 
(ſtemmt die Arme in die Hüften, ſehr laut). 
Was? Biſt ein Kerl von Korn und Schrot 
Und vor dem bischen Ocean bangſt? 
Polzin. 
Um Dich bloß, Julchen, iſt mir Angſt. 
Sollſt Deine Stütze nicht verlieren. 
Julie. 
Fängſt wieder an zu renommiren? 
(Sie wendet ſich ab und geht wieder an's Packen.) 
Polzin (am Tiſch lehnend). 
Drüben wird Alles für uns gut, 
Mir meine Ahnung ſagen thut. 
Geht's mit dem Fuß auch ein bischen ſchwer, f 
Schaff' mit den Händen um ſo mehr. 
Julchen, ſpazierſt noch in Sammt und Seiden, 
Soll'n noch Alle um Deinen Mann Dich neiden. 
Julie 
(macht ihm vom Korb her einen Knix). 
Sollten im Hemd Dich ſehen können, 
Thäten ſchon jetzt zuſammenrennen! 
Polzin (Hinkt zu ihr). 
Julchen 
Julie. 
Was wieder? Noch nicht genug? 


5 
Polzin 
(ſteht vor ihr am Korb). 
Biſt doch mein Weib nach Recht und Fug. 
Julie (aufſpringend). 
Jawohl durch richtige Schwindelei! 


Polzin. 

Und ich Dein Mann! Ich bleib' Dir treu! 
Julke. 

J kick mal an! 
Polzin 


(ſtreichelt ihre Backen). 
Bleib' Du mir auch! 
Julie 
(mit eingeſtemmten Armen). 
Womöglich gleich mit über's Waſſer krauch'? 
Polzin (jämmerlich). 
Schon keine Luſt zu reiſen hätt'! 
Julie. 
Er bleibt mir treu? Er mir! Wie nett! 


Polzin (mit Rührung). 
So manche thät ſich nach mir reißen 
Und gerne Frau Polzin möcht' heißen. 
Man iſt doch Mann, hat ausgelernt . . . 

Julie (enirt anzüglich). 
Macht ſich von Weitem ganz entfernt. 

Polzin 
(immer erregter in ſeinen Gedanken). 

Wer iſt denn Herr im Haufe?! 
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Julie (ſehr ruhig). 
Ich! 
Polzin 
(ballt die Fauſt gegen die Fenſter). 
Euch Alle hab' ich auf dem Strich! 
(Draußen dicht vor den verregneten Fenſtern geht Jemand 
vorüber). 


Julie 
(deutet haſtig hinaus). 
Da! Einer holt ſich's ſchon von Dir. 


Polzin 
(ſieht ſich argwöhniſch um). 
Wie? Lauter! 

Julie (erregt horchend). 
Sahſt nicht? Der Herr Tornier! 
(Es klopft.) 
Herein! a 

Polzin (ungewiß). 
Kommt Jemand? 
Julie 
(ſehr laut zur Thür hin). 
Ja! Herrrrein! 
Tornier 

(tritt von rechts her durch die Mittelthür ein. Er trägt eine 
Art von Wirtſchafts- oder Inſpectorrock von grüner Farbe, 
eng übergeknöpft, Kragen aufgeſchlagen. Seine hohen Stulp— 
ſtiefel ſind beſchmutzt. Wie er in der Stube iſt, ſchwenkt er 
ſeine Mütze, daß das Waſſer auf den Boden ſpritzt und ſchlägt 
mit der Reitpeitſche gegen die Stiefelſchäfte). 

Potz deuwel, kann das Kleinchen ſchrei'n! 


o 


Julie 
(packt wieder eifrig, ohne Tornier anzufehen). 
Man muß ſchon, hat man den zum Mann! 


Tornier 
(halblaut zu Julie). 
Geduld! Giebt nächſtens ja Unterſpann! 
(Er wendet ſich zu Polzin, der ihn mißtrauiſch beobachtet, 
ohne ihn zu verſtehen, prallt verblüfft zurück). 
Meiſter! Die richtige Vogelſcheuche! . . . 
Bischen geſpukt, verehrte Leiche? 


Julie 
(iſt mit Packen fertig, erhebt ſich vom Korb). 
So, mein Beſter, da wär's gepackt! 


Tornier 
(bewundert immer noch Polzin's Koſtüm, mit neuem Anfall). 
Zur Feier des Tags weiß ausgeflaggt! 
Die Fahne hoch und auf zum Kampf! 
Marſch! Marſch! Mit Knattern und Pulverdampf! 
(Mit Geſte zum Fenſter.) 
Draußen, Meiſter . .. Ich ſag Euch, toll! 
Julie 
(winkt ihm haſtig zu). 
Still doch! Hat ſo ſchon die Hoſen voll! 


Polzin 
(hat ſo lange ſchweigend am Tiſch geſtanden, wie mit einem 
Entſchluß ringend, dabei die Beiden unverwandt im Auge 
behalten. Da er jetzt Juliens Geberde gewahrt, beugt er ſich 
horchend vor). 
Wie meinſt Du? 
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Julie Bi; 
(einen Schritt auf ihn zu). 
Was ſtehſt wie abgebrüht? 


Tornier 
(mit Bewegung zum Fenſter). 
Feines Wetterchen! . . . Exquiſit! } 
Der Regen ſoddert bis auf die Poren! N 


Polzin 
(verſucht das Hemd auszuziehen, wird nicht gleich fertig damit). 
Julchen, zieh' mir das Hemd über die Ohren! 
Julie 5 
(geht lachend zu ihm, hilft ihm). 
Fell über die Ohren? Komm' her! . . . Na fix! 


Tornier 
(hat ſich auf den Rand des Korbs geſetzt, fuchtelt mit der 
Reitpeitſche). 
Was, Meiſter, ſchon raus aus dem Feiertagswichs? 
Polzin 
(ſteht noch am Tiſch. In ſeinem Innern ſcheint es immer 
ſtärker zu wühlen. Das Hemd liegt zu ſeinen Füßen). 
Tornier 
(deutet pathetiſch mit der Reitpeitſche auf Polzin, von dem Julie | 
jetzt zurückgetreten ift). f 
Die Hülle fiel, die Thräne quillt. 
In hehrer Schönheit das Götterbild! 
(Mit Selbſtbewußtſein zu Julie.) 
Hä? Fein gemacht?. . . Wetter das Sturmgegröhle! 
(Draußen heult und brüllt der Sturm.) 


Polzin 
(horcht, faltet die Hände.) 

O, Gott! Erbarm' Dich der armen Seele! 

Julie 
(geht zu ihm, thut liebenswürdig, zeigt auf den Korb). 
Siehſt, Liebſter, die Sachen ſind alle drinnen. 

(Zu Tornier haſtig.) 

Noch Angſt ihm machen?! Sind ganz von Sinnen! 


Polzin (pborchend). 
Julchen, was ſprichſt mit dem Herrn Tornier? 
Julie. 
Ich ſprechen? . . . Hörſt doch, ich ſprech mit Dir. 
Tornier 
(einfallend, ſehr laut). 
Natürlich, Meiſter, mit wem denn ſonſt? 
Kein Wort gewechſelt mit dem Ehegeſponſt! 


Julie. 
Läßt immer Dich mahnen mit Hüh und Hott! 


Tornier 
(hantirt mit ſeiner Reitpeitſche). 
Courage, Meiſter! Forſch und flott! 
Julie 
(immer bei Polzin, ſehr liebenswürdig und eindringlich). 
Schon Alles gepackt für Dich und beſorgt, 
Vom alten Schmück den Wagen geborgt . . . 


Tornier (ärgerlich dazwiſchen). 
War anders wohl keiner aufzutreiben? 


Polzin 
(hat in fortwährendem Kampf dageſtanden und die Beiden 
beobachtet. Plötzlich halb furchtſam, halb trotzig). / 
Julchen, ich thu zu Hauſe bleiben. 
(Kurze Pauſe der Verblüffung.) 
Julie 
(hat nach einem Augenblick die Sprache wiedergefunden). 
Was thuſt? . . . Was ſagſt? ... Sag' das nochmal! 


Tornier 
(losplatzend, bearbeitet ſeine Stiefelſchäfte mit der Reitpeitſche) 
Zu Haufe bleiben?! . . . Pyramidal! 
Julie 
(vor Polzin aufgeſtellt). 

Das Geld für's Billet umſonſt verpafft?! 

Tornier 

(mit unaufhaltſamem Gelächter). 


Pyramidal! . . . Bombenhaft! 


Polzin (bockbeinig). 
Julchen, pack' man wieder aus. 
Ich ſag' Dir ja, ich bleib' zu Haus. 
Julie 
(mit dem Fuß aufſtampfend). 


Und ich ſag' nein! 
Polzin (nickt zärtlich). 
Ja, Mauschen, ja! 
Tornier (noch lachend). 
Rechts ſchwenkt, marſch nach Amerika! 
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Julie (aufgeregt). 
Blamirt ſich ja vor aller Welt! 
Billet und Wagen umſonſt beſtellt? 
Haſt keine Spur von Anſtand, Schliff? 
In dreien Tagen geht das Schiff! 
Polzin 
(läßt den Kopf hängen, will ſich ihr nähern). 
Schimpfſt, Julchen, weil ich bei Dir bleib'? 
Julie 
(reißt ſich von ihm los, bricht in Thränen aus). 
Thuſt nicht ſo viel für Dein armes Weib! 
Rühr' mich nicht an! Willſt noch pouſſiren! 
Tornier lernſthaft geworden). 
Vernünftig, Meiſter! Ordre pariren! 
Julie 
(wendet ſich heftig gegen Tornier). 
Und Sie? Und Sie? Ihn mir verdorben! 
Ihm Alles ſchwarz in ſchwarz geforben, 
Von Sturm und Wetter ihm vorgegrault, 
Das bischen Verſtand ihm ganz verbault! 
Tornier (verblüfft daſtehend). 
Nanu wird's Tag! Son Wetterhahn! 
Polzin 
(hat Juliens Geberde gegen Tornier geſehen, hinkt unruhig 
einen Schritt näher). 
Julchen . . . hat er Dir was gethan? 
Julie 
(muß unwillkürlich lachen). 
Gethan? Na ob! . . . Den Kopf Dir verdreht! 


Tornier 
(in komiſchem Aerger auf ſie zu). 
J daß Dich gleich, Du Donnerkrät' ...! 
Polzin 
(bei ihr, wie um ſie zu ſchützen, mit trotzig jämmerlichem Ton). 
Julchen, ich laß Dir von ihm nichts thun! 
Tornier 
(klopft ihm wieder kordial auf die Schulter). 
Recht ſo, Meiſter! Braves Huhn! 


Julie 
(in plötzlichem Ausbruch gegen Tornier). 

Sind ja der reine Barbar und Tyrann! 
Verſpotten mir gar noch meinen Mann?! 

(Sie umarmt Polzin mit großer Rührung.) 
Du Braver, ja! Bräver als Alle zuſamm', 
Komm' her, mein armes, unſchuldiges Lamm! 
Thu' mir verſüßen den Abſchiedsſchmerz ... 


Tornier (losplatzend). 
Familienſcene? Koſtbarer Scherz! 
Polzin 
(in Juliens Umarmung). 
Julchen, Julchen! Ich kann's nicht verwinden! 


Julie (ſchluchzend). 
Sollſt uns nun bald für lange verſchwinden! ... 
Hier, leg's Kopfchen an meine Bruſt ... 


Polzin (außer ſich). 
Jul chen . ..! 


Julie 
(ſieht mit thränenden Augen zur Uhr). 
Jetzt bald abreiſen mußt! 
Polzin 
(unter Juliens Liebkoſungen). 
Mein einziger Schatz! Mein ſüßes Leben! 


Julie (iiebreich). 
Mußt Dich bloß der Schrullen begeben. 
(Die Nebenthür vorn links hat ſich langſam geöffnet.) 
Schmück 
(zeigt ſich auf der Schwelle. Er ſchielt ſchmunzelnd zu dem 
verſchlungenen Paar). 
Ei, guten Appetit! Man läßt ſich's munden! 


Polzin. 
Julchen, wir ſind ja für ewig verbunden! 


Sch mück 
(hat bedächtig die Thür geſchloſſen, watſchelt händereibend 
näher, ſchüttelt die Näſſe von ſeinem Pelz). 
Tornier 
(noch halb verblüfft). 
Deiwel! Schmückchen, von wo kommt Ihr? 
Schmück (ſüßſäuerlich). 
Ei Diener, mein werther Herr Tornier! 
Tornier 
(muſtert ihn von oben bis unten). 
Gleich sans facon durch die Küche geht? 
Scheint ziemlich vertraut mit der Lokalität. 


Schmück (mit Pantomime). 
Ein Jeder ſich ſein Thürloch find't . .. 
Der Eine von vorn, der Andre von hint'. 


Tornier 
(mit der Reitpeitſche fuchtelnd). 
Habt wohl das Schlupfloch hier in Pacht? 


Schmück 
(immer ſehr devot und verbindlich). 
Nur werthem Beiſpiel nachgemacht! 
Julie 
(hat ſolange bei Polzin geſtanden, aber aufmerkſam dem Ges 
ſpräch der Beiden zugehorcht. Jetzt ſpringt fie dazwiſchen). 
Was iſt?! Was giebt es für Querellen? 
Polzin 
(verzweifelt, mit hochgehobenen Händen). 
Julchen, den Wagen abbeſtellen! 


Schmuck (ſchmunzelnd). 
Thut ſich wohl noch ein bischen zieren? 


Tornier 
(vor Polzin, ſehr kordial). 
Ich rath Euch, ruhig mal probiren! 
(Bringt die Elle vom Tiſch.) 
Hier, Meiſter, ſattelt und zäumt Eure Elle! 
Polzin 
(ſetzt ſich auf den offenen Korb, ſtreckt eigenſinng die Beine 
von ſich). 


Julchen, ich geh' nicht von der Stelle! 


Sulie 
(will ihn vom Korb wegziehen). 
Mir gleich den Korb zufrieden läßt?! 
Polzin 
(ohne ſich vom Platz bringen zu laſſen). 
Ich ſag' Dir, Julchen, ich ſitz' jetzt feſt! 
(Die Kukuksuhr ruft.) 


Schmück 
(deutet auf die Uhr). 
Werther Meiſter, der Kukuk ruft zehn. 
Polzin 
(mit Blick zum Fenſter, ſchlägt entſetzt die Hände zuſammen). 
Siehſt, Julchen, jetzt fängt's noch an zu ſchneen! 


Tornier 
(auf Polzin einſprechend). 
Die Zeit vergeht! Das Licht verbrennt! 


Julie 
(auf der andern Seite). 
So ſteh' doch auf, Potz Element! . . . 
Tornier 
(ſehr laut und eindringlich). 
Meiſter! Jetzt mal ein Männerwort! 
Polzin 
(immer noch auf den Korb hingeflanzt). 
Wie war's? 
Tornier. 
Ihr müßt ent- ſchieden fort! 


NO 


Schmück 
(mit lauerndem Schmunzeln). 
Ja, ja, ent⸗ſchieden! . . . Ei ſieh bloß an, 
Wie der werthe Herr gut zureden kann! 
Tornier 
(von oben herunter). 
Entwickelt ja auch bedeutenden Eifer! . .. 
Ne ernſthaft, Meiſter, ſeid kein Kneifer! 
Julie 
(mit ehrſamer Miene). 
Hörſt nicht, wie die Herren ſprechen und ſprechen, 
Thun ſich bald die Zung' zerbrechen, 
Meinen's jo gut mit Dir und ehrlich . .. 
Tornier (fopfnidend). 
Ja, Meiſter, hier ſeid Ihr entſchieden entbehrlich. 
Julie 
(mit dem Fuß aufſtampfend, in aufrichtiger Verzweiflung). 
Sitzt rein wie eine chineſiſche Mauer! 
Dann meinethalben hier verſauer'! 
Ich lauf' Dir fort! Bei meiner Ehr', 
Bleib' keine Stunde länger mehr! 
Tornier 
(iſt hin⸗ und herſpaziert, bleibt wieder vor Polzin ſtehen). 
Ja, Meiſter, ſchon aus Anſtand reiſen . . . 
. 
Dich endlich mal als Held beweiſen! 
Tornier 
(ſchreit ihm in's Ohr). 
Wird mächtig im Dorf hier imponiren. 


en 


Shmüd 
(von der andern Seite). 
Nachher mit Amerika renommiren . .. 
Tornier (ungeduldig). 
I, Meiſter, ſchämt Euch, Ihr habt ja Schiß! 
Polzin. 
Wie? Lauter! 
Julie (ihn anſchnauzend). 
Verſtehſt ſchon wieder miß? 
Polzin (trotzig, jämmerlich). 
Ich hab nicht Angſt vor Amerika! 
Wär' bloß das große Waſſer nicht da! 
Schmück (schmunzelnd). 
Thut auch am Ende vorübergehn' .. 
Tornier 
(faßt Polzin unter den Arm). 
Bischen Seefahrt? Wunderſchön! 
Polzin 
(in feinen Gedanken ſchwelgend). 
Wer weiß, wie drüben noch Alles ſich fügt, 
Brod und Arbeit genug man kriegt, 
Läßt ſich als Schneider nicht unterkommen, 
Vielleicht zum Nachtwächter angenommen. . . 
Tornier 
(mit einer Bewegung plötzlicher Erleuchtung). 
Auf der Weltausſtellung Euch präſentirt, 
Als Preisnachtwächter vorgeführt! 
Könnt in dem Jach brillant reuſſiren. 
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Polzin (ſchwermüthig). 
Ob drüben auch Nachtwächter exiſtiren? 


Tornier (muß lachen). 
Könnt ja als erſter hinübergeh'n. 


Schmück (mit Verbeugung). 
Der werthe Meiſter wiegt gleich für zehn. 


Tornier 
(hilft Julie ihn in die Höhe bringen). 
Hupp hei! ... Noch einmal!. . Da ſteht er! Hurrah! 


Schmück 
(ebenfalls keuchend bei der Arbeit). 
Einſteigen nach Amerika. 


Tornier (mit Jubelruf). 
Victoria blaſen die Huſaren! 
Polzin 
(iſt von den Dreien gemeinſam aufgerichtet worden und ſteht 
mit eingeknickten Beinen). 


Julchen, im Ernſt! . . . Soll ich wirklich fahren? 
Julie 
(wie mit ausgebreiteten Flügeln über dem Korb). 
Ei Du! . . . Was hier noch langes Beſinnen! 
Schnell jetzt den Korb zuſammenpinnen! 
(Die Mittelthür rechts öffnet ſich eilig.) 
Jungfer Stawernack 
(erſcheint im Umſchlagetuch wie früher). 
Vielmals Entſchuldigung, daß ich ſtör'! 
Gleich kommt der Wagen hinterher! 


Sch mück 
(als ob er verſinken will, vor fi hinmurmelnd). 
Der Drache voran! Verwünſchtes Pech! 


Jungfer Stawernack 
(ſich neugierig umſehend). 
Grad' mitten ich in's Packen brech'? 
Schmücke! . J je! 
(Sie kommt mit ausgebreiteten Armen auf ihn zu.) 


Sch mück 
(geduckt am Korb, hantirt geſchäftig am Deckel, mit verlegenem 

Schmunzeln). 

Verbindlichſt begrüßt! 
Polzin 
(hat wie geknickt dageſtanden und der Arbeit am Korb zuge— 
ſehen. Wie der Deckel ſich über den Korb ſenkt, ſchlägt er 
jammernd die Hände zuſammen). 
Juuul⸗chen. . . !! 


Julie (mit Kommandoton). 

Fix! Fix! Den Deckel verſchließt! 

Tornier 
(ſetzt ſich mit ganzer Wucht auf den Deckel, daß er laut fnarrt). 

Rrrump! Knirrr! 
Julie 
(ganz bei der Sache). 

Nur tüchtig zuſammenknutſchen! 


Polzin (aufgelöſt). 
Wirklich jetzt über's Waſſer rutſchen? 
7 * 
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Julie 
(ſehr liebenswürdig, mit Handbewegung zu Korb und Bettfad). 
Siehſt ja, Liebſter, iſt Alles im Gleiſe, 
Fertig und flott zur Amerikareiſe. 
Jungfer Stawernack 
(lauernd ſüß zum alten Shmüd). 
Nein je! Sich ſo für den Meiſter zu quälen! 
Schmück 
(hat ſich erhoben und ſteht in vorſichtig geduckter Haltung). 
That nur noch die werthe Jungfer fehlen! 
Jungfer Stawernack 
(zu Polzin gewandt, der rathlos am Bettſack lehnt). 
Und wirklich weg will der liebſte Meiſter? 
Schmück (behaglich ſchmunzelnd). 
Dienſtag Morgen von Bremen reiſt er. 
Julie 
(beim Verſchnüren des Korbes beſchäftigt, aufſtehend). 
Rührt ſich partout jetzt nicht vom Fleck! 
Jungfer Stawernack 
(mit oſtentativem Bedauern zu Polzin). 
Nein, liebſter Meiſter, wirklich weg? 
Julie 
(aufgebracht zur Jungfer). 
Was miſcht Sie ſich in fremde Karten?! 
Jungfer Stawernack 
(nahe bei Polzin, laut und eindringlich). 
Doch wenigſtens beſſeres Wetter abwarten! 
Schmück längſtlich abwinkend). 
Pi! Pit! Man nicht die Luft ihm rauben! 
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Tornier 
(mit der Reitpeitſche hin und her jpazierend). 
Ach, Meiſter, müßt einmal doch dran glauben, 
Wird Zeit, ſo langſam abzuwalzen! 
Schmück 
(vorſichtig zur Jungfer). 
Könnt nämlich leicht den Geſchmack ihm verſalzen. 


Jungfer Stawernack (boshaft). 
Seh' Einer den Herrn für den Meiſter ſorgen! 
Polzin 
(noch am Bettſack, mit Jammerton). 
Julchen, bis morgen! Ich bitt Dich, bis morgen! 


Julie (aufſpringend). 

Und das Billet? Soll's richtig verfallen? 
Jungfer Stawernack (immer boshafter). 
Herr Schmück. . . J nein, ſich ſo noch verknallen! 
Julie 

(auf die Jungfer los). 

Ich ſag' Ihr, jetzt noch ein einziges Wort! 
Jungfer Stawernack 

(immer fortfahrend). 

Darum der arme Meiſter fort! 
Tornier 

(von oben herunter). 

Was hört man, Alterchen, wirklich verliebt? 


Polzin (aufhorchend). 
Julchen, wie war's? Sag' doch! Was giebt? 
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Julie (muß lachen). 
Ei, nichts für Dich! Hebſt gleich Dein Näschen? 


Schmück 
(iſt verlegen hin und her gewatſchelt). 
Die Jungfer... hm, hm.. macht blos ihr Späßchen. 


Jungfer Stawernack 
(mit verhaltener Wuth). 
Darum ſo ſehr in's Zeug gelegt! 


Tornier Gu Schmüchh. 
Wohl wieder mal künſtlich aufgeregt? 
Polzin 
(iſt argwöhniſch geworden). 
Wie? Lauter! 
Schmück 
(mit ſelbſtbewußtem Schmunzeln). 
Steht noch manchem Jungen voran... 
Julie 
(drohend gegen die Jungfer). 
Na wart! Das ſtreich' ich Ihr mal an! 


Schmück (wie vorher). 
Boxt gern mit Jedem um die Wett'! 


Jungfer Stawernack (faft ſchreiend). 
Wißt auch, Meiſter, von wem das Billet? 
Polzin 
(Hand an den Ohren). 
Billet? Wie war's? 
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Julie 
(die Jungfer abwehrend, ſchreit ihm in die Ohren). 
Ob's bei Dir haſt?! 
(Zur Jungfer, wüthend.) 
Hat ſich's wohl richtig abgepaßt?! 


Tornier (neugierig nähertretend). 
Na, Jungfer? Ruhig den Namen ſagen! 


Jungfer Stawernack 
(kreiſchend, dabei immer von Julie feſtgehalten). 
Vom alten... 
Polzin. 
Wie? Lauter! 
Schmück 
(hat ſehr unruhig dageſtanden, tritt jetzt plötzlich in die Gruppe, 
deutet zum Fenſter). 
Da kommt ja der Wagen! 


(Draußen fährt ein Wagen vor.) 


Jungfer Stawernad (giftig). 
Bom alten... 


Julie (fie überfehreiend). 
Der Wagen! 
Polzin 
(kuckt entſetzt zum Fenſter, ſchreit). 
Der Waaagen! 
Julie 


(ſehr haſtig, wie um die Aufmerkſamkeit abzulenken). 


Jetzt mach! 
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(vor der Jungfer, ungeduldig fuchtelnd). 
Na kommt's bald?! 


Schmück (dazwiſchen). 


Der Name thut nichts zur Sach'! ... 


Tornier 
(mit Geberde auf Schmück, triumphirend). 
Was wetten, Jungfer . ..? 


Jungfer Stawernack (keiſcht beſtätigend). 
Vom alten Herrn! 


Schmück 
(mit boshaftem Blick zur Jungfer). 


Hm, hm. . . Die Jungfer reift auch wohl gern... 


Tornier 
(klopft Schmück auf die Schulter). 
Den alten Fuchs mal glücklich gefaßt! 


Schmück (ſehr verbindlich). 
Läßt ſtets den Vortritt ſolch' werthem Gaſt ... 
Julie 
(mit Polzin beſchäftigt, der über dem Bettſack liegt). 
Was liegſt über den Bettſack hingeflegelt?! 
Mach' Dich zurecht und abgeſegelt! 
Und ja Dein Billet mir nicht vergeſſen! 


(Zur Jungfer.) 


Wir haben noch was auszufreſſen! 


(Wieder zu Polzin.) 


Wo haſt das Billet? Jetzt ſput' Dich, ſput'! 
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Jungfer Stawernack 
(mit grünlich funkelnden Augen zu Julie). 
Was wünſcht man? 


Polzin 
(hat ſich aufgerichtet, ſteht mit dem Billet in der Hand, in 
plötzlichem Ausbruch). 
Julchen, Du biſt ſo gut! 
(Er wendet ſich zu den Andern und zeigt auf das Billet, 
ſchluchzend vor Rührung.) 
Hat ſich's mit ſaurem Schweiß geſpart, 
Aus eigner Taſche bezahlt die Fahrt . . . 
Julie 
(ebenfalls ſchluchzend, ſehr laut). 
Was thut man nicht Alles für ſolchen Mann! 


Polzin (ſie umarmend). 
Vielleicht mal für Alles Dir danken kann! 


Jungfer Stawernack 
(will zu ihm, wird aber von Schmück zurückgehalten). 


So hört doch, Meiſter . .. 
Schmück 
(immer ſchmunzelnd vor ihr). 
Hört's doch nicht genau! 
Jungfer Stawernack (cchreiend). 
So hört... doch! 
Polzin 
(in ihren Armen). 
Mein Julchen! 
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Tornier 
(vor Julie, höchlich amüſirt). 
Brave Frau! 


Jungfer Stawernad 
(wuthſchäumend, faſt befinnungslos). 


Hööört . . . dodoch! 
Julie 
(auf ſie zu). 
Jetzt auf der Stelle raus! ... 
(Halblaut.) 


Sonſt bleibt er womöglich noch ganz zu Haus! 
(Sie ſchiebt die Jungfer gegen die Mittelthür.) 


Jungfer Stawernack (heftig wiederſtrebend). 
Und ich ſchwör' Euch, Meiſter, Alles gelogen! 


Schmück 
(ſchiebt ſeinen Arm unter den ihren). 
Gelogen . . . ja, ja! 


Julie (ſchiebend). 
Jetzt Draht gezogen! 
Schmück 
(ſchon an der Thür mit der Jungfer, befriedigt ſchmunzelnd). 
Ja, ſchlechte Welt . . .! 
(Er öffnet die Thür.) 


Jungfer Stawernack 
(mit letzter Kraftanſtrengung von draußen). 
Schmück . . . hat's ... geſchenkt. 
(Die Thür ſchließt ſich hinter ihr und Schmück.) 


— 107 — 


Polzin 

(hat mit ſtummer Verblüffung zugeſehen, ohne zu begreifen. 

Jetzt fragt er ſehr verwundert). 
Julchen, was war? 

Tornier 

(hat ſich ſchweigend an der Scene geweidet. Wie die Thür 

ſich geſchloſſen hat, mit ſchnalzender Bewunderung). 

Icht, raus geſchwenkt! 


Polzin 
(ſehr neugierig und mißtrauiſch!. 
Julchen! ... Was war? 
Julie 


(klopft ihm auf die Backen). 
Ei, nichts, mein Engel! 
Polzin 
(dringend, indem er ſie am Aermel zupft). 
Jul-chen?? 
Julie 8 
(mit dem Fuß aufſtampfend). 
Hörſt auf mit dem Gequängel?! 
Tornier 
(droht ihr mit der Reitpeitſche). 
Verdammter kleiner Schwerenöther! 
Na, gratulier' Dir bloß für ſpäter! 
Julie (ſegesbewußt). 
Pa... aah! Und kämen ſolcher dreißig, 
Euch all' noch zum Haus raus ſchmeiß' ich! 
Polzin (immer horchend). 
Wie ſagſt Du, Julchen? 
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Julie (mit Handbewegung). 
Zum Hauſe raus! 


Dornier 
(halblaut zu Julie). 
Der alte Schmück bleibt künftig draus! 
Mir ganz energiſch das ausbitten .. .! 


Julie (laut auflachend). 
Der Herr hat Angſt vor einem Dritten! 


Polzin. 
Angſt, Julchen? Mir nicht? Du kommſt ja nach! 
(Er liebkoſt ſie.) 


Julie (kommandirend). 
Den Korb auf den Wagen! Fort jetzt und mach! 
(Sie faßt ihm ermunternd in die Seite.) 


Polzin (quiefend). 
Julchen, nicht doch! Ich bin ja ſo kitzlich! 


Julie 
(mit Kommandoton zu Tornier). 
Der junge Herr macht auch ſich nützlich! 


(Sie weiſt auf den Korb.) 


Tornier (eopfſchüttelnd). 
Zu guterletzt noch paslacken helf'! 
(Beide faſſen den Korb an und tragen ihn zur Thür.) 
Julie 
(immer kommandirend hinter ihnen). 


Fix! Fix! Die Uhr iſt gleich halb elf! 
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Tornier 
(ihon halb draußen mit dem Korb, wendet ſich gegen Julie). 
Kommandirt wie der richt'ge Unteroffizier! 
(Er verſchwindet mit Polzin draußen.) 
Schmück 
(iſt gleichzeitig hineingekommen, ſchließt behutſam die Thür). 
Ei, ei, der werthe Herr Tornier . .. 
Hilft gar ſchon mit die Sachen packen! 
Julie 
(it zum Schrank gegangen, zieht ſich den Regenmantel an und 
ſetzt ſich den Hut auf, mit Geberde zum Bettjad). 
Beliebt's, die Betten Euch aufzuſacken? 


Schmück 
(beim Bettſack, ſüßſäuerlich). 
Nimmt alle Mann in Dienſt und Frohn . .. 
Steht allerliebſt der Kommandoton! 


Julie 
(eifrig mit ihrer Toilette beſchäftigt). 
Die Jungfer glücklich abgebracht? 
Sch mück 
(nähert ſich ihr ſchnuppernd). 
Hätt' lieber Frauchen den Hof gemacht! 


Julie (aufgebracht). 
Was, gar noch der Jungfer die Cour geſchnitten?! 


Schmück (ſehr unterwürfig). 
Vielleicht erlaubt, einen Gefallen zu bitten? 
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Julie 
(im Begriff für Polzin Rock und Mütze aus dem Schrank 
zu nehmen). 
Der Jungfer die Cour! Das wird ja heiter! 
Schmück 


(ſich an ſie herandrückend). 
Wär' lieber Erſter nämlich, als Zweiter. 
Julie 
(gegen ihn anfahrend). 
Was, führt ſich hier noch frech und lauſig, 
Und macht ſich hinten mit Andern mauſig? 


Schmück 
(verſucht zu tätſcheln). 
Säß lieber im warmen Neſtchen allein! 


Julie 
(ſtößt ihn zurück). 
Zur Straf' nicht mal ſiebenundzwanzigſter ſein! 
Wird's mit dem Bettſack bald gefällig? 
Zu rein nichts wie Pouſſiren anſtellig! 
(Polzins Rock und Mütze über'm Arm.) 
Und Vorſchriften machen! Wird immer bunter! 


Schmück 
(zum Bettſack watſchelnd). 
Allein mit dem Frauchen . . . Wär's bloß mitunter! 
Sehnt endlich ſich nach baarem Sold! — 


Julie (majeſtätiſch). 
Den Bettſack auf und abgetrollt! 
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Sch mück 
(watſchelt unter dem Bettſack keuchend zur Thür). 
Ja, abgedampft mit gekappten Maſten! 
Julie 
(hinter ihm, mit Polzins Sachen). 
Sollt mir zur Strafe noch lange faſten! 
(Beide rechts hinaus. Die Thür ſchließt ſich. Die Stube bleibt 
einige Augenblicke leer. Man hört nur das Brauſen des 
Sturmes und das Rinnen der Regentropfen. Plötzlich wird 
die Thür wieder aufgeriſſen.) 
Polzin 
(hinkt eiligſt herein. Die Mütze hat er auf dem Kopf. Sein 
rechter Arm ſteckt im Ueberrock. Der linke Aermel ſchleppt 
hinten nach. Er ſieht ſich aufgeregt im Zimmer um. Gleich 
hinterher ſtürzen der alte Schmück, Tornier und Julie). 
Schmück (freien). 
Halt ihn! . . . Halt ihn! 
Tornier (mit Lieutnantston). 
Geſtanden, Meiſter! 
Schmück (außer ſich). 
Haaalt' ihn! 
Tornier (Polzin packend). 
Im letzten Moment ausreißt er! 
Schmück 
(auf der andern Seite mit Bewegung zur Thür). 
Dort bitte geht's nach Amerika! 
Julie (jammernd). 
O Gott, jetzt bleibt er mir wirklich da! 
(Vor Polzin.) 
Scheinſt rein vom Leibhaftigen mir beſeſſen! 
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Polzin 
(ſtrebt loszukommen, mit Blick zur Wand). 
Julchen, ich hab' ja die Schnarre vergeſſen! ... 
Tornier (élosplatzend). 
Das Schnarrinſtrument! 
Julie 
(muß ebenfalls lachen). 
Du Koſſen-Bart! 
Polzin 
(in melancholiſcher Erinnerung). 
So manche Nacht durch's Dorf geſchnarrt! 
Schmück 
(ſchmunzelnd, indeß er zur Wand geht). 
Die werthe Schnarre dem Meiſter holen. 
Polzin (mit Selbſtbewußtſein.) 
Hätt' Mancher im Dorfe gern geſtohlen, 
Sich auf Aepfel gemacht bei duſtrer Nacht ... 


Tornier (tkordial). 
Ja, Meiſter, habt ehrlich Skandal gemacht! 


Polzin (ſchwelgend). 
Mit Schnarren Alles in Flucht gejagt ... 
Schmück 

(kommt mit der Schnarre, ſchmunzelt beträchtlich). 
Sich freundlichſt von Weitem ſchon angeſagt, 
So manches Mal . . . So manches Mal ... 
(Er dreht die Schnarre in der Hand und ſchmunzelt.) 
Schnrrr . . . Schurrr . . . Ja, ja, das war das 

Signal! ... 
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Polzin 
(in Thränen ausbrechend, da er das Schnarren hört). 
Julchen ... Jul— chen! ... Hörſt es jetzt? 
Julie 


(umarmt ihn ſchluchzend). 
Kamſt oft genug mir angeſetzt! ... 
Hier, nimm das Knüppelholz von Eichen. 
(Sie reicht ihm ſeinen Stock.) 
Tornier 
(ſchwenkt ſeine Reitpeitſche.) 
Jetzt Meiſter, auf mit den Nachtwächterzeichen! 
Schmück (ſchnarrend). 
Schnurrrr ... Schnrrrr . . . Vom alten Europia ... 
Julie 
(zur Thür weiſend). 
Abgeſchnarrt nach Amerika! 
(Sie nähern ſich unter dem Ton der Schnarre langſam dem 
Ausgang. 


(Vorhang.) 


Der Amerikafahrer. 8 


Dritter Aufzug. 


(Es iſt zwei Tage ſpäter am Nachmittag. Die Schneiderwerk— 
ſtatt zeigt ſich unverändert wie am Schluß des zweiten Auf— 
zuges. Die Spuren der Packerei und Abreiſe ſind überall 
ſichtbar. Alles liegt und ſteht, wie es beim Abſchied zurückblieb. 
Man ſieht, daß keiner inzwiſchen an den Sachen gerührt hat. 
Die Stube iſt leer. Halbes Sonnenlicht huſcht durch die Fenſter, 
wechſelt mit fliegenden Schatten. Tiefe Stille. Dann fährt 
draußen ein Wagen vor. Stimmengeräuſch vor der Thür. 
Gleich darauf treten von rechts her Julie, Schmück und Tornier 
ein. Alle Drei kommen in gleichem Aufzug, wie bei der Ab— 
fahrt. Ihre Geſichter ſcheinen übernächtigt.) 


Julie 
(ſehr luſtig und übermüthig, läuft durch die Stube). 
Faſtnachtstag heut! Faſtnachtstag! 
Hollah! . . . Greif' mich, wer greifen mag! 


Tornier (hinter ihr her). 
Mal endlich den Unband ſicher in Haft! 
Jetzt aber eklig abgeſtraft! 
(Er will ſie faſſen.) 
Julie 
(mit ausgeſpreizten Fingern gegen ihn). 
Riskirt's der Herr? Die Nägel ſind ſpitzig! 
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Schmück 
. (ſchnaufend dazwiſchen). 
Das junge Herrchen thut gar zu hitzig! 
(Er will ſich ebenfalls andrängen.) 


Tornier 
(von oben herunter mit Anſpielung). 
Iſt auch im Laufen noch nicht Renonce! 
Schmück 
(ſchmunzelnd zu Julie). 
Ei, ei, man hat auch ſeine ſoliden Fonds! 
Beſtand ſchon manchen Strauß mit Ehren! 
Julie 
(mit drohendem Finger). 
Die Herren alle Beide noch Mores lehren! 
(Sich aufſtellend.) 
Courage mal! Wer wagt's am eh'ſten?! 
Sie zeigt ihre Krallen.) 
Tornier 
(mit Handbewegung zu Schmück.) 
Friſch! Alterchen, vorwärts! Ihr ſeid am zäh'ſten! 


Schmück 
(in vorſichtiger Reſerve vor Juliens Fingern). 
Der Jugend den Vortritt mit beſtem Danke! 


Tornier 
(ſchwingt ſeine Reitpeitſche). 

Ae was, dem Feind unterdeß in die Flanke! 
Bayonett gefällt! Marſch, marſch zur Attacke! 
(Er verſucht Julie von der Seite beizukommen.) 

8 * 
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Sulie 
(mit blitzſchneller Drehung). 
Ei . . . . aah! Schſchſch! Das klatſcht auf die 
Backe! 


(Sie zeigt ihm alle ihre zehn Finger.) 


Schmück 
(hinten herumſchleichend, halblaut). 
Mit Vorſicht immer zu Werke gehen... 


Julie 
(droht ihm von der Seite). 
Kann auch von hinten auf die Finger ſehen! 
Tornier 
(ärgerlich fuchtelnd). 
Legt ja verdammt ſich in's Geſchirr! 
Julie 
(zwiſchen ihnen beiden durchſchlüpfend, ſtellt ſich mit dem 
Rücken gegen den Arbeitstiſch). f 
I, iſt der Herr mir noch nicht kirr? 


Schmück 
(ſehr devot vor ihr). 
Gern für ein einziges Kußchen ſtürbe ... 
Julie 
(betrachtet fie triumphirend). 
So zwei wie Euch kriegt man noch mürbe! 
Tornier 
(aufgebracht hin und ber). 
So geht das nun der Tage drei! 
Bald über wird Einem die Schlepperei! 


n 


a 


Schmück 
(mit ſchlauem Zwinkern). 
Muß eben ſich zeigen, wer jetzt der Grünſte . . .! 
Julie 
(mit eingeſtemmten Armen zu Tornier). 
Was wünſcht denn der Herr? Was ſteht zu Dienſte? 


Schmück 
(immer beſtätigend). 
Ja, ja . . . Was Herrchen zu Dienſten ſteht! 
Julie 
(Hut und Mantel ablegend). 
Wem's nicht gefällt, den Rücken dreht! 


Schmück (aueckſilberig). 
Ganz richtig . . . jawohl . . . der dreht den Rücken. 
Thut's hier nicht, vielleicht wo anders glücken! 
(Er macht eine devote Geberde zur Thür.) 
Julie 
(mit Entrüſtungston zu Tornier). 
Was wird gewünſcht? Will gar mich beleidigen?! 


Schmück (ſich verbeugend). 
Die werthe Frau gegen Alles vertheidigen . . . 
Auf den alten Schmück ſich verlaſſen kann . . . ! 
(Er ſucht ſich anzuſchmeicheln.) 
Julie 
(mit ſchmerzlichem Augenaufſchlag). 
Ach, wärſt noch da, mein liebſter Mann, 
Säh'ſt mich ſo frech beſchimpft und verletzt, 
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Mich arme, verlaſſene Strohwittwe jetzt . . .! 
Du Guter, ach, warſt nie ein Solcher! 
(Sie deutet auf Tornier.) 


Schmück (bieder zutraulich). 
Drum ja . . . wie thät ſich's mit einem Nachfolger? 


Julie 
(wie in die Ferne träumend). 
Du braves Herz, wann kommſt zurück? 


Schmück 
(dicht bei ihr, ſehr zärtlich). 
Empfehle ergebenſt die Firma Schmück, 
Stellt ſich in Allem zur Verfügung ... 


Julie 
(ihn energiſch abſchüttelnd). 
Ich verbitt' mir die ewige Anſchmiegung! 
(Wieder mit Augenaufſchlag.) 
Will ganz mich Deinem Gedächtniß weih'n! 


Tornier 
(iſt ſolange ärgerlich auf- und abgegangen, ohne ein Wort zu 
ſprechen. Jetzt bricht er galgenhumoriſtiſch aus). 
Feudal, ſo ein Tete-a-Tete zu drein! 


Schmück 
(immer in Juliens Nähe, einſchmeichelnd). 
Drum mach' ſich die werthe Frau jetzt ſchlüſſig! 
Tornier 
(klopft ihm auf die Schulter). 
Alterchen, Einer iſt überflüſſig! 
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Schmück (boshaft zwinkernd). 
Hält doch ſeinen Stand, das Alterchen, 
Offerirt ſich als Herzensverwalterchen, 
Befähigung erwieſen in allen Dingen . . . 
Tornier 
(mit ironiſchem Seitenblick.) 


Na, edler Gaſtwirth, wünſch' frohes Gelingen! 


Schmück (unbeirrt). 
In allen Dingen, intern wie externen . . . 
Julie 
(iſt dabei die Sachen auf dem Fußboden zuſammenzuräumen!. 
Steht Beiden frei, Euch zu entfernen! (Sie ſteht auf.) 
Habt mich wahrhaftig genug geplackt, 
Seid rein wie Kletten zuſammengebackt, 
Drei Tage Ihr. 
Schmück (mit bedauernden Falten). 
Die Nächte leider allein! 
Julie (aufgebracht geſtikulirend). 
Drei volle Tag’ Ihr . . . und immer zu zwei'n! 


Tornier (eomiſch verdrießlich). 
Wahrhaftig, die reine Gottesſtrafruthe! 


Julie (Hin und her). 
Drei Tage nicht eine ruhige Minute!! 


Schmück (Händereibend). 
Und doch in der Stadt ſo reizend amüſirt, 
Meiſterchen glücklich zur Bahn abkutſchirt, 
Manch' Gläschen geleert zu ſeinem Gedächtniß .. .! 
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Julie 
(nimmt wehmüthig Polzins zurückgebliebene Hoſen auf). 
Die Hoſen, ach! ſein letztes Vermächtniß! 
So oft darin, ſo oft ihn geſehn! 
(Sie breitet die Hoſen aus, durch deren Löcher das 
Tageslicht ſchimmert). 
Schmück (in Erinnerung ſchwelgend). 
Zu himmliſch war's, zu wunderſchön! 


Tornier (immer verdrießlicher). 
Aus reinem Stumpfſinn ſich eingekneipt, 
Die böſen Gedanken mit Sect betäubt! 
Drei Tage . . . Na . . . Mit ſolchem Rival! 
(Er ſchüttelt ſich.) 
Julie 
(immer noch im Anblick der durchlöcherten Hoſen). 
Die Hoſen trug'ſt ſo manches Mal! 


Schmück (mit ſtolzem Schmunzeln). 
Da ſchimpf' noch Einer auf die Alten! 
Drei volle Tage Stand gehalten! 
Verſteht ſich noch leidlich auf's Liebes-Abece ... 
Tornier (mit RNeitpeitſchenſchwung). 
Bomben rechnung beim Hotelier! 
Schmück. 
(wieder dicht bei Julie, ſehr unterwürfig). 
Man iſt ja jo fügſam und lammsgeduldig ... 
Tornier 
(mit dem Finger ſchnippend). 
Einziger Troſt, man bleibt ſie ſchuldig! 


Schmück (tätſchelnd). 
Begnügt ſich für's erſt' mit dem Saum des Kleid's! 
Tornier 
(dazwiſchen, mit Blick zur Uhr). 
Alterchen, heda! Halb Viere bereits! 


Julie (mit Geberde zur Thür). 
Wird's bald gefällig? Alle zwei rausfegen! 
Thun hier am Ende noch Eier legen! 


Tornier (mit Geberde zur Thür). 
Na Schmückchen, nu ſeid mal ſo recht vernünftig! 
Julie (verzweifelt). 
Bald ſcheint Ihr mir beide tollhaus zünftig! 
Schmück 
(mit devoter Beſtimmtheit). 
Erſt hinter dem Herrn aus der Stube geh! 
Tornier (ebenfalls verbindlich). 
Bewahre, das Alter hat ſtets das Prae! 
Julie 
(ſtampft mit dem Fuß auf, zeigt hinaus). 
Und ich befehl's! 
Schmück (u Tornier). 
Drum hübſch gehorchen! 
N Julie. 
Wird's bald?! 
Tornier Gu Schmüch). 
Bitte vorauszuſtorchen! 
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Schmid 
(zum Ofen watſchelnd). 
Man läßt der Sache ihren Gang, 
Poſtirt ſich indeß auf die Ofenbank, 
Kann ruhig ſeine Zeit abſitzen ... 
Julie 
(ſchlägt die Arme ein und betrachtet Schmükd). 
Mit grauen Haaren nach Liebe ſchwitzen! 
Sch mück f 
(händereibend, wie in ſeinem Pelz verſinkend). 
Das junge Volk iſt gar zu ſündlich, 
In dummen Streichen ſehr erfindlich, 
Und weiß doch nirgend recht Beſcheid! 
Empfehle dem Frauchen erfahrnes Geleit! 
Julie 
(hat ſich bald hier, bald da zu thun gemacht. Jetzt losbrechend). 
Mein Gott, mein Gott, ſteh'n rein wie die Mauern! 
Wie lang noch ſoll die Belagerung dauern?! 


Schmück (diplomatiſch). 
Die werthe Frau braucht nur ſich erklären, 
Einen von Beiden gnädigſt beehren ... 
Julie (gereizt). 
So thut mir doch den einzigen Gefallen! 
Schmück (unerſchütterlich). 
Einen von Beiden... 
Julie (außer ſich). 
Keinen von Allen! 
Seid alle Beide mir gleich pomade! 


— 123 — 


Schmück 
(mit eiſerner Ruhe). 


Bedaure ſehr! Dann bleibt bie Blockade! 


Julie 
(in aufrichtiger Verzweiflung). 
Sehnt nach dem Mann ſich wahrhaftig zurücke, 
Bedank mich für zwei ſolche Galgenſtricke! 


Tornier 
(als ob er zur Thür gehen will). 
Ae was, die Sache wird ennuyant! 
Kommt, Schmückchen! Wir reiſen Hand in Hand! 


Schmück (bleibt ruhig ſitzen). 
Den jungen Herrn beileibe nicht ſtören . . .! 


Julie Gu Schmüch). 
Ja bitte, gleich mit zum Teufel ſcheeren! 


Tornier 
(faßt ihn bei der Schulter). 
Auf, Schmückchen! 


Schmück 
(mit ſchlauem Schmunzeln und Pantomime). 
Thu' nur der Thürnichtrechttrauen, 
Könnt' leicht aus Verſehen zu früh zuhauen, 
Der Andre bleibt drin, der Eine ſäß draußen... 
Tornier 
(fuchtelt lachend mit der Reitpeitſche). 
Schlaumeier alter! 
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Sch mück 
Man kennt die Flaußen! 
Sitzt auf der Bank ſich recht ſchön und gut, 
Fehlt höchſtens ein Funkchen Ofenglut! 


Tornier 
(ſchlägt auf die Bank). 
Alſo bon! Den Fall zum Austrag gebracht! 


Schmück (bändereibend). 
Ei, meinethalben bis Mitternacht! 
Julie 
(vor Schmück aufgeſtellt). 
Zum letzten Mal! Jetzt Einer weiche! 


Schmück (unerſchütterlich). 
Nur über des Andern werthe Leiche! 


Julie 
Bedank' mich, hier unter Aufſicht zu ſitzen! 
Ich laß Euch Alle zuſammen abblitzen! 
Meinem Seligen ein treu Gedächtniß bewahren, 
All' meine Lieb' für ihn aufſparen! 


Schmück 
(kratzt ſich Hinter den Ohren). 
Na guten Appetit! Mög's brav ihm munden! 


Julie 
(läuft zur Kammerthür, öffnet ſie). 
In Kuratel bald achtzig Stunden, 
Braucht auch mal Ruhe einige Momente! 
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Tornier 
(ſpringt auf, will ſie halten). 
Was giebt's? Was find das für Fiſimatente! 
Julie 
(ſchon in der Kammer, ſteckt den Kopf durch die Thürſpalte). 
So! Jetzt ſchließ ich mich in der Kammer ein! 
Amüſir'n ſich die Herrn gefälligſt allein! 
(Sie ſchlägt die Thür zu und verriegelt ſie von innen.) 
Schmück 
(iſt ebenfalls aufgeſtanden. Nach einer Pauſe). 
So'n Kammerchen! . . . Zu unbequem! 
Tornier 
(ebenſo wie Schmück vor der verſchloſſenen Thür). 
Wetter noch eins! Höchſt unangenehm. . . . 
Heda! Auf!. . Die Thür einrumml' ich! 
(Er ſchlägt mit dem Fuß gegen die Thür). 


Schmück (mie begoffen). 
Die Sache wird entſchieden fummlig! 


Tornier 
(arbeitet vergeblich an der Thür). 
Die Thüre auf! Wir werden grob! 
Schmück 
(ſchadenfroh ſchmunzelnd). 
Rein für die Katz', all das Geklopp! 
Das Thürchen, ja, ja, bleibt feſt und ſtandhaft! 


Tornier (wüthend). 
Sich einzuriegeln! Gradezu ſchandhaft! 


Schmück 
(ſchmunzelnd auf Tornier). 
Der Herr mit der Unbezwinglichkeit! 
Tornier (ihn anſchnauzend). 
Natürlich, durch Eure Zudringlichkeit! 
Schmück (immer boshafter). 
Will nicht der Herr das Frauchen holen? 
Braucht mit dem Kopf bloß durch die Bohlen... 
(Mit ironiſcher Verbeugung.) 
Laß gern dem Herrn den Vorderrang, 
Poſtir mich wieder zur Ofenbank, 
Bis ſich das Frauchen von ſelber ſtellt. 
Tornier 
(erregt auf und ab). 
Meint wohl, ich räum' Euch jetzt das Feld, 
Verzichte ſo einfach zu Euren Gunſten? 
Drei Tage gekneipt und ganz umſunſten?! 
Drei Tage zum Spaß hinterherſcharwenzelt? 
Zum Spaß mit Euch um die Wette geſchwänzelt? 
O nein, mein edler Widerpart, 
Ich ſetz' mich hin und gleichfalls wart'! 
(Er ſetzt ſich auf den Schemel und ſchlägt die Beine übereinander). 
Schmück 
(auf der Ofenbank, gleichmüthig). 
Wird ſich ja zeigen, wer länger ſitzt. 
Tornier 
(vom Schemel her, kaut an ſeinem Schnurrbart). 
Abwarten! Euch nur nicht zu früh geſpitzt! 
(Pauſe). 
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Sch mück 
(unbeweglich auf der Ofenbank, mit Biederkeit.) 
Mir ſcheint, der junge Herr verzichtet gutwillig? 
Tornier 
(auf dem Schemel hockend, mit Geduldsmiene). 
Man läßt Euch die Beute nicht gleich ſo billig! 
(Neues Schweigen). 
Tornier. 
(pfeift vor ſich hin, trommelt auf den Tiſch). 
Schmück 
(beiläufig, mit Blick zum Fenſter). 
Richtiges Frühjahrswetterchen ſchon! 
Tornier 
(tt unruhig hin- und hergerückt, ſpringt plötzlich auf). 
Heillos knifflige Situation! 
Sch mück 
(immer am Ofen, mit ruhigem Schmunzeln.) 
Warmes Sonnchen für Faſtnachtstag! 
Tornier 
(an der Kammerthür). 
Kommt ſie jetzt bald, potz Donnerſchlag! 
Schmück 
(gähnt ſchmunzelnd). 
Wird müde ſein, das liebſte Schafchen, 
Macht ſchnell vielleicht ein kleines Schlafchen, 
Sich auf's Ohrchen gelegt ein Stundchen ... oder 
zwei... 
Tornier (aufſtampfend). 
Hol' der Deiwel die Warterei! 
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Schmück 
(mit unſchuldigem Erſtaunen.) 
Der werthe Herr ſich ſo ſchnell entfernen? 
Ei, ei, das Schnippschen Geduld nicht lernen? 
Wer warten kann, führt's Brautchen heim. 
Kriechen Alle ſchließlich auf den Leim. 
Werden ihr ſchon ein Lichtchen aufſtecken, 
Morgen dem Herrn alles Nähere entdecken, 
Verſteht ſich discretl .. Ganz entre Nanu. 
Tornier 
(hat in plötzlichem Einfall nach ſeiner Rocktaſche gegriffen, iſt 
zur Kammerthür gegangen, klopft). 
Heda. . . Die Thür noch immer zu? 


Schmück (ſiegesſicher). 
Und bleibt auch zu, für's erſte noch. 
Tornier 
(ſehr laut gegen die Kammer). 
Wie wär's denn mit einem Tulpchen Groch? 
Schmück (ungläubig). 
Was Groch? Ei, ei. . . Wer hat denn welchen? 
Tornier 
(durch die Kammerthür rufend). 
Obacht, voll Rum ein ganzes Bouteillchen! 
(Er ſchwenkt eine Flaſche, die er aus der Rocktaſche gezogen 
hat, und klopft wieder). 
Sch mück 
(ſich unbehaglich erhebend). 
Hm, hm. .. Das find' ich ein bischen überraſcht! .. 
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Tornier 
(ſtreichelt ſiegesbewußt ſeine Rumflaſche und weiſt auf ſeine 
Rocktaſche). 
Zu Eurem Malheur ſo mitgepaſcht! 

Ja, ja, mein Edler, Ihr habt eine Ahnung! 
Man kennt ſich aus in der Liebesanbahnung! 
(Er klopft wieder an die Thür.) 

Ein Faſtnachtsgroch! ... Wer hält mit mir Stange? 


Schmück 
(ebenfalls an der Thür, wühlt nach irgend etwas in ſeinem Pelz). 
Dem Alterchen macht man jo leicht nicht bange ... 
(An der Kammerthür wird geſchloſſen. Die Thür öffnet ſich 

ein wenig.) 

Julie 
(ſteckt ihren Kopf durch die Spalte.) 

Was hört man Schönes? — Was ſteht in Petto? 


Tornier 
(ſeine Flaſche hoch ſchwingend). 
Hurrah! Zehn Gläſerchen Groch giebt's netto! 
Jetzt ran zum ſolennen Faſtnachtskränzchen! 


Schmück 
(hat ebenfalls eine Flaſche aus den Tiefen ſeines Pelzes gezogen). 
Offerire noch extra ein Punſcheſſenzchen . .. 
Tornier (mit langem Geſicht). 
J kick mal Einer den alten Sünder! 
Julie 
(in der offenen Thür, klatſcht vergnügt in die Hände). 


Wahrhaftig, zwei richtige Leckermünder! 
Der Amerikafahrer. 9 


r 
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Schmück 
(ſeine Flaſche ebenfalls vor ſich haltend). 
Man weiß auch was von Lebensart.. 
(Er zeigt verſchmitzt auf eine verborgene Pelztaſche.) 
Julie (vor Lachen losplatzend). 
Hat jeder in Schlauheit ſich's aufgeſpart, 
Die Taſchen ſich heimlich vollgeſtopft . . .! 
Schmück (naſerümpfend). 
Das Flaſchchen auch lieber nachher entpfropft! 
Tornier 
(ſtellt ſeine Flaſche heftig auf den Tiſch). 
Da ſchlag' doch gleich der Deitſchker rein! 
Jetzt noch den Faſtnachtsgroch zu Drein! 
Julie (muſtert komiſch die Beiden). 
Vielleicht noch ſonſt was in Vorbereitung? 
Schmück 
(dicht bei ihr mit Verbeugung, zeigt auf das Sopha). 
Beliebt's den Arm zur Hinüberleitung? 
Julie (ohne auf ihn zu hören). 
Ein Tütchen Konfect? Paar Krümchen Makronen? 
Tornier (klopft Schmück auf die Schulter). 
Wollt Euch nicht lieber für's Waſſerkochen ſchonen 
Denkt weiter nichts wie an's Schöngethu'! 
Julie (mit entrüſteter Miene). 
Ein Faſtnachtspunſch und nichts dazu?! 
Schmück 
(ſchüttelt vorwurfsvoll den Kopf). 


Was?! Pfui doch mit Waſſer! .. Je beſſer, je ſteiferl 


(Er grinſt.) 


Tonier (anerkennend). 
Honneur!. . . Das nenn' ich Bekneipungseifer! 
Schmück (Händereibend, ſchmunzelnd). 
Der Eine macht's langſam, dem Andern geht's ſchnell. 
Wie wär's mit einem Punſchduell? 
Julie 
(hat einen Augenblick ſimulirt, plötzlich ausbrechend). 
J was! Soll auch was im Schmortopf ſchmorzeln! 
Zur Feier des Tags giebt's Faſtnachtsporzeln! 
Tornier 
(mit der Fauſt auf den Tiſch ſchmetternd). 
Menſur auf Groch?! . . Ich halt' Euch beim Wort! 


Julie (kommandirend). 
Gleich vorwärts zum Backen! Alle Mann an Bord! 
Tornier Gu Julie). 
He? Porzeln giebt's? Hurrah, mein Bauch! 
Schmück (ſchwelgend). 
Mit Punſch dazu ein Preisgeſchlauch. 
Man trinkt, bis Einer unter'm Tiſch, 
Der Andre angelt ſich den Fiſch. 
Tornier. 
Man nicht gleich das Maul ſo übervoll! 
Julie (auſgebracht hin und her). 
Er angelt ſich den Fiſch . .! Zu toll! 
Na wart! Mich hier beim Punſch verhandeln! 
Sch mück (fucht ſich wieder anzuſchleichen). 


Ach, ging's doch ohnedem anzubandeln! 
9 * 
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Tornier (dazwiſchen, abwehrend). 
Pit! Achtung! Anfaſſen verboten! (Mit Pantomime.) 
Die Gurgel erſt! .. Nachher die Pfoten! 
Julie 
(ſteht am Werktiſch, mit plötzlichem Einfall). 
Gut denn! Es ſei! Wir halten's feſt! 
Getrunken bis zum ſchäbigen Reſt! 


Tornier lentflammt). 
Bis Einer unter'n Tiſch geſunken! 


Schmück (ſchmunzelnd, mit Geberde). 
Und dann dem Andern zugewunken ... 
Julie (majeſtätiſch). 
Abwarten! Das Weit're wird ſich finden! 
Schmück 
(vorſichtig, einſchmeichelnd zu Julie). 
Zur Vorſicht vielleicht ſich ſchriftlich verbinden .. .? 
Tornier (großartig). 
Selbſtredend! Wer jetzt im Gotteskampf fiegt... 
Schmück (devoteſt). 
Die werthe Frau als Zugabe kriegt. 
Julie 
(lacht, wirft den Kopf in den Nacken). 
Wie jeder ſich ſchon patzt als Held! .. 
Und ſchließlich Beide noch geprellt! 
Tornier (polternd). 
Hoho! . . . Man wird ſich den Lohn ſchon Holen... 


Schmück 
(ſchmunzelnd einfallend, mit Geberde auf Tornier). 


Hat nur der And' re ſich empfohlen. 


Tornier lachſelzuckend). 
Na, Edler, Ihr ſeid ja doch blamoren! 
Am beſten, Ihr gebt Euch gleich verloren! 


Julie (aufſtampfend). 
Hat's bald genug mit Renommiren? 


Der junge Herr ſich nicht geſpreizt! 
Marſch ran! den Ofen angeheizt! 


Tornier (auf Schmück deutend). 
Ei, hier das alte Knickebein? 


Julie 
(einfallend, mit erhobenem Arm). 
Teigt mir ſofort die Porzeln ein! . . .. 
Den Einrührnapf da aus dem Schrank! 
(Gegen Tornier.) 
Der Herr noch auf der Ofenbank?! 
Das Holz mir her! Wird's bald, Johann? 


Tornier 
(hat an der Bank gelehnt, erhebt ſich). 
In Teufels Namen! Denn man ran! 


Schmück 
(ſchmunzelnd, auf halbem Wege zum Spind). 
Der Herr Tornier als Stubenfee . . .! 
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Tornier 
(mit deutlicher Pantomime). 
Vielleicht mal bald als Hausportier! 
(Er geht vorn links hinaus, läßt aber die Thür weit offen.) 
Julie (ihm nachrufend). 
Gleich in der Küche liegt das Holz. 


Schmück (vor fi hinkichernd). 
Ja, ja, ein ſtrammer Küchenbolz! 
(Händereibend zu Julie.) 
Man holt das Reißen ſich im Nu, 
Wär beſſer nicht das Thürchen zu? 
(Er nähert ſich Julie, wie um die Thür zu ſchließen.) 
Tornier 
(etwas Holz im Arm, ſtreckt den Kopf herein). 
Die Thür kann ruhig offen ſein. 
Schmück 
(immer näher an Julie). 
Es kommt ein bischen Zugluft rein . . .. 
Julie 
(wie in plötzlichem Einfall). 
Herrje! Um's Haar das Mehl vergeſſen! 
Holt nur den Porzelnapf indeſſen! 
(Sie läuft hinaus in die Küche und ſchließt die Thür Schmüd 
vor der Naſe zu.) 
Schmück 
(verdutzt vor der geſchloſſenen Thür). 
Ei, ei . . . Das find' ich doch recht plötzlich! ... 
Die Thüre zu! .. Sehr unergötzlich! 
(Er rüttelt an der Thür, ſie bleibt verſchloſſen.) 
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Torniers (Stimme von draußen). 
Wünſch' drinnen gute Unterhaltung! 
Juliens (Stimme von draußen). 
Und ja nur keine Halserkaltung! 
Schmück (rüttelnd). 
Das geht ein bischen über die Schnur! . .. 
Wär’ irgendwo ein Artchen nur! 
(Er ſieht ſich ſuchend in der Stube um, dann mit neuer Wuth 
rüttelnd.) 
Wird's jetzt der Herrſchaft bald gefällig? . . . . 
War's nicht ein Kuß? . . . Die Thür einprell' ich! 
(Er wirft ſich gegen die Thür, die im ſelben Augenblick 
aufgeht. Er fliegt halb über die Schwelle.) 
Julie 
(etwas erhitzt eintretend, eine Schüſſel mit Mehl und einen 
Milchtopf in der Hand, lacht hell auf). 
Der alte Herr wie ein Vogel fliegt! 
Tornier 
(kommt ebenfalls hinein, ein Tracht Holz im Arm, ſchreit 
lachend). 
Und meuchlings auf der Naſe liegt! 
(Er will die Thür ſchließen, um Schmück auszuſperren.) 
Schmück 
(ſteckt im letzten Augenblick Fuß und Kopf von außen durch 
die Spalte, zeigt ſein pruſtendes, grinſendes Geſicht). 
Fi .. . Sa... mein Herr! Das nennt man Ver⸗ 
ſpätung! 
Tornier 
(will die Thür zudrücken). 
Ein Stundchen mal raus zur Fleiſchabtödtung! 
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Schmück 
(zwiſchen Thür und Pfoſten, ſchreiend). 
Mich würgt's! Hilfe! . . . Es klemmt ja! Es klemmt! 


Tornier (erhitzt). 
JI, Beſter, warum ſich dazwiſchen geſträmmt! 

(Er läßt die Thür etwas nach, um Schmück ganz hinauszu— 
ſchieben. Dabei fällt ihm ſein Holz nach und nach aus dem 
Arm.) 

Zurückgezoppt und zu die Thür'! 


Julie 
(hat ſolange lachend dabei geſtanden, jetzt mit ſittlicher 
Entrüſtung). 
Mir den alten Herrn zerquetſchen hier?! 


Tornier 
(aufgeſtachelt, im Kampf mit Schmüd). 
Ae was! Groß' Umſtänd'! Zurückgezoppt! 


Julie 
hat Schüſſel und Topf auf die Bank geſtellt, wirft ſich 
dazwiſchen). 
Halt! ſag' ich und auf der Stelle geſtoppt! ... 
Mein Gaſtwirthchen! Mein Edelſtein! 
Wird hoffentlich nirgends beſchädigt ſein?! 
(Sie macht ſich eifrigſt um den alten Schmück zu thun.) 


Schmück 
(hat ſich etwas erholt, noch puterroth, feucht und ſchwitzt). 
Bläſt Einem bald aus den Lebensodem! 
(Er läßt Julien's Streicheln wie ein Hund über ſich ergehen 
und kuſcht ſich an.) 
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Julie 

(zu Tornier, mit Majeſtät). 
Pfui, Sie! Und das Holz vom Stubenboden! .. 
Thut's Bruſtchen weh, mein Schmerzensdaus? 

(Sie thut wieder zärtlich mit Schmück.) 

Tornier (aufſtampfend). 

Da lern' mir Einer die Weiber aus! 
Schmück 
(drückt ſich dicht an ſie, mit lüſternem Behagen). 
Das Schulterchen . . . ja... thut ſchrecklich weh. . . 
Tornier 

(mit ironiſchem Seitenblid). 

Alterchen, Schluckchen Kamillenthee? 
Schmück (boshaft zwinkernd). 
Man wird's dem Herren auf Rechnung ſchreiben. 
(Zu Julie, girrend.) 
Ach, bitte, ein bischen einzureiben. .. 
(Wieder zu Tornier.) 
Komm' auch noch mal an's Thürverrammeln. 
Julie 
(mit Schmück beſchäftigt, fährt Tornier an). 

Was? Steht noch da? Das Holz aufſammeln! 


Und jetzt genug mit Schmerzgejammer! 
(Sie giebt Schmück einen Puff und läßt ihn ſtehen.) 
Schmück (melancholiſch). 
Ach, ſchon vorbei? Das war ſo ſchön! 
Tornier (auf ihn zu). 
Vielleicht noch einmal draußen ſteh'n? 
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Schmück 
(vorfichtig rückwärts, weiſt auf die Kammer). 
Wie wär's jetzt mit der Heizerei? 
Julie 
(hat ihr Geſchirr aufgenommen, faßt Schmück beim Arm). 
Die Porzeln rühren! Eins, zwei, drei! 
Tornier 
(hat das Holz aufgeſammelt, zu Schmück, der ihn lauernd 
beobachtet). 
Der edle Gaſtwirth beim Racheplanen! 
Man kann's nur leider im Voraus ahnen. 
(Er iſt zur Kammerthür gegangen und zieht den Schlüſſel 
heraus.) 
So, bitte! Das Schlüſſelloch iſt leer! 
Wie hübſch, wenn da jetzt ein Riegel wär'! 
(Er geht lachend in die Kammer, läßt die Thür breit offen.) 
Schmück 
(mit verhaltener Wuth). 
Man wird ſich bei Zeit' ſchon revanchiren. .. 
(Er dreht ſich zu Julie, mit Verbeugung.) 
Gehorſamſte Meldung zum Porzelrühren. 
Julie 
(hat die Mehlſchüſſel und den Milchtopf auf den Werktiſch 
geſtellt, ſehr ungeduldig). 
Ein unnütz Hin- und Hergeſtapf! 
Bringt mir ja nicht den Einrührnapf! 
Schmück 
(mit zärtlichen Geberden vor Julie, halblaut flüſternd, ſehr 
haſtig). 
Ein Kußchen . .! Schnell! Ein Kußchen ergattern! 


Julie (auffahrend, überlaut). 
Was! 
Schmück 
(prallt zurück, flüſtert). 
St! Ein Kußchen . . .! 
Julie (faft brüllend). 
Was thut Er ſchnattern? 
Schmück lentſetzt abwinkend). 
St doch! Ein Kußchen! . . Er hört ja! Er hört! 
Tornier 
(erſcheint in der Kammerthür). 
Na? Mitten im beſten Vergnügen geſtört? 
Was, Alterchen, jetzt blüht Euer Weizen? 
Schmück (ſchnaufend). 
Der Herr ſchon zurück vom Ofenheizen? 
Tornier. 
Ei was! Das Feuer brennt lichterloh! 
Schmück (giftig). 
Im Ofen ſchon? 
Tornier l(ironiſch). 
Ne, anderswo! 
Julie 


(iſt zum Glasſpind gegangen, bringt eine kleine Schüſſel). 


Da, hier der Napf! Jetzt tüchtig rühren! 

Man wird den Herrn ſchon eindreſſiren! 

(Sie ſchüttet Mehl aus der großen Schüſſel in die kleine und 
thut Milch d' ran.) 
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Tornier 
(auf dem Abſatz wippend). 
Recht angejahrter Konditorjunge! 
Julie 
(hat Schmück einen Löffel in die Hand gedrückt, ſchnauzt ihn an). 
Und faul, wie eine Wagenrunge! 
Hübſch dalli! Vorwärts! Tüchtig! Tüchtig! 
Schmück 
(immer rührend, keucht und puſtet). 
Sehr angenehm! . . . Man ſchwitzt ſchon richtig! 
Julie (commandirend). 
Was hier! Das Fett ihm abgeſchunden! 
Tornier 
(aus vollem Halſe lachend). 
Zur Vorſicht ein Schürzchen noch umgebunden! 
Schmück | 
(mitten in der Arbeit, während er die Schüſſel vorſichtig von 
ſich hält). 
Ein Schürzchen ja... 
Julie 
(auf dem Sprunge). 
Erſt Butter holen! 
Tornier 
(im Begriff, wieder in die Kammer zu gehen). 
Na viel Vergnügen und Gott befohlen! N 
(Ab.) 
Schmück 
(Julie argwöhniſch beobachtend, hält inne). 
Schon wieder mal weg ...? 


Julie 
(in Unteroffiziershaltung vor ihm). 
| Mäuschenruhig ſich führen! 
Schmück (fh duckend). 
Ach, ein Momentchen bloß pauſiren ... 
Julie 
(aufgebracht auf die Schüſſel weiſend). 
Ei daß Ihn gleich . . .! Es giebt ja Klietern! 
Schmück 
(deutet wehleidig auf ſeinen Arm). 
Man kann bald nicht, ſo thut er zittern! 
Julie 
(reißt ihm den Löffel aus der Rechten und drückt ihn in ſeine 
linke Hand). 
Dann mit der Linken, Er altes Wrack! 
Sonſt ſich gefälligſt zum Henker pad’! 
Torniers 
(Stimme aus der Kammer). 
Heda! Ich krieg's nicht augebrannt! 
Julie 
(mit erhobener Fauſt). 
Na wart‘, komm ich erſt rübergerannt! 
Schmück (ſehr mißtrauiſch). 
In die Kammer das Frauchen? 
Julie (aufſtampfend). 
Hübſch artig verhalten! 
Torniers 
(Stimme von drinnen brummend). 
Pouſſirt wohl ſchon wieder mit dem Alten? 


a 


Sulie 
(mit Gönnermiene zu Schmüd). 
Geht's nicht mit dem Einen, dann abgewechſelt! 


Schmück 
(ſtöhnend und rührend). 
Ja, ja... Wär's erſt zurecht gedrechſelt! ... 
(Halb vor ſich hin, melancholiſch.) 
Ja, geht's nicht mit Einem, wird abgelöſt! 


Julie 
(ſchon im Abgehen, wendet ſich noch einmal). 
Und flott gerührt und nicht wieder gedöſt! 
N (Zur Kammer hin.) 
Gleich komm' ich hin! Jetzt giebt's mal Zug! 


Schmück 
(ſchweißtriefend bei der Arbeit, murrt vor ſich Hin). 
Ja, leider, mehr als übergenug! 


Julie 
(in der Kammerthür, dreht ſich heftig wieder um). 
Was hat er noch in Bart zu brummeln?! 


Schmück (verbindligft). 
Nichts weiter . .. 


Julie 
(drohend in der Thür). 
Weh' ihm, hier Zeit verbummeln! 
Und gnad' Ihm Gott, ſollt' ſich erfrechen, 
Gar mitten die Arbeit abzubrechen! 
Bin wie der Blitz gleich wieder da! 
(Ab in die Kammer.) 
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Schmück 
(quirlt unermüdlich, keucht und ſtöhnt, halb für ſich). 
Dafür ſchon lieber nach Amerika! 
Juliens 
(Stimme aus der Kammer). 
Was? Will nicht brennen? Man hört's ja bullern! 
Schmück 
(als Automat rührend, dabei mit geſpitzten Ohren zur Kammer- 
kopfnickend, aus tiefſter Bruft). 
Und hungrig durch die Därme kullern . . .! 

(Man vernimmt aus der Kammer gedämpftes, haſtiges Flüſtern, 
heftige, aber unverſtändliche Rede und Gegenrede). 
Schmück 
(unter dem Rühren verzweifelt hinhorchend, rückt krampfhaft 
hin und her, Angſtſchweiß auf der Stirn). 

Wär's nicht um die Klietern . . . Herrgott! Herrgott! 
Juliens N 
(Stimme plötzlich laut und heftig aus der Kanımer). 
Mich feſthalten hier, Sie Hottentott?!. 
Torniers 
(Stimme, in Miſchung von Lachen und Erregung). 
Dableiben, verdammte hübſche Katze! 
(Man hört ein Geräuſch von Küſſen, heftiges Scharren und 
Sträuben, dann zwei ſchallende Ohrfeigen.) 
Juliens (Stimme, triumphirend). 


Hier eins! Und hier! . . . Wie ſchmeckt die Pratze? 
Schmück 


(ift entſetzt aufgeſprungen, Schüſſel im Arm, einen Augenblick 
rathlos. Dann ſetzt er ſich heftig watſchelnd gegen die Kammer 
in Bewegung, ſchreit keuchend, feine Schüſſel immer im Arm). 

Halt' ihm! . . Halt' ihm! .. Komm ſchon! .. Haalt!! 
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Julie 
(kommt in dieſem Augenblick aus der Kammer geſprungen, in 
fliegender Erregung). 
Solch' Ungeheuer! 
(Plötzlich losplatzend, da ſie Schmück ſieht.) 
O Jammergeſtalt! 


Tornier 
(hinter Julie her, dunkelroth im Geſicht, in höchſter Wuth). 
Das ſollſt mir bereu'n! Das ſollſt mir bereu'n! 


Schmück 
(zwiſchen den Beiden, ſehr aufgeregt, die Schüſſel immer wie 
als Waffe vor ſich). 
Die werthe Frau nur ruhig ſein! ... 
Steht ſeinen Mann der alte Schmück! 


Tornier (raſend). 
Durchlaſſen hier! . . . Das kriegſt zurück! 
Durchlaſſen! ſag' ich! . . . Das ſchenk' ich Dir nicht! 
(Er will Schmück heftig zur Seite ſchieben). 


Schmück (mit erhobener Schüſſel). 
Vorſicht, bitte! Es fliegt in's Geſicht! 


Tornier 
(packt Schmück barſch beim Kragen). 
Im Weg hier ſtehen?! Laß fliegen gleich! 


Schmück 
(holt mit der Schüſſel zum Wurf aus, faſt ſchmunzelnd vor 
Bosheit). 
Achtung! Jetzt kommt der Porzelteig! 


FR 
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Julie 
(im letzten Augenblick dazwiſchenfliegend). 
Hoiho! Den Porzelteig noch grade . . .? 
Iſt für den Kalbskopf viel zu ſchade! 

(Sie ſtellt ſich ſtramm vor Tornier auf und ſieht ihm in's Geſicht.) 
So, bitte, mein Herr! Jetzt habt den Muth! ... 
Was, nicht? .. Jetzt nicht? .. So ſeid doch jo gut! .. 
Noch nicht? .. Kühlt nicht Euer Müthchen? .. 
Marſch denn! Aus der Küche das Zuckertütchen! 

Tornier 
(hat ſchweigend, wie im Kampf, vor ihr geſtanden. Plötzlich 
muß er lachen, dreht ſich achſelzuckend ab). 
Ae was! Von ſolchem Unterrock . . . (Gegen Schmück.) 
Was gniddert der alte Ziegenbock?! 
Schmück 
(ſeine Teigſchüſſel im Arm, hält ſich kichernd den Bauch). 
Um's Haar den Teig an den werthen Kopf... 
Julie 
(ſchlägt ſich vor die Stirn, commandirend zu Tornier). 
Ja, richtig! Auch gleich den Buttertopf! 
Schmück 
(wie vorher mit Pantomime). 
Zur Vorſpeis ſüß eine Ohrentachtel . . . 
Julie 
(mit neuem Einfall, im höchſtem Eifer). 
Mein Gott, iſt ja wahr! Die Roſinenſchachtel. 
Schmück 
(mit dem Zeigefinger in der Luft tippend, pruſtend). 
Als Hauptgericht den Porzelteig . . . 


Der Amerikafahrer. 10 
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Tornier 
(vom Sophatiſch, wo er ſich ärgerlich zurückgehalten hat, auf 
Schmück zu). 
Zuletzt den Puckel windelweich! 
Schmück 
(wieder in Kampfſtellung, mit boshaftem Zwinkern). 
Der werthe Herr nehm' ſich in Acht! 
Julie 
(ihm in den Arm fallend). 
Weg Er! Ihn auf den Schwung gebracht! N 
(Zu Tornier, mit Geſte zur Küche.) 
Macht ſich der Herr bald auf die Socken? 5 
(Wieder gegen Schmück.) 
Ihn will ich lehren, hier rumzubocken! 
Setzt ſich gefälligſt auf's Abece 
Und ſchleunigſt wieder den Löffel dreh'! 
Weh' Ihm, find' ich jetzt Klietern drinnen, 
Ließ mir den Teig zuſammenrinnen! 
Schmück 
(mit der Schüſſel wieder zu ſeinem Platz, ſehr unbehaglich). 
Ei, wär's nicht bald genug trainirt? 
Tornier leeſignirt). 
Na, denn man wieder Ordre parirt! (Zu Julie.) 
Den Buttertopf, das Zuckertütchen ... 
Julie (einfallend). 
Ja, Waſſer noch, paar Fingerhütchen! 
Schmück 
(wieder bei der Arbeit, ſieht mißmuthig auf). 
Kommt das auch an den Teig hier 'ran? 
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Tornier (achend). 
Kick da! Schon wieder der Borzelmann!.. (Aufzählend.) 
Roſinen, Zucker, Waſſer, Butter... 
(Ab in die Küche. Die Thür bleibt wieder auf.) 


Schmück lächzend). 
Man ſchwitzt ſchon gleich durch's Unterfutter! 
(Halblaut zu Julie.) 
Dem Herrn die Suppe mal gewürzt... 
Julie 
(bringt aus dem Schrank eine Schürze, ſteht vor Schmückh. 
So! Jetzt den Lehrburſch weiß beſchürzt! 
Sch mück 
(immer in ſeinen Gedanken, mit zärtlichem Augenaufſchlag). 
Doch Dank verdient als tapf'rer Ritter? 


Julie (fährt ihn an). 
Als was? Als richtiger Leichenbitter! 
Läßt drüben vom Andern mich beleidigen, 
Und ſpielt nachher noch groß den Schneidigen?! 
Den Andern flugs zum Teufel treibe, 
Das thät ein Mann mit Ehr' im Leibe! 


Schmück (begütigend). 
Ei, ei, man thut nach ſeiner Kraft . . . 


Julie. 
Den Andern längſt aus dem Haus geſchafft! 
Das thät ein richtiger Bräutigam! .. 
Jetzt ſtillgehalten! Die Arme ſtramm! 


(Sie zieht ihm die Schürze über.) 
10 * 
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Schmück 
(ſchwingt ſeinen Löffel gegen die Küche). 
Man wird ſich's hinter die Ohren ſchreiben. 


Julie Gatzig). 
Ach was! Könnt mir gewogen bleiben! .. 
So jetzt! Bumms, ſteht er da, 
Im Schlapperſchürzchen der Großpapa! 


Schmück 

(weiß beſchürzt, wiegt ſich ſelbſtbewußt hin und her). 
Die liebſte Frau nur mal probiren, 

Noch leicht mit den Jüngſten concurriren. 

Julie 

(plötzlich aufſchluchzend, Taſchentuch vor den Augen). 
Seh ich Euch an . . . gleich möcht' ich weinen! 
Mein einziger Mann thut mir erſcheinen. 
Im Unſchuldshemdchen, ſo ſtand er da, 

Am Tag’ wie er reiſt' nach Amerika! .. 

(Sie betrachtet Schmück, ſchüttelt wie außer ſich den Kopf.) 

Vom Kopf bis zur Zeh' ihm nachgceafft . . . 


Schmück 
(ſucht ſich anzudrängen, verzieht ſüßſäuerlich den Mund) 
Dem Meiſter . . .? Ei wirklich? Recht ſchmeichelhaft! 
(Dann mit neuem Selbſtbewußtſein und überlegenem 
Schmunzeln.) 
Drum alſo . . . rückt man an ſeine Stell’... 


Julie 
(plötzlich ſehr ernſthaft, mit Amtsmiene). 
Ja, iſt der Antrag ganz formell? 
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Schmück 
(ſich zärtlich anſchmiegend, mit vorſichtigem Schmunzeln). 
Ja, ja... Hm. .. hm... Nur zum Erſatzchen! 
Julie 


(wieder in Betrachtung von Schmück verſunken, verzückt). 
Ganz jo! Ganz fo! 
Schmück (liebkoſend). 
Ach nur ein Schmatzchen?! 
Tornier 
(aus der Küche, alle Hände voll). 
Thut wieder ſich niedlich, der Porzelrührer! 
Schmück 
(ſich umdrehend mit boshafter Verbeugung). 
Ergebenſten Diener, Herr Ofenſchürer! 
Tornier (wiehernd). 
Den alten Bock gar weiß beſchürzt! 


Schmück (mit Anſpielung zur Küche). 

Der Herr ſich unnütz überſtürzt . .. 
Tornier (wie vorher). 

Sieht juſt wie neulich der Meiſter aus! 

Schmück (giftig). 

Ei was? Da wär' man ja Herr im Haus! 
Julie (dazwiſchenfahrend). 

Marſch, fort zum Tiſch! Da ſteht der Teig! .. 

(Zu Tornier.) 
Roſinen . . . Zucker . .. Her mit dem Zeug! 
(Sie nimmt Tornier das Betreffende ab.) 
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Tornier (noch halb bepackt). 
Dem alten Sünder die Flügel beſchneiden! .. 
Julie. 
Euch Beide hübſch in Geduld beſcheiden! 
Der Herr kocht drüben das Waſſer ſchnell! 
Dann zeigt Euch erſt im Punſchduell! 
Wird ſich ja weiſen, wer recht was leiſtet! 
Vorher kein Wort Euch mehr erdreiſtet! 
Tornier (ſtramm ſtehend). 
Zu Befehl! Und die Butter? 
(Er hält die Schale vor ſich.) 
Julie 
(mit Geberde nach nebenan). 
Auf's Feuer geſetzt! 
Zum Trinken indeß die Kehlen gewetzt! 
Tornier 
(ſeinen Topf hoch ſchwingend, eilig ab in's Nebenzimmer). 
Hurrah! In's Gefecht! 
Julie 
(zu Schmück, am Tiſch). 
Gerührt mit Dampf! 
Schmück 
(wieder beim Rühren, kichernd). 
Hernach dann der Entſcheidungskampf! 
Julie 
(ſchüttet Zucker und Roſinen in die Schüſſel, barſch). 
Rühren! Rühren!! Rühren!!! Rühren!l!!! 
Schmücke (keuchend). 
O, je doch! Je! .. Bald Schwindel ſpüren! 


r 
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Sulie 
(wie ein Cherub über ihm wachend). 
Und wenn Ihm gleich die Fetzen fliegen! 
Schmück 
(halb aufgelöſt, ſchreit). 
Das Schürzchen! Das Schürzchen! 
(Die Schürze hat ſich ihm in's Geſicht geſchoben.) 
Julie 
(giebt ihm einen Patſch auf den Kopf). 
Hübſch runterbiegen! 
Schmück (pruſtend). 
In den Teig, ja! In Teig! 
(Er läßt den Löffel fallen und ſinkt zurück.) 
Schon ganz apathiſch! 
Julie 
(ihn höhniſch betrachtend). 
Was, kann nicht mehr? Iſt wohl aſthmatiſch? 
(Losplatzend.) 
Auf der Naſ' ein Teigklex! 
Sie tippt ihm auf die Naſe.) 
Schmücke (ſchwach). 
O, meine Knochen! 
Das ſpür' ich mindeſtens drei Wochen! 


Julie 
(reißt ihm die Schüſſel weg). 
In den Teig mit der Gurke! Thut ſich nicht 
ſchämen! 
Pfui, Er! Und jetzt ſich nach drüben bequemen! 


Stellt hübſch zum Ofen mir die Schüſſel, 

Und nicht noch einmal rein mit dem Rüſſel! 
(Sie drückt ihm die Schüſſel wieder in den Arm.) 
Schmück 
(fährt mit der Hand über Stirn und Naſe, puterroth). 

Faſt ärger, als wenn man Bohnen driſcht! 
Julie 
(wieder auf ſeine Naſe tippend). 
Mir nicht noch einmal 'rumgefiſcht! 
Schmück 
(wieder etwas erholt, ſeine Schüſſel zärtlich im Arm). 
In die Kammer damit zur Ofenbank. .. 
Und dann erlöſt! . . Na, Gott ſei Dank! 


(Er watſchelt ſchmunzelnd zur Kammer.) 


Julie (ihm nachrufend). 
Und ordentlich die Naſe abgetrockent! 
Schmück 
(begegnet Tornier in der Kammerthür, macht ein langes Geſicht). 
Der werthe Herr ſchon "rüberjodend? 


Tornier 
(ihn von oben her anſehend, zu Julich. 
Na, Sehnſucht gehabt, mein ſchneidiges Dickchen? 
Schmück 
(boshaft zwinkernd, ſehr eilfertig). 
Gleich wieder zurück, im Augenblickchen! 
(Ab nach nebenan.) 
Tornier 
(nähert ſich Julie, mit Blick zur Kammer, gedämpft). 
Den grauen Sünder bald überdrüſſig! 


Julie 
(dreht ſich haſtig um, halblaut). 
Ja, Sie! Mit Worten furchtbar biſſig! 
Hat auf dem Hals den alten Schurken, 
Und wagt noch nicht mal aufzumurken! 
Den Andern flugs zum Teufel treibe, 
Das thät' ein Mann mit Ehr' im Leibe! 


Tornier (aufgebracht). 

J wart'! Jetzt eklig zuſammengekracht! 

Julie 

(in ſchönem Eifer, mit blitzenden Augen). 
Den Andern längſt auf den Schwung gebracht! 
Das wär' ein richtiger Bräutigam! 
(Sie bemerkt Schmück, der gerade wieder eintritt, mit 
Augenaufſchlag.) 

Sei mir gegrüßt, mein Unſchuldslamm! 

Schmück 

(kommt lauernd heran, reibt ſich die Hände). 

Gehorſamſte Meldung, bald kocht das Waſſer! 

Julie 

(mit ſüßem Lächeln). 
J, wirklich, mein allerliebſter Aufpaſſer? 
Hat überall ſein Aug’ und Ohr . . . 
(Wie bewundernd vor ihm.) 

Zu reizend mit dem Schürzchen vor! 

Tornier 
(hin und her in der Stube, mit verhaltenem Aerger). 
Mit Eſelsohr und Schlapperſchürzchen, 
Als Nas ein richtiges Faſtnachtspürzchen! 
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Julie 
(mit begeiſterten Geberden). 
Jetzt hol' ich das Waſſer! Noch zwei Minuten! 
Dann ſoll der Groch in Strömen fluthen! 
(Eilig ab.) 


Tornier 
(drohend auf Schmück zu). 
Alſo kurz und gut! Hier fortgeſchert! 


Schmück 
(mit gekreuzten Armen). 
Was ſprach der Herr? Wohl falſch gehört? 
(In Tornier's Umklammerung, widerſetzt ſich ſchreiend.) 
Hilfe! . Heda! . Er will mich morden! 


Juliens 
(Stimme aus der Kammer). 
Was ſind denn das für Räuberhorden? 
Gleich gebt mir Ruh! .. Wenn ich komm' .. Weh 
Euch! 
Tornier 
(an Schmück's Gurgel, höhniſch). 
Jetzt ſchmeißt mal mit dem Porzelteig! 


Schmück 


(ſich losreißend, ſinkt auf die Ofenbank, blauroth im Geſicht). 


Luft! .. Luft! .. Erſtickt ja ..! 


Tornier lihn ſchüttelnd). 
So ſchmeißt doch! Schmeißt! ... 
Jetzt ſchmeißt mit dem Teig! Nur dreiſte! Dreiſt 
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Schmück 
(wuthſchnaubend, mit Mühe hervorſtoßend). 
Mal erſt bezahlt . . . Eure Kneipenſchulden! 
Tornier 
(wieder drohend vor ihm). 
Was ſagt er? Na wart'! 
Schmück Gitternd). 
An achtzig Gulden! 
Tornier 
(packt ihn von Neuem an). 
He, Menſchchen, das wird Dir angeſtrichen! 
Schmück 
Guſammengeduckt auf der Bank, mit boshafter Pantomime). 
Nur bitte, vorerſt die Schulden beglichen! . . . 
Der Herr verſteht's! Schnell Einen ermorden, 
Und praktiſch die Schulden gleich losgeworden! 
Tornier 
(mit geballten Fäuſten vor ſeiner Naſe). 
Hier Schulden! Lappalie! Maul Euch geſtopft! 
(Die Kammerthür öffnet ſich.) 
Julie 
(ſchnell herein, den Topf mit kochendem Waſſer in der 
erhobenen Rechten). 
Ruhe im Saal! . . Und angehopft! 
Da, hier das Waſſer! . . Kochende Gluth! 
Jetzt, Kinder, macht mir die Miſchung gut! 
(Sie iſt zum Glasſpind gegangen, nimmt Gläſer heraus, geht 
zum Tiſch.) 
Vorwärts! Hier Zucker! Hier Gläſer drei! 
Vorwärts! Los mit der Sauferei! 
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Schmück 
(mit böſem Seitenblick auf Tornier). 
Das junge Herrchen nimmt wirklich dran Theil? 
Tornier 
(den Blick hochmüthig erwiedernd). 
Die morſchen Knochen ſchon wieder heil? 
Noch eben gewinſelt gottserbärmlich . .. 


Schmück 
(am Sophatiſch, entkorkt feine Rumflaſche, ſcheinbar überhörend). 
Solch' Punſchchen iſt doch zu erwärmlich ... 


Tornier 
(ebenfalls am Tiſch, ſeine Rumflaſche entkorkend, zu Julie, 
mit Geberde auf Schmüch). 
Nicht wahr, mein Krauskopf? Hier höchſt entbehrlich! 
Schmück 
(mit ſeinem Glaſe beſchäftigt, wieder von der Seite). 
Mir ſcheint, der Andre fällt eher beſchwerlich. 
Braucht nur die liebſte Frau zu fragen. 
(Er wirft Julie einen fragend triumphirenden Blick zu.) 
Tornier 
(ebenfalls bei ſeinem Glaſe, mit ſiegesgewiſſem Blick zu Julie). 
Jawohl, wird Euch die Wahrheit ſagen! 
Den Andern flugs zum Teufel treibe ... 
Schmück 
(ſchmunzelnd einfallend, nickt Julie zu). 
Das thät ein Mann mit Ehr' im Leibe! 
Tornier 
(mit der Fauſt auf den Tiſch ſchmetternd). 
Potz Donnerkiel! Was ſoll das Gefopp?! 
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Schmück 
(ſein Punſchglas wie zur Vertheidigung vor ſich). 
Vorſicht, bitte! Nicht wieder grob! 
Julie 
(wiegt ſich lachend in den Hüften). 
Zu lächerlich! Wie von Rand und Band!. 
Reicht keiner ein Glas? . . . Sehr ungalant! 
(Sie ſetzt ſich auf's Sopha und langt nach einem Glas.) 
Schmück 
(eilfertig ein Glas reichend). 
Hier, Herzchen, meins! . . . Total auch verſchwitzt! 
Julie 
(verächtlich, während ſie das Glas nimmt, das ihr Tornier 
gereicht hat). 
Was, Seins? . . . Hier dies! 
Tornier (böhniſch.) 
Mal abgeblitzt! 
Schmück 
(zerfniricht, mit Augenaufſchlag, Hand auf dem Herzen). 
Den treuſten Verehrer ſo tief zu kränken! 


Julie (ungeduldig). 
Beliebt's die Gläſer jetzt einzuſchenken? 
(Mit einladender Geberde zu Schmück.) 

Mein Opferlamm rechts . . . Der Bock zur Linken! 
(Sie weiſt Tornier nach links. Beide poſtiren ſich rechts und 
links vor ihr am Tiſch.) 

Steht Jeder bereit, ſich vollzutrinken? 
Tornier (in Kampfespoſitur) 
Je bälder, je lieber! In Teufels Namen! 
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Sch mück 
(wie betend, mit ſchmunzelnder Geſte auf Tornier) 
Erlöſ' uns von dem Uebel, Amen! 
Tornier 
(auf den Tiſch ſchlagend). 
Auf Ehre! Der Durſt nicht von ſchlechten Eltern! 


Schmück 
(nachdenklich ſchmunzelnd gegen die beiden Flaſchen). 
Nur, was zuerſt zuſammen keltern? 
Julie 
(hoheitsvoll, während fie die Gläſer füllt). 
Abwechſelnd Groch, dann wieder Punſch, 
So kneipt Euch ein nach Herzenswunſch! 


Tornier (ſiegesbewußt). 
Na, Alter, diesmal geht's an die Nieren! 
Schmück 
(prüft blinzelnd die Gläſer, zu Julie). 
Der Ordnung wegen erſt mal probiren . .. 
Julie 
(die Gläſer hinſetzend, überlegen). 
Was hier?! Gezuckert, gemiſcht auf's Beſt!! 
Jetzt angeſetzt und aus zum Reſt! 
(Beide ſetzen an und trinken.) 
Julie 
(hält ſich die Seiten vor Lachen). 
Zum Schreien gleich! Zu lächerlich! 
(Plötzlich anerkennend.) 
Potz Tauſend, ſauft Ihr mörderlich! 
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Tornier 
(ſein leeres Glas auf den Tiſch ſchmetternd). 
Aaaaah! .. Gezogen wie ein Loch! 


Julie 
(bedenklich, mit kokettem Blick zu Schmüchh. 
Der alte Herr faſt ſchneller noch . . . 
Schmück 
(hat gleichzeitig ſein Glas hingeſtellt, behaglich). 
Wie hübſch das durch die Gurgel fluthet! 


Tornier 
(aufgeregt Schmücks Glas muſternd). 


Was für ein Reſt! Und jo geblutet! 


Schmück (verbindlich). 
Ei nun, man ſteht ja zu weiter'm Gang .. 
Tornier 
(in zunehmender Erregung). 


Selbſtredend! Her mit dem Labetrank! 


Julie 
(die Gläſer aus der andern Flaſche füllend). 
Diesmal giebt's Punſch von beſter Güte. 


Tornier 
(unzufrieden, kopfſchüttelnd). 
Gläſerchen . . . Reinſte Fingerhüte! 


Julie 
(dann und wann an ihrem Glaſe nippend, mit erhobenem 
Finger zu Tornier). 
Und merkt Euch wohl, wer zuerſt ſich bekneipt . . . 
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Schmück 
(über das ganze Geſicht ſchmunzelnd, bedeutungsvoll). 
Uns künftig hübſch vom Leibe bleibt! . .. 


Julie (aufſtampfend). 
Was braſſelt er? Hält gleich ſein Maul! 
Tornier 
(auf Schmück zugehend). 
Na, alter Hallunke? Sündengaul! 
Wie wär's, man packt Ihn mal beim Kragen? 
Schmück 
(ſich vorſichtig zurückziehend, Glas in der Hand). 
Drei Schritt Diſtanz ... 
Julie 
(dazwiſchen, mit Eingebung). 
Euch artig betragen! ... 
Zurück auf Eure Sitze ſtracks! 
(Mit erhobenem Glas.) 
Ein Hoch zu Ehren des Faſtnachtstags! 
(Alle kehren auf ihre Plätze zurück und erheben die Gläſer.) 
Julie 
(fortfahrend, mit Schmerzensgeberde und Augenaufſchlag). 
Ein Hoch auch auf das, was mein Liebſtes 
hienieden: 
Auf meinen Mann, der nun geſchieden! 
Mit Körper fern, doch nah' im Herzen... 
Wie kann ich Dich Liebſten, Beſten verſchmerzen! 
Meine Stütze! Mein Glück! Mein Gut und mein 
Geld! 
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Bald ſitzt er drüben in der neuen Welt! 
(Sie zieht ein Taſchentuch vor und ſchnäuzt ſich.) 
Mein Stern! Mein Held Du! Mein weitgereiſter! 


Schmück 
(mit erhobenem Glas, kichernd). 
Vivat hoch der werthe Schneidermeiſter! 
Tornier 
(ebenfalls anklingend). 
Ein Hoch ihm mit dieſem Punſchgemengſel! 
Julie 
(fortfahrend, mit edler Begeiſterung). 
Ihr Andern aber? Was ſeid Ihr? Anhängſel! 


Tornier (ſchmetternd dazwiſchen). 
Anhängſel? Oho! 
Schmück (giftig). 
Wie ſagt die Frau? 


Julie 
(fortfahrend, mit wachſendem Eifer). 

Anhängſel, alle! Und keinem trau! 
Du edles Herz! Nur Du allein. 
Ach, möcht'ſt doch drüben gut aufgehoben ſein! 
Ohne Dich! Ohne Dich! Alle Tage grau! 
Ja wirklich! Wahrhaftig! Das glaub' Deiner Frau! 

(Sie erhebt ihr Glas und trinkt ſchmerzlich.) 


Tornier 
(mit ihr anſtoßend, wiehernd). 
Bravo! Ein Feetz! Ein phänomenaler! 
Der Amerikafahrer. 11 


BT 


Schmück 
(ebenfalls mit Julie anſtoßend, ſchmunzelt beträchtlich). 
Und wer's nicht glaubt, bezahlt einen Thaler. 


Julie (beftig dazwiſchen). 
Wer glaubt nicht? Was glaubt nicht? Wer will 


(Mit Augenaufſchlag.) 
Gewiß, Du Guter, auch Du haſt Schwächen! 
Laß Dich darum von Niemand verhöhnen! 
Ich will's Euch Allen mal gründlich verpönen! 
Zur Straf' drum, ein Jeder, was er kann, 
Lobpreiſt mir jetzt meinen ſeligen Mann! 
Schmück 
(unbehaglich hin und herrückend). 
Ließ ſich's auf and're Art nicht büßen? 


Tornier (befuftigt). 
Bravo! Den Fall mit Punſch begießen! 
(Er trinkt ſein Glas auf einen Zug leer.) 
Julie 
(ſein Glas mit Grogk füllend). 
Und wer im Böſen vorangegangen, 
Hat gleich mit der Buße anzufangen. 
Tornier 
(ſpringt auf, Glas in der Hand). 
Ich nehm' mein Glas und trink' auf den Meiſter! 
Das war doch kein Bock, kein angegreiſter! 
Kein alter Sünder, hartgeſotten! 
Kein grauer Hallunke mit Liebesmarotten! 


Schmück 
(ſein Glas leerend mit giftigem Blick zu Tornier). 
Das junge Herrchen . . . zu übermüthig! 
Tornier 
(immer lauter, gegen Schmück gewendet). 
Kein Wolf im Schafspelz, weiberwüthig . . .! 
Kein höchſt aufdringlicher Störenfried! 
Das war ein Mann mit Lammsgemüth! 
Julie 
(in ſeliger Verzückung an ihrem Glaſe nippend). 
Du braves Herz! Hörſt jetzt Dein Lob? 
Tornier 
(auf den Tiſch ſchlagend). 
Wohl ihm, daß er nach drüben ſchob! 
Wohl ihm! Wohl uns! Darauf den Tropfen! 
(Er trinkt ſein Glas aus und ſetzt ſich.) 
Sch mück 
(ſich eilig erhebend, mit boshaftem Schielen zu Tornier). 
Soll grünen Burſchchen auf die Finger klopfen! 
(Er räuſpert ſich.) 
Der gute Meiſter . . . ja, der iſt fort, 
Der ſchwimmt nun ſchon auf hohem Bord. 
Doch Andre leider . . . die bleiben hier. 
(Mit höhniſcher Verbeugung zu Tornier.) 
Damit mein' ich nicht den Herrn Tornier. 
Nur giebt es . . . man weiß ſchon . . . gewiſſe Geſellen, 
Thun nichts als Andern den Spaß vergällen. 
Führen ſich auf rein windhundmäßig 
Und ſchnappen nach Allem, übergefräßig. 
11* 
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Wollen jeden Brocken alleine haben, 
Und ſind doch nichts wie Waiſenknaben! 
Spotten frech über alle grauen Haare. 
Zahlen aber... Zahlen ... J bewahre! 
Julie 
(hat lachend zugehört, trinkt Schmück zu, klatſcht in die Hände). 
Das ſitzt! Hurrah! Das packt ihm beim Schopf! 
Tornier 
(hat ſich während der Rede kaum gebändigt, heftig getrunken. 
Jetzt ſpringt er auf, mit rothem Geſicht). 
Schubbiak verdammter! Das koſt' ihm den Kopf! 
(Er will ſich auf Schmück ſtürzen, wird aber von Julie zurüd- 
gehalten. Im Kampf mit ihr, außer ſich.) 
Jetzt hat's ein End'! Jetzt kommt's zum Krach! 


Schmück 
(hinter ſeinem Stuhl, Glas in der Rechten, während er mit 
der Linken eine Rechnung präſentirt, die er aus der Taſche 
gezogen hat). 
Nur erſt begleiche der Herr ſeine Sach'! 
Julie 
(zwifchen ihnen, mit erhobenen Händen, wie zum Gebet). 
Zurück! Zurück! Ich beſchwör Euch beim Schatten 
Von meinem verſchwundenen, ſeligen Gatten! 
(In dieſem Augenblick wird die Thür rechts aufgeriſſen. Ein 
Schnarren ertönt). 
Jungfer Stawernack 
(ſtürmt herein, mit der Schnarre in der Hand, athemlos keuchend, 
dazwiſchen ſchnarrend). 
Der Meiſter! .. Der Meiſter iſt wieder da! .. 
Der Meiſter! .. Zurück aus Amerika! .. 
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Polzin 
(erſcheint im Reiſeanzug, wie bei der Abfahrt, hinter der 
Jungfer in der Thür, ſteht mit ausgebreiteten Armen). 
e e ee ee ER 


(Tornier, Schmück und Julie ſind erſtarrt ſtehen geblieben, wie 
verſteinert in ihrer Kampfſtellung gegen einander. Jungfer 
Stawernack in der Mitte der Stube, ringt nach Athem. Die 
Schnarre hängt in ihrer Hand). 
Polzin. 
(nach einem Augenblick einen Schritt näher, wieder mit aus— 
gebreiteten Armen, in ſchluchzender Rührung). 
Juuuul . . chen! 
Julie 
(erwachend, ſtürzt in ſeine Arme). 
Polzin! .. Mein... Polzin! 
Tornier 
(ſich auf dem Abſatz umdrehend). 
O weh, mein Bein! .. Da haben wir ihn! 
Jungfer Stawernack 
(hat ſich erholt, trippelt auf Schmück zu, knixt). 
J Diener, Herr Schmück! 
Schmück 
(ſehr verbindlich, verbeugt ſich ebenfalls.) 
Ei, ſehr erfreulich! 
Jungfer Stawernack. 
Der Herr erſt heimgekommen von neulich? 
(Beide ſprechen halblaut mit einander, unter gegenſeitigen 
Höflichkeitsbezeugungen). 
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Polzin 
(an Juliens Buſen, thränenerſtickt). 
Juul . . . chen! 
Julie 
(ebenfalls außer ſich). 
Mein Stern! Mein Engelsgeſicht! 


Polzin 
(ſich . etwas gefaßter, wie fragend). 
chen ..?? 
Julie 


(ihn von neuem umhalſend). 
Ja doch, mein Augenlicht! 


Polzin 
(faſt erſtickt unter ihren Liebkoſungen, mit dringendem Fragen). 
Juul chen .272 
Julie 
(unter Thränenſchwall ſuchend). 
Gleich, Schatz! Nur mein Taſchentuch! 
(Sie ſchnäuzt fich). 
Polzin 
(herausdrückend, mit argwöhniſchem Spähen). 


Sag', Julchen . . . haſt Du die Herrn auf Beſuch? 


Tornier 
(näherkommend, klopft Polzin auf die Schulter). 
Ich grüß' Euch, edler Biedermaier! 
Julie 
(immer noch liebkoſend). 
Ja, Lieb, ein bischen zur Faſtnachtsfeier! 
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Tornier 
(Polzin muſternd, ironiſch). 
Ging ziemlich ſchnell von drüben retour! 
Julie 
(ſich aufrichtend, ziemlich laut). 
Ei, freilich, mein Braver, ſo ſag' doch nur! 
Willſt nicht gefälligſt den Mund aufſperren? 


Polzin 
(immer mißtrauiſch ſich umſehend, mit Jammerton). 
Julchen, haſt auf Beſuch die Herren? 
Julie 
(mit eingeſtemmten Hüften vor ihm). 
Was kommſt zurück? Erſt mir gebeichtet! 
(Wieder in Rührung). 
Drei Tage geſeſſen, thränenbefeuchtet, 
Drei Tage nur immer an Dich gedacht, 
Vom Morgen an bis zur Mitternacht! 


Polzin 
(kopfſchüttelnd ein paar Schritte durch die Stube). 
Noch Alles wie neulich, ſo unverändert. . . 
Julie 
(ihm nach, in heller Entrüftung). 
Siehſt nicht meine Augen, wie ſchwarzberändert?! 
Siehſt nicht dies Feſt zu Deinen Ehren?! 
(Sie zeigt auf die Gläſer.) 
Frag' nur die Herren! Die können's beſchwören! 


Was kommſt zurück? Jetzt losgelegt! 
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Schmück 
(ſolange von der Jungfer in eifrigem Flüſtergeſpräch feſtge⸗ 
halten, watſchelt näher). 
Ei Kompliment, mein werther Polzin! 


Polzin 
(in plötzlichem Ausbruch auf den Schemel ſinkend, mit flehen⸗ 
dem Blick zu Julie). 
Julchen, ich komm' ja von Berlin! 


Julie 
(mit Polizeimiene über ihm). 
Von wo? Ich denk', von Amerika? 


Polzin (aufgelöſt). 
Julchen, ich war ja garnicht da. 


Jungfer Stawernack 
(hinter den alten Schmück, zu Polzin, mit ſüßlicher Miene). 
Nein, liebſter Meiſter, wie friſch und geſund! 
Julie 
(mit heftiger Wendung zur Stawernad). 
Still hier! ... 
(Dann wieder gegen Polzin.) 


Warum nicht? Mit welchem Grund? 


Tornier 
(iſt verdrießlich hin- und hergegangen, hat öfters getrunken, 
kommt wieder zu der Gruppe). 
Geſpannt wie ein Regenſchirm! Losgeſchoſſen! 
Schmück 
(in ſich hineinkichernd, bei Polzins Anblick). 
Sitz twie ein Pudel, ſchwanzbegoſſen! 
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Sulie 
(ironiſch vor Shmüd). 
Der Herr ſich doch mit der Jungfer unterhalte! 
Paßt reizend zuſammen, zwei ſo gleich Alte! 
Jungfer Stawernack 
(mit funkelnden Augen). 
Am beſten Herr Schmück, man thät ſich verfügen, 
Hier nicht länger zur Laſt ... 
(Sie macht eine liebenswürdig einladende Geberde zu Shmüd). 
Julie 
(einfallend, weiſt ebenfalls zur Thür). 
Ei mit Vergnügen! 
Schmück 
(mit devoter Beſtimmtheit). 
Die werthe Jungfer gewiß nicht ſtören! 
Auf eig'ne Rechnung ein Weilchen noch zuhören . .. 
(Er retirirt ſich rückwärts zum Sophatiſch und ſchenkt ſich 
ſein Gläschen voll.) 
Tornier 
(ebenfalls am Tiſch mit ſeinem Glaſe, wohlwollend). 
Ich rath' Euch, Jungfer, zu Nutz und Frommen, 
Den Bruder nur gründlich in Obacht genommen! 


Jungfer Stawernack 
(verbeugt ſich gejchmeichelt). 
Der Herr Tornier macht immer ſeinen Scherz . . . 
Bleibt doch das Schönſte, ein junges Herz! 
(Zerſchmelzend zu Schmück.) 
4 
(Sie hat ſich neben Schmück an den Tiſch geſetzt und ſchmiegt 
ſich zärtlich an.) 


ee 


Julie 
(hat ſich am Tiſch mit einem Schluck Punſch geſtärkt, kommt 
wieder zurück, in neuem Kampfesfeuer zu Polzin). 
Jetzt, Beſter, jetzt rausgerückt! 


Tornier 
(Glas auf den Tiſch ſtampfend). 
Ja, kritiſcher Fall! Scheint höchſt verzwickt! 


Polzin 
(hat kläglich auf dem Schemel geſeſſen, die Beine von ſich ge— 
ſtreckt, die Arme troſtlos herabhängend, in ſtummem Jammer, 
wie etwas in der Kehle würgend. Plötzlich bricht er wieder aus). 
Julchen, ich bin Dir ja ſo gut! 
Du weißt ja nicht, wie Einem zu Muth! 
Julie 
(majeſtätiſch vor ihm). 
Und warum zurück? Warum nicht gereiſt? 
Polzin 
(in Rührung, mit flehendem Blick zu Julie). 
Julchen, Du weißt nicht, was liebhaben heißt! 
Julie 
(mit weitaufgeriſſenen Augen). 
Was? Weiter nichts?! 
Polzin 
(mit emporgeſtreckten Händen). 
Julchen, verzeih'! 
Tornier 
(mit dem Daumen ſchwippend). 
Hiergeblieben aus Liebhaberei! 
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Schmück 
(ſolange im Flüſtergeſpräch mit der Jungfer, aber immer eifrig 
beobachtend, fällt ein). 
Der Herr Tornier ſcheint ſehr intereſſirt . . . . 
Jungfer Stawernack 
(hat eifrig, aber gedämpft auf Schmück eingeſprochen, jetzt 
laut, wie im Fortſpinnen eines Fadens, mit bedauerndem 
Augenaufſchlag). 
Und Niemand, der Euch den Haushalt führt . . . 


(Sie verwickelt Schmück auf's Neue in's Geſpräch.) 
Polzin 
(noch auf dem Schemel). 
Julchen, ſei gut! Trag's mir nicht nach! 
War ja vor Sehnſucht rein krank und ſchwach! 
Julie 
(iſt heftig hin- und hergegangen, bleibt wüthend ſtehen). 
Schon wieder mal? Mich wieder betrogen? 
Schon wieder was aus den Fingern geſogen?! 
Schon wieder mal vor Liebe ſchwach, 
Und lacht ſich in's Fäuſtchen hintennach?! 
Weißt noch? Gewiſſe zweihundert Thaler? 
Weißt noch? Weißt noch, Herr Amerikaprahler? . . . 
Jetzt wieder nichts! Und immer niſcht? . . . 
Zum letzten Mal mir's aufgetiſcht! 
(Sie ſtürzt zum Schrank und fängt an, ihre Kleider heraus— 
zunehmen, dreht ſich dabei um.) 
Zum letzten Mal mir renommirt! 
Tornier 
(Polzin auf die Schulter klopfend). 
O weh! Bis auf die Knochen blamirt! 
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Polzin 
(Julien ängſtlich beobachtend). 
Julchen. . . . Was packſt denn da am Spind? 


Julie 
(eifrig beſchäftigt). 
Siehſt nicht, daß das meine Kleider ſind? 
(Auf ihn zu.) 
Ei richtig, mein Freund, nur her mit dem Geld! 
Erzähl' uns doch was von der neuen Welt! 


Polzin. 
(verſucht ſich zu erheben). 
Julchen, jo hör doch . . .! 
Julie 
(immer höher anwachſend). 
Und die Koffer voll Gold? 
Vor Neid ja Alles zerplatzen ſollt! 
Und zwanzig Kleider von ſchwarzer Seiden! 
Gleich aufmarſchirt . . . Oder ich laß mich ſcheiden! 
Polzin 
(Hand an den Ohren). 
Wie ſagſt, Julchen? 


Schmück 
(aus der Umklammerung der Stawernack, mit bedenklichem 
Kopfſchütteln). 
Die Sache wird brenzlich! 
Tornier 


(mit überſchlagenen Beinen am Tiſch). 


Totale Abfuhr. Voll und gänzlich! 
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Jungfer Stawernack 
(dicht bei Schmück, immer wie im Fortſpinnen desſelben 


Fadens). 
Und grad’ jo einer, Herr Schmück, wie Ihr . .. 
Polzin 


(wieder wie in innerm Kampf, mit Jammermiene). 
Mauschen, kommſt nicht her zu mir? 


Julie 
(wieder am Spind, ihre Sachen zuſammenraffend). 
Ich laß' mich ſcheiden!.. Ich bleib’ nicht 
mehr! 
Polzin 
(mit wachſender Angſt, auf ſeinem Stuhl hin und her). 
Julchen, komm' bloß ein bischen her! 


Julie 
(immer im Packen). 
Da ſeht den Held! Reißaus genommen! 
Erfrecht ſich aus Liebe zurückzukommen! 
Um weiter nichts . . .! 


Tornier (entrüftet). 
Ja, ſtarkes Stück! 
Julie 
Gut denn! Jetzt verſuch' ich mein Glück! 
Polzin 
(weiß ſich nicht mehr zu helfen, iſt aufgeſtanden, mit einem 


Entſchluß ringend). 
Lieb⸗chen . ..?? 
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Julie 
(mit der gepackten Taſche). 
Jetzt werd ich's mal wagen! 
Polzin 
(auf ſie zuhinkend, mit geſenktem Kopf). 
Julchen, ich will Dir ja Alles jagen... 
Julie 
(überraſcht näherkommend). 
Schon wieder was? Das wird ja nett! 
Jungfer Stawernack 
(wieder laut, in Flötentönen zu Schmüd). 
Ein hübſches Heim, recht ſchmuck und adrett. 
Sch mück 
(etwas zaghaft ſchmunzelnd). 
Die werthe Jungfer ſpricht ſehr verführlich ... 
Jungfer Stawernack 
(eifrig fortfahrend). 
Die Betten ſauber, das Eſſen manierlich! .. 
Tornier 
(gedämpft zu Julie). 
Obacht! Da ſpinnt ſich etwas an! 
Pol zin 
(hat ſo lange mit ſich gekämpft, ſteht vor Julie). 
War Sonntag zum Agenten ran... 
Julie 
(mit aufgeriſſenen Augen) 
Und was? Was weiter? 
Polzin (Herausplagend). 
Ich darf ja nicht! 


wa 
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Julie (wie verfteinert). 
Er darf nicht? 
Polzin 
(kläglich, mit emporgeſtreckten Händen). 
Julchen, nicht ſolch' ein Geſicht! 


Julie (noch immer ſtarr). 
ei nicht 


Tornier 
(iſt herangetreten, abwinkend). 
Na na 
Schmück 
(vom Tiſch her, ſehr überraſcht). 
Ei ſapperment! 


Polzin (zögernd, verſchämt) 
Ich ſtand zwei Stunden beim Agent . . . 
Half Alles nichts ... Ich ſag' Dir ja... 
Ich darf nicht nach Amerika! 
Schmück 
(wieder aus dem Geſpräch mit der Stawernacken herausbrechend, 
ungläubig). 
Der werthe Meiſter hat ſich verhört . . . 
Jungfer Stawernack 
(Schmück's Arm feſthaltend, zerichmolzen). 
Nur eine Bitte mir gewährt? . . . 
Sie umſpinnt ihn von Neuem mit gedämpften Reden.) 
Julie 
(die Hände zuſammenſchlagend, außer ſich). 


ier nicht 


To 


Polzin 
(ſie verſchämt liebkoſend). 
Mein Engel, biſt mir bös? 


Tornier 
(mit ungläubigem Achſelzucken). 
Ober-faul! . . . Höchſt myſteriös! 
Julie 


(langſam zu ſich kommend, mit unheildrohendem Blick). 
Weshalb denn nicht? 
Polzin 
(hat aus ſeinem Rock einen Schein gezogen, überreicht ihn 
Julie ſehr zaghaft und ſchämig). 
Vom Agent dies hier! ... 
Steht Alles darauf auf dem Papier! 


Julie 
chaſtig den Schein entfaltend, fängt an zu leſen). 

„Es hat der Präſident der Vereinigten Staaten 

Mitſammt Kongreß und hohen Senaten 

Nach allerneueſten Akten und Noten 

Bei Strafe... die Einfuhr . . . von Krüppeln 

verboten ...“ 
(Sie läßt ſprachlos den Schein ſinken und muſtert Polzin von 
oben bis unten.) 


Polzin (cchreiend). 
Jul . . chen!! 


Tornier (wiehernd). 
Ver . . . flucht! 


—ı Hd? == 


Schmück 
(ſehr neugierig und unruhig). 
Und mein Billet? 
Julie 


(außer ſich in der Stube umher, kreiſchend). 
Schei-dung!.. . Schei-dung von Tiſch und Bett! 
Polzin (Hinter ihr her). 
Juuul⸗chen! 
Julie (wie vorher). 
Nicht anrühren . . .! 
Schmück 
(ſehr verdrießlich, kratzt ſich hinterm Ohr). 
Ei, gottverdammt! 
Jungfer Stawernack 
(mit glühendem Eifer). 
Nur zum Verſuch . . .! 
(Sie beugt ſich zärtlich zu Schmück). 
Tornier, 
(hat den Schein aufgehoben, mit Stentorſtimme). 
Silentium allſammt! 

„Ob taubſtumm, lahm, oder ſonſtiger Dreck, 
Sie bleiben kuͤnftig auf Zwiſchendeck weg! 
Doch wird ihnen beileibe kein Menſch verbieten, 
Gegen baar zu reifen per erſte Kajüten . .. 
Berlin, mit Stempel, Datum, Siegel, 
Ergebenſt Generalagent Fritz Höllriegel!“ 


Schmück 
(fich erhebend, ſehr verſchnupft, zu Polzin). 
Und Euer Billet . . . Wie ſteht's mit dem? 
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Jungfer Stawernack 
(ebenfalls aufſtehend, ſüß). 
Denkt nur in der Wirthſchaft, wie bequem! 
Tornier 
(ironiſch zu Schmück, mit Anſpielung auf Polzin). 
Wie wär's denn jetzt mit erſter Kajüte, 
Fünfhundert Mark ... 
Schmück 
(hat ſich wieder geſetzt, giftig). 
Ei, Gott behüte! 
Polzin 
(bei Julie, mit flehenden Geberden). 
Mein Stern :?! N 
Julie 
(auf der Ofenbank, entrüſtet). 
Fort, ſag' ich! Das iſt zu ſcharf! 
Ich hab' einen Mann, der nicht auswandern darf! 
Sie ſpringt wieder auf und rennt herum.) 
Polzin (wieder hinter ihr). 
Julchen, ſo komm' doch zu Vernunft! 
Julie (eraltirt). 
Nicht auswandern mal! Von der Krüppelzunft! 
Ob taub oder ſonſtiger Dreck . . . Wie heißt? 
(Sie ſtürzt auf den Schein zu und greift ihn auf.) 
Polzin (gerührt). 
Julchen, ich wär' ja ſo gern gereiſt! 
Julie 
(dreht ſich gegen ihn, laut losplatzend). 
Du Haſenherz, Du Schneidergemüth! 
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Polzin (drohend). 
Julchen, ich ſag' Dir, wer weiß was geſchieht! 


Julie (wie vorher). 
Du Windbeutel Du! Du Renommiſt! 
Ich denk', aus Lieb' zurückgekommen biſt? 


Polzin (gekränkt). 
Wirſt ſchon noch ſehen, das nächſte Mal! 


Schmück 
(vom Tiſch her, ſehr brummig). 
Na, dann gefälligſt ein Andrer bezahl'! 


Polzin 
(mit geſtärktem Selbſtbewußtſein). 
Ich komm' ſchon immer noch mal rüber . . . 


Julie 
(ihm den Schein vorhaltend, ironiſch). 
Du . . darfſt. . . ja nicht! Hier ſteht's mein Lieber! 


Polzin 
(Julien am Aermel zupfend.) 


Ich ſag' Dir bloß, ich thu' ja Alles! 


Julie 
(ihn mitleidig muſternd). 
Und jetzt? Und jetzt? Jetzt ſitzſt im Dalles! 


Tornier 
(beluſtigt hin und her, tritt näher). 
Jetzt wieder mit Schnarren auf die Spitzbubenjagd! 
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Polzin 
(in ſeinem Rock wühlend, mit Selbſtbewußtſein). 
Ich hab' Dir ja auch was mitgebracht . .. 
(Er hinkt zum Arbeitstiſch und zählt Geld auf.) 
Siehſt, Julchen, was ich nicht Alles kann! 
Julie 
(ſtürzt zum Tiſch, mit Jubelruf). 
Was, Geld? Hurrah, mein Herzensmann! 
Mein Seel! Ueber vierzig Thalerchen baar! 
Schmück 
(wie von der Tarantel geſtochen, auffahrend). 
Ei ſapperment! Warum nicht gar? 
(Er watſchelt näher.) 
Jungfer Stawernack 
(hinter ihm, mit letzter Anſtrengung, verſchämt). 
Ein Jeder ſein Zimmer natürlich apart. . . 
Polzin 
(in großer Rührung vor dem Geld). 
Haſt's Dir mit ſaurem Schweiß geſpart . . . 
Siehſt, Julchen, auf Heller und Pfennig zurück . .. 
Julie l(äberzählend). 
Zehn, Zwanzig, Dreißig . . . Stimmt! Dein Glück! 
Polzin (mit Stolz). 
Das Geld für die Reiſ' nach Amerika . .. 
Julie (üserwättigt). 
Komm' an mein Herz, Du Tauſendſaſſa! 
Schmück 
(ebenfalls am Tiſch, mit zärtlichem Blick zu dem Geldhaufen). 
Die werthe Frau... Sa... Mit Verlaub 
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Julie 
(reißt ſich von Polzin los, drohend vor Shmüd). 
Was fällt ihm ein? . . . Hier Straßen raub? 
Polzin (argwöhniſch). 
Julchen, was will er? 
Julie (ihn ſtreichelnd). 
Ei nichts, mein Lieb! 
(In edler Cutrüſtung zu Schmück.) 
Führt ſich hier auf als Kaſſendieb? 
Die Hände weg! ... 
Schmück (noch zögernd). 
Verdammter Spaß! 
Tornier 
(klopft ihm auf die Schulter). 
Was Schmückchen, andermal laſſen wir das? 
Jungfer Stawernack 
(Schmück unter den Arm faſſend, verächtlich gegen Julie). 
Ei kommt! Ganz unter unſrer Würde! 
Tornier 
(zu Schmück, mit Anſpielung). 
Darf man gratuliren zur ſüßen Bürde? 
Jungfer Stawernack 
(knixend, mit Siegesbewußtſein). 
Herr Schmück that mich ſoeben engagiren, 
Soll ihm als Wirthin den Haushalt führen! 
Nicht wahr, Herr Schmück, iſt Alles rein . . . 
Schmück 
(mit unterwürfigem Schmunzeln). 
Die Jungfer ſagt's. Wird wohl ſo ſein! 


Sungfer Stawernad 
(ſelig, mit zärtlichem Blick). 
Der liebſte Herr den Arm mir reich'! 
Julie 
(mit plötzlicher Erinnerung). 
Herrdumeingott! Der Porzelteig! 
(Stürzt ab in's Nebenzimmer.) 
Schmück 
(immer noch mit Blick zum Geld). 
Ei, hol' der Teufel ſolch Agent! 
Tornier 
(mit Bewunderung vor Schmück und Stawernaf). 
Famoſes Pärchen! Höchſt patent! 
Polzin 
(ängſtlich nach nebenan). 
Julchen wo biſt Du? 


Jungfer Stawernack (nit Abſchiedsknix). 
Kompliment! 
Schmück 
(ſich plötzlich losmachend, watſchelt zum Tiſch). 
Nur noch das Schluckchen, ein Moment! 
(Er nimmt ſein halbvolles Glas.) 
Tornier 
(ebenfalls zum Tiſch). 
Bravo! Darauf mal angeklungen ... 
Der beiden Paare Lob geſungen! 
Julie 
(iſt aus der Kammer zurück, Porzelteig im Arm, ſtürzt Polzin 
in die Arme). 


Mein Liebſter . ..! 
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Polzin (wonnetrunken). 
Julchen, mein Augenſtern . .. 
Julchen! Ich hab' Dich ja jo gern! 
(Beide treten verſchlungen zum Tiſch). 
Julie 
(ihr Glas erhebend.) 
Sollſt leben! Sollſt leben, Du mein Einziger, 
mein Wahrer! 
Tornier 
(ſein Glas ſchwingend). 
Hurrah hoch! Hurrah hoch, der Amerikafahrer! 


(Alle klingen ihre Gläſer zuſammeu.) 


(Vorhang.) 


Hergeſtellt in der Officin von R. Boll, Berlin 1893. 
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